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I.  ALLGEMEINER TEIL 

1.  Gebietskarte 

 

 
Quelle: TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West 2009 

 

2. Kurzcharakteristik des Gebiets  

Beim Quartiersmanagementgebiet Moabit West (Beusselstraße) 
handelt es sich um ein altbaudominiertes Quartier in der westli-
chen Innenstadt mit zentraler Lage zur City-West, dem Regie-
rungssitz, der Technischen Universität und der Beuth-
Hochschule. Das Gebiet ist 134 ha groß.  

Es wird begrenzt durch die Spree, die Levetzowstraße und die 
Straße Alt-Moabit im Süden, den Charlottenburger Verbindungs-
kanal im Westen, den S-Bahn-Ring und das Güterbahnhofsareal 
im Norden sowie durch die Oldenburger-/ Emdener-/ Otto- und 
Zinzendorfstraße im Osten. Das Quartier gliedert sich in folgende 
unterschiedliche Teilbereiche: 

Das Zentrum bilden die Wohnbereiche des Beusselkiezes  öst-
lich und westlich der Rostocker Straße mit dem westlich an-
schließenden Industriegebiet Martinickenfelde , dem mit 43 ha 
größten innerstädtischen Industriegebiet.  

Der Waldstraßenkiez liegt östlich der Beusselstraße (inkl. der 
Bereiche an der Oldenburger Straße und der sechs Wohnblöcke 
südlich der Turmstraße �  Zwinglikiez ).  

Der Huttenkiez (Hutteninsel ) welcher sich westlich des Indus-
triegebietes Martinickenfelde befindet. 

Das Quartiersmanagementgebiet ist ein einfaches gründerzeitli-
ches hoch verdichtetes Wohngebiet mit einer Reformwohnungs-
bauanlage der 20er Jahre und eingestreuten Gebäuden der 
60/70er und 90er Jahre. Von 1994 bis 2007 wurde ein kleiner 
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Teil des Quartiersmanagementgebietes als Sanierungsgebiet 
(Beusselstraße) ausgewiesen, um den erheblichen städtebauli-
chen Herausforderungen zu begegnen.  

Charakteristisch für das Quartiersmanagementgebiet ist der ge-
ringe Anteil an wohnortnahen Grün- und Freizeitflächen. Östlich 
des Quartiers liegen jedoch mit dem Ottopark und dem Kleinen 
Tiergarten größere Grünanlagen, die im Rahmen des Pro-
gramms „Aktive Stadtzentren“ aufgewertet werden sollen. Über 
das Programm „Soziale Stadt“ konnte eine Attraktivitätssteige-
rung durch die Realisierung von Einzelprojekten in diesem Be-
reich bereits erreicht werden (öffentlicher Spielplatz im Ottopark 
im Jahr 2009, Spielhaus Ottopark mit Eröffnung im Mai 2011).  

Die Realisierung des Stadtgartens im Norden Moabits hat be-
gonnen. Die Fertigstellung ist für 2012/13 geplant. Damit kann 
den Bewohnern des Quartiers mittelfristig eine weitere Grünflä-
che zur Verfügung gestellt werden. Innerhalb dieser Fläche wird 
auch ein Areal als Bürgergarten ausgewiesen, welches durch 
den Träger BürSte e. V. betreut wird. 

Wohnungsmarkt  

Die Wohngebäude des Stadtteils Moabit West befinden sich fast 
alle ausschließlich in Privatbesitz. Zudem ist der Wohnungsmarkt 
durch eine Vielzahl von Einzeleigentümern geprägt, die z. T. nur 
über ein bis zwei Wohnungen in den Häusern verfügen. Selbst 
die wenigen Wohnungsbaugesellschaften besitzen nur sehr ge-
ringe Gebäudebestände. Der Ausstattungsstand der bewohnten 
Wohnungen im Gebiet ist gut und hat sich in den vergangenen 
Jahren aufgrund von Modernisierungsmaßnahmen weiterhin ver-
bessert. Mit einem Anteil von 62% gibt es überproportional viele 

kleine Wohnungen mit ein bis zwei Zimmern.1 Der Anteil von 
Wohnungen, die überbelegt sind - d. h. im Haushalt mindestens 
ein Zimmer weniger zur Verfügung steht als Haushaltsmitglieder 
vorhanden sind – liegt bei 8%. Von dieser Situation sind insbe-
sondere Haushalte betroffen, deren Mitglieder einen Migrations-
hintergrund aufweisen. Hier ist ca. jeder 4. Haushalt von Überbe-
legung bzw. sogar von gravierender Überbelegung betroffen.  

Im Rahmen der Sozialstudie 2009 wurde ein hoher Anteil an Ein-
Personen-Haushalten ermittelt (47%).2 Der Anteil an Leerstand in 
Wohnungen, die über 6 Monate hinaus nicht vermietet sind, ist 
seit 2003 gestiegen. Die Leerstandsquote beträgt 9,8%.3 Auf-
grund der erhöhten Nachfrage nach Wohnungen im Quartier und 
einem (wenn auch geringen) Anstieg der Bewohnerzahlen, ist 
mittelfristig von einer geringeren Leerstandsquote auszugehen. 
Hierzu liegen jedoch keine aktuelleren Zahlen vor. Für den Teil-
bereich Huttenkiez gilt eine Erhaltungsrechtsverordnung. 

Die Mieten im Quartiersmanagementgebiet Moabit West sind re-
lativ hoch. Bis auf die wenigen größeren Wohnungen liegt das 
Mietpreisniveau über dem Mietspiegel. Es werden durchschnitt-
lich 29% des Haushaltseinkommens für die Miete aufgebracht.4  

Nur etwa die Hälfte der Haushalte in Moabit West tragen sich 
nicht mit dem Gedanken, dass Gebiet zu verlassen. Die Gebiets-
bindung bei Migrantenhaushalten liegt etwas höher (58%) als bei 

                                                 

1 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West 2009, S. 29 
2 Ebenda, S. 30. 
3 Ebenda, S. 29. 
4 Ebenda, S. 31 ff. 
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Haushalten ohne Migrationshintergrund (50%). Es fällt auf, dass 
die Werte stark in den verschiedenen Gebietsteilen differieren. 
So weist der Ostteil des Gebietes um die Waldstraße die höchste 
Gebietsbindung (59%) auf. Im Beusselkiez beträgt die Gebiets-
bindung dagegen nur 46%. Die geringe Gebietsbindung im Hut-
tenkiez von 37% ist sicherlich auf den hohen Anteil an mobilen 
Studentenhaushalten zurückzuführen.5 

Bewohnerstruktur 

Zum 31.06.2011 lebten im Gebiet des Quartiersmanagements 
Moabit-West 20.472 Einwohner.6 Im Vergleich zum Vorjahr stieg 
die Zahl geringfügig (20.096, 30.06.2010). Die 25- bis 35-jährigen 
bilden mit 22,8% den größten Anteil an der Bevölkerung (4.671 
von 20.472). Auch im Bezirk Mitte insgesamt stellt diese Alters-
gruppe den größten Anteil an der Einwohnerschaft.  

Während in Gesamtberlin gemäß dieser Statistik die Gruppe der 
über 65-Jährigen den größten Anteil der Bevölkerung ausmacht, 
befindet sich der Anteil der über 65-jährigen im Gebiet um die 
Beusselstraße unter dem Berliner Durchschnitt. 

                                                 

 

 

 

 
5 Ebenda, S. 37 ff. 
6 Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, zit. nach Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 

Demographische und sozioökonomische Daten zum QM-Gebiet: 

Beusselstraße,30.06.2011. 

 

 

Weiterhin charakteristisch für das Quartiersmanagementgebiet 
ist der hohe Anteil an Personen mit Migrationshintergrund, der 
mit 49,4% im Vergleich zu der Erhebung von 2009 (49,6%, 
31.12.2009) nur gering gesunken ist.7 Die Zahl der Deutschen 
mit Migrationshintergrund hingegen weist mit 18,9% eine leichte 
Steigerung zur letzten Erhebung (18%, 31.12.2009) auf. Der An-
teil an Einwohnern ohne deutsche Staatsangehörigkeit liegt bei 
30,5%, das heißt 6.247 Personen im Gebiet.  

Den größten Anteil dieser Bevölkerungsgruppe bilden Menschen 
türkischer Herkunft mit 21,34% (1.333 Personen). Zuwanderer 
aus dem ehemaligen Jugoslawien 13,36% und Polen 11,31% 
bilden zwei weitere zahlenmäßig stark vertretene Gruppen. Auch 
Menschen arabischer Herkunft bilden mit 10,3% eine Gruppe, die 
nennenswert über dem Anteil dieser Bevölkerungsgruppe in Mitte 
insgesamt (7,8%) liegt. 

Im Vergleich zum Vorjahr steigt somit der Anteil der Zugezoge-
nen aus dem ehemaligen Jugoslawien, während die Gruppen der 
Zuwanderer arabischer, türkischer und polnischer Herkunft mini-
mal kleiner geworden sind. 

Der Statistik fehlen Angaben zu Menschen afrikanischer Her-
kunft, die nicht aus den arabischsprachigen Staaten kommen. 
Auch der Anteil der kurzzeitig ansässigen Personen ist statisch 
schwer zu erfassen. Betroffen hiervon sind vor allem die Wan-
derarbeiter aus Rumänien und Bulgarien. 

                                                 

7 Für die statistischen Daten aus den Jahren 2008-2010 vgl. S.T.E.R.N. Gesellschaft der 

behutsamen Stadterneuerung mbH, Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept  
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Beschäftigung / Kaufkraft 

Im Vergleich zu Berlin8 mit 13,6% liegt die Arbeitslosenquote im 
Quartiersmanagementgebiet bei 20%. Bei der Betrachtung des 
relativ hohen Anteils der Selbstständigen im Gebiet (10%) muss 
beachtet werden, dass sich unter ihnen viele Haushalte in einer 
prekären Haushaltssituation befinden und somit teilweise von 
verdeckter Arbeitslosigkeit gesprochen werden muss.9  

„Armutsgefährdet“ sind nach der derzeit gültigen Armutsdefinition 
21% der Bewohner, hier liegt der Berliner Vergleichswert bei 
13,8% und damit deutlich niedriger.10 Auch der Anteil (62,6%) der 
Schüler mit Lernkostenbefreiung an den Grundschulen in der 
Bezirksregion Moabit West ist ein Zeichen für das geringe Ein-
kommen der Bewohner. Das Einkommensniveau liegt unter dem 
Berliner Durchschnitt. Das Pro-Kopf-Einkommen liegt bei 981 €.11 
Die Kaufkraft liegt mit 500 € unter dem Berliner Durchschnitt 
(Moabit West 14.515 €/Berlin: 15.003 €). Die Schuldnerquote be-
trägt in Moabit West 24%, in Berlin dagegen nur 14% (Stand 
2007). 12 

Beim Vergleich der Gebietsteile zeigen sich deutliche Unter-
schiede im Hinblick auf die beschriebenen Daten. 

                                                 

8 Quelle: Regionaldirektion Berlin-Brandenburg der Bundesagentur für Arbeit, Bundes-

agentur für Arbeit. Stand: 31.3.2011 
9 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West, S. 15ff. 
10 Ebenda, S. 24  
11 Ebenda, S. 19f. 
12 Statistische Daten der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung. Aktuellere Zahlen zu 

diesem Zeitpunkt nicht verfügbar. 

Im Gebiet hat der Ostteil die meisten Erwerbstätigen und die we-
nigsten Arbeitslosen. Der Beusselkiez dagegen weist die höchste 
Arbeitslosenquote auf (Beusselkiez: 26%/ Ostteil/Zwinglikiez: 
17%).13 Die Einkommenssituation der Bewohner ist im Beussel-
kiez am geringsten. Das Einkommensniveau liegt hier 20% unter 
dem östlichen Gebietsteil, wo es ungefähr dem Berliner Durch-
schnitt entspricht. Das durchschnittliche Pro-Kopf-Einkommen ist 
mit 814 € im Beusselkiez ebenfalls deutlich geringer als im Hut-
tenkiez/Neues Ufer (1.033 €) und im Ostteil (1.062 €). 14 

In Blick auf Personen mit und ohne Migrationshintergrund zeigen 
sich ebenfalls deutliche Differenzen. Unter den Einwohnern mit 
Migrationshintergrund liegt die Arbeitslosenquote bei 35%, bei 
denen ohne Migrationshintergrund nur bei 11%. Das Einkom-
mensniveau der Personen mit Migrationshintergrund liegt mehr 
als 25% unter dem der Personen ohne Migrationshintergrund. 
Diese soziale prekäre Situation der Bewohner mit Migrationshin-
tergrund spiegelt sich auch im Pro-Kopf-Einkommen wieder, das 
bei 708 € liegt.15 Bei den Bewohnern ohne Migrationshintergrund 
steigt das Pro-Kopf-Einkommen auf 1.166 €.  

Unterschiede in der Einkommenssituation ergeben sich auch bei 
der Betrachtung der Herkunftsländer. Die Haushalte, die aus der 
Türkei oder den arabischen Ländern stammen, haben die nied-
rigsten Einkommen. Das besondere an der letzten Gruppe ist, 
dass ein Teil von ihnen über ein gutes Einkommen und einen gu-

                                                 

13 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West, S. 16f. 
14 Ebenda, S. 20f. 
15 Ebenda, S. 18ff. 
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ten Bildungsabschluss verfügt.16 Diese Gruppe der arabischen 
Migranten gilt es stärker als Vorbilder in den Prozess der Stadt-
teilentwicklung einzubeziehen.  

Zu den ärmeren Haushalten zählt auch die Gruppe aus Ex-
Jugoslawien. Zur Gruppe der Wanderarbeiter aus Rumänien und 
Bulgarien liegen keine statistischen Daten vor, es ist aber davon 
auszugehen, dass sie zu den ärmsten Haushalten des Quartiers 
zählen und ihre Kinder am stärksten von Armut betroffen sind. 

Bildungsstand  

Über 10% der über 15-jährigen – ohne die noch in Ausbildung 
befindlichen – haben keinen berufsbildenden Abschluss. Unter 
der Bevölkerung mit Migrationshintergrund ist der Anteil der Per-
sonen mit einem Berufsabschluss geringer als unter den deut-
schen Bewohnern. Vor allem unter den Migranten türkischer, a-
rabischer und ex-jugoslawischer Herkunft ist der Anteil an Perso-
nen ohne berufsbildenden Abschluss weitaus höher. Migranten 
aus arabischen Ländern sind auch hier deutlich in zwei etwa 
gleich große Gruppen geteilt. Die eine Gruppe hat keine oder ei-
ne einfache Berufsausbildung, die andere eine sehr hohe.  

Etwa 25% aller Bewohner in Moabit West haben einen Hoch-
schulabschluss, wobei auch hier deutliche Unterschiede in den 
Teilgebieten zu verzeichnen sind. Der Anteil im Ostteil um die 

                                                 

16 Vgl. TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West, S. 24. 

Waldstraße ist mit 38% am höchsten, gefolgt von 28% im Hut-
tenkiez.17 

Wirtschaftsförderung / Stadtteilökonomie 

Das im Gebiet liegende Industriegebiet Martinickenfelde bildet 
mit dem nördlich angrenzenden Berliner Großmarkt/Westhafen 
wichtige gesamtberliner Wirtschaftsstandorte.  

Der Industrie- und Gewerbestandort Moabit zählt mit 400 Unter-
nehmen und ca. 6.000 Arbeitsplätzen zu den größten innerstädti-
schen Industrie- und Gewerbegebieten Berlins. Dort haben sich 
eine Vielzahl großflächiger Betriebe wie Siemens mit seiner in-
novativen Gasturbinenproduktion angesiedelt sowie zahlreiche 
mittelständische Unternehmen aus den Bereichen Maschinen-
bau, Elektrotechnik, der IuK Branche sowie dem Umweltsektor. 
In den Gewerbehöfen Sickingenstraße, Wiebestraße oder im 
GSG-Hof Reuchlinstraße befinden sich auch viele kleine Unter-
nehmen mit hochqualifizierten Produktions- und Dienstleistungs-
bereichen. Mobilität (Autohäuser, Meilenwerk, Zulieferbetriebe 
etc.) bildet einen weiteren Branchenschwerpunkt an diesem 
Standort. Die BMW Group hat derzeit noch ihre Hauptniederlas-
sung in der Huttenstraße, deren Verlagerung an einen anderen 
Standort aber bevorsteht.  

Die Wirtschaftsstandorte bieten eine Vielzahl von Arbeitsplätzen 
und binden somit eine hohe Anzahl an Arbeitskräften. Die teils 
hoch spezialisierten Arbeitsplätze sind jedoch in nur sehr gerin-

                                                 

17 Ebenda, S. 15. 
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gem Umfang von Bewohnern des Quartiersmanagementgebiets 
besetzt. Andererseits finden die ansässigen Firmen kaum Ju-
gendliche in Moabit, deren Bildungsniveau für die Ausbildungs-
berufe ausreicht. Zudem sind neben den fachlichen Hindernissen 
auch fehlende soziale Kompetenzen als Zugangsbarrieren zu 
benennen. Um die bestehende Kluft zwischen Jugendlichen, die 
keinen Ausbildungsplatz haben oder zu niedrig qualifiziert sind 
und dem Fachkräftemangel aus Unternehmersicht zu schließen, 
bildet das BIWAQ18-geförderte Projekt WAS?! einen viel ver-
sprechenden Lösungsansatz. Das Projekt wird vom Quartiers-
management Moabit West in Kooperation mit dem Quartiersma-
nagement Moabit Ost und dem Unternehmensnetzwerk förderku-
lissend übergreifend umgesetzt. Die Antragsstellung erfolgte fe-
derführend durch den CJD. 

Das Unternehmensnetzwerk hat sich zu einer engen Kooperation 
mit den weiterführenden Schulen des Quartiers entschlossen um 
dem bestehenden Fachkräftemangel entgegenzuwirken (vgl. 
www.netzwerk-moabit.de/aktivitaeten/arbeitsgruppen ) und publi-
zierte im Jahr 2010 einen Ausbildungsreader, welche die Ausbil-
dungsmöglichkeiten der Unternehmen darstellt.  

Im Einzelhandel und der Gastronomie befinden sich zahlreiche 
Familienbetriebe mit einem hohen Anteil ausländischer Gewerbe-
treibender unterschiedlicher Nationalitäten (u. a. Türken, Araber, 
Vietnamesen, Inder). 

                                                 

18 ESF-gefördertes Bundesprogramm Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier (BIWAQ) 

Kita, Schule und Bildung  

Im Quartier existiert eine Vielzahl von Kitas, Kinderläden und Ta-
gesgroßpflegestellen, die sich z. T. im durch das Quartiersmana-
gementteam initiierten Kitanetzwerk organisieren. In der Bezirks-
region Moabit West stehen insgesamt 1320 Plätze in 24 Einrich-
tungen zur Verfügung.19 Derzeit gibt es lediglich in kleineren Kin-
derläden freie Kapazitäten. Von den Kitaleitern wird weiterhin da-
rauf hingewiesen, dass vermehrt Eltern aus anderen Bezirken 
wie Prenzlauer Berg, Alt-Mitte und Friedrichshain ihre Kinder in 
die Einrichtungen nach Moabit bringen, da sie in ihrem näheren 
Wohnumfeld keine freien Plätze finden. Diese Entwicklung ist 
insbesondere vor dem Hintergrund problematisch, dass die Kin-
der die Einrichtung wieder verlassen, sobald ein freier Platz in ei-
ner wohnortnahen Einrichtung verfügbar ist. Eine kontinuierliche 
Zusammenarbeit mit den Eltern und die Entwicklung einer Erzie-
hungspartnerschaft sind somit nur bedingt möglich.  

In der Bezirksregion Moabit West haben ca. 91% der Einschüler 
im Vorfeld mindestens zwei Jahre eine Kita besucht.20  

Zum Schuljahresbeginn 2011/12 existieren im Quartiersmana-
gementgebiet Moabit West drei Grundschulen. Dabei handelt es 
sich um die James-Krüss-Grundschule (Grundschulteil der 1. 
Gemeinschaftsschule in Mitte), die Carl-Bolle-Grundschule sowie 
die fusionierte Grundschule aus der Wartburg- und Gotz-
kowskygrundschule, die derzeit noch über keinen neuen Namen 

                                                 

19 Bericht zur Kinder- und Jugendarbeit Moabit West des Bezirkes Mitte 2011,S.8 und Ma-

terialsammlung 2009 der Abt. Jugend des Bezirksamtes Mitte 2011,S. 43. 
20 Bericht zur Kinder- und Jugendarbeit Moabit West des Bezirkes Mitte 2011, S. 8. 
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verfügt. An dieser Stelle muss auch auf die besondere Situation 
der Carl-Bolle-Grundschule hingewiesen werden. Laut der Sozi-
alstudie 2009 besuchen 62% der Kinder aus dem Beusselkiez 
diese Einrichtung.21 Berücksichtigt man die zuvor geschilderte 
soziale Situation dieses Teilgebietes, wird die besondere Heraus-
forderung der Schule und des Kollegiums offenbar.  

Weiterhin befindet sich in Moabit West die Heinrich-von-Stephan-
Oberschule, eine Gemeinschaftsschule mit gymnasialem Zweig, 
die zurzeit noch nach einer kooperierenden Grundschule sucht. 
Angrenzend zum Gebiet befindet sich das Heinrich-von-Kleist-
Gymnasium.  

Insgesamt stehen die schulischen Bildungseinrichtungen des 
Quartiers weiterhin unter einem erheblichen Umstrukturierungs-
prozess. Auch wenn bereits weite Teile der Schulstrukturreform 
in Moabit realisiert und die Umsetzung des Schulentwicklungs-
planes erfolgt sind, müssen dennoch weitere Anstrengungen 
bspw. in die Ausgestaltung von Kooperationsbeziehungen zwi-
schen Grund- und Oberschulen erfolgen. Der Fusionsprozess 
der oben benannten Grundschulen wird Kapazitäten und perso-
nelle Ressourcen binden. Der Schulentwicklungsplan sieht zu-
dem vor, dass das Heinrich-von-Kleist- und das Menzel-
Gymnasium mittelfristig fusionieren. 

Die knappen personellen Kapazitäten der Bildungseinrichtungen 
haben in diesem Jahr auch dazu geführt, dass trotz intensiver 
Bemühungen bei der Suche nach Kandidaten für die Neuwahl 
des Quartiersrates im November 2011 keine Vertreter aus den 

                                                 

21 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West 2009, S. 47. 

(vor-)schulischen Bildungseinrichtungen gewonnen werden konn-
ten.  

Die AG Bildung setzte sich aus Schulen der beiden Quartiersma-
nagementgebiete zusammen. An den Tagen der ‚Moabiter Schu-
len’ im September 2011 haben sich darüber hinaus auch andere 
Schulen aus Moabit beteiligt, die sich nicht in einem der beiden 
Quartiersmanagementgebiete befinden. 

Die Kurt-Tucholsky-Bibliothek in der Rostocker Straße und der 
Schulgarten in der Birkenstraße (angrenzend zum Gebiet) stellen 
ebenfalls wichtige außerschulische Lernstandorte dar, die durch 
verschiedene Projekte als außerschulische Bildungseinrichtun-
gen gestärkt werden.  

 

Sonstige soziale und kulturelle Infrastruktur  

Die Kinder- und Jugendeinrichtungen mit lebensweltorientierten, 
außerschulischen Bildungsangeboten haben einen großen Anteil 
an der Quartiersarbeit. Verschiedene Einrichtungen halten Ange-
bote für Kinder und Jugendliche vor. Dazu zählen z. B. das 
Stadtschloss in der Rostocker Str. 32, das Jugendhauses  B8 
(Berlichingenstr. 9-11), das ein spezielles Programm für Lücke-
kinder (11-15 Jahren) anbietet, das SOS-Kinderdorf, das seit 
2005 mit seinem Neubau das Gebiet in seiner sozialraumorien-
tierten Ausrichtung erheblich bereichert und der Jugendclub 
Schlupfwinkel, die einzige Anlaufstelle für Jugendliche innerhalb 
des Quartiers.  
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Auch das 2011 fertig gestellte und eingeweihte Spielhaus Otto-
park ist an dieser Stelle zu nennen. Am 27.5. übergab die Be-
zirksstadträtin für Jugend, Schule und Sport, Petra Schrader, fei-
erlich dem Träger Moabiter Ratschlag e.V. das Haus, das unter 
Mithilfe des Quartiersmanagements Moabit West aus Mitteln der 
Sozialen Stadt (QF IV) finanziert wurde. Das Haus bietet seinen 
138 Quadratmetern Freizeit- und Bildungsmöglichkeiten für Kin-
der und Jugendliche. Es wird von über 100 Kindern täglich be-
sucht. 

Das 2010 fertig gestellte Nachbarschaftscafé Martha &Maria  
hat seine Arbeit mit verschiedenen Projekten aufgenommen. Ein 
dieses Jahr im Rahmen des QF II gefördertes Erzählcafé findet 
regen Zuspruch. Das Angebot, gerade auch für ältere Anwoh-
nergruppen, erfährt ein zunehmendes Interesse. 

Das Jugendtheaterbüro der Intitiative Grenzenlos e.V. , das wei-
terhin die Räume in der Reformationskirche Wiclefstraße/Ecke 
Beusselstraße nutzen konnte, gestaltete im Oktober 2011 den 
Höhepunkt einer durch die Boschstiftung, Xenos sowie weiterer 
Fördergeber unterstützte berufsbildende Maßnahme. Das Ju-
gendtheaterfestival ‚Festiwalla’  fand im Haus der Kulturen der 
Welt statt und zog überregionale Jugendtheatergruppen und wei-
tere Interessierte an. 

Ein neuer Verein Moabit ist Beste!  gründete sich mit dazugehö-
rigem Café in der Emdener Straße. Der Verein bietet Programme 
für Jugendliche aus dem Kiez ebenso wie für neu Zugezogene.  

Die Galerie Nord des Kunstvereins Tiergarten e.V. in der 
Turmstr. 75 agiert als imagefördernde Einrichtung über die Quar-

tiersgrenzen hinaus und bietet eine Stärkung des Kulturstandorts 
Moabit. Dieses Jahr organisierte der Verein den Ortstermin/die 
Offenen Ateliers  ein QF III Projekt, das Besucherinnen und Be-
sucher aus ganz Berlin anzog.  

Die Situation des Hansatheaters  ist weiterhin ungeklärt. Die In-
teressengemeinschaft Neues Hansatheater bemühte sich, das 
traditionsreiche Haus für eine erneute Bespielung instand zu set-
zen. Auch der Einsatz von Bezirksbürgermeister Dr. Hanke und 
weiteren Unterstützern, zu denen auch das Quartiersmanage-
ment Moabit West gehört, brachten bis zur Abfassung dieses 
Handlungskonzeptes noch keinen Erfolg. 

Langwierig sind auch die Verhandlungen über die Reformati-
onskirche  die weiterhin von verschiedenen Initiativen genutzt 
wird. Die evangelische Landeskirche ist im Gespräch mit ver-
schiedenen Interessenten. Ergebnisse der Nutzungs- und Be-
sitzverhältnisse werden mittelfristig vorliegen.  

Ein neues Nutzungskonzept findet im Güterbahnhofsgebäude 
statt. Mit dem Verein KUNSTrePUBLIK (e.V.) hat sich ein weite-
rer Träger an die Grenzen des Gebietes begeben. Auf dem Ge-
lände des Stadtgartens ist nach der seit Oktober 2011 eingesetz-
ten Sanierung des Gebäudes ab Sommer 2012 eine Nutzung 
geplant, die sowohl internationale Künstlerinnen und Künstler 
anzieht, als auch den Moabiterinnen und Moabitern einen Raum 
zur Zusammenkunft bietet. Die drei Initiatoren wollen „offene 
Plattformen“ schaffen, die Kunst und Kiez zusammenbringen. 

Das Haus der Weisheit e.V.  leidet als alteingesessener Verein 
weiterhin unter den begrenzten räumlichen Kapazitäten innerhalb 
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des ehemaligen Sparkassengebäudes im Hinterhof der Turm-
straße 58-59. Der Zuspruch des Gemeindezentrums, das neben 
seiner Rolle als Moschee und damit als religiöser Anlaufpunkt 
viele soziale und pädagogische Maßnahmen umsetzt, steigt von 
Jahr zu Jahr stetig. Die 2001 gegründete Kita  Safina  bietet eine 
Ganztagsbetreuung mit verschiedenen Angeboten, wie bilingua-
ler Betreuung, gesunde Ernährung und Bewegungsförderung. 

Trotz der vorhergehend genannten Einrichtungen für Kinder und 
Jugendliche, werden immer wieder die fehlenden Spiel- und Ent-
faltungsmöglichkeiten für diese Altersgruppe moniert. Eine Maß-
nahme, um dieser Lücke entgegenzuwirken bietet die Moabiter 
Bewegungslandschaft, auf die weiter unten näher eingegangen 
wird (vgl. Bauprojekte). 

Alltagsversorgung  

Das Gebiet ist bis auf den westlich der Beusselstraße liegenden 
Teil gut mit Waren des täglichen Bedarfs versorgt. Weiterrei-
chende Angebote und Dienstleistungen konzentrieren sich ent-
lang der Geschäftsstraßen.  

Die 2011 neueröffnete Markthalle bietet eine Angebotserweite-
rung für den täglichen und gehobenen Bedarf. Zum Angebot zäh-
len regionale Produkte, Traditionshandwerk und Spezialitäten. 
Auch als Veranstaltungsort für Kunst und Kultur wirkt die Markt-
halle positiv auf das Gebiet.   

Die in der Huttenstraße angesiedelten Restaurants unterschiedli-
cher gastronomischer Ausrichtung sind zur Mittagszeit gut aus-
gelastet. Es fehlen jedoch weiterhin Restaurants, um den Bedarf 

für die vielen Arbeitnehmer zu decken und Angebote für die jün-
gere Bevölkerung, auch in den Abendstunden.  

Mit den geplanten Einzelhandelsflächen auf dem Hertie-Areal 
und dem Schultheiß-Areal und der damit verbundenen Ange-
botserweiterung wird auch ein hoher Konkurrenzdruck auf den 
bestehenden Einzelhandel auf der Turmstraße und in den umlie-
genden Straßen entstehen. Viele Gewerbetreibende entlang der 
Turmstraße bewerten die Standortentwicklung aber positiv und 
hoffen auf Synergieeffekte und eine vermehrte Laufkundschaft.  

 

3. Stärken und Schwächen des Quartiers 

3.1  Bestehende Stärken und Potenziale 

Potenziale der Wohnlage  

Das Quartiersmanagementgebiet Moabit West liegt innerstäd-
tisch sehr zentral und hat durch die Anbindung an den Haupt-
bahnhof und die dortigen Entwicklungen an Anziehungskraft ge-
wonnen. Durch die zentrale Lage, die gute Anbindung an den 
ÖPNV, die hohe Anzahl kleiner Wohnungen und die Nähe zu den 
Hochschulstandorten, zeigt sich eine erhöhte Attraktivität des 
Stadtteils für Studenten, Kunstschaffende und Kreative. Insbe-
sondere der Anteil der in Moabit West wohnenden Studenten ist 
mit 15%, im Huttenkiez sogar mit 25% hoch.22 

                                                 

22 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West 2009, S. 16. 
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Die Bereiche an den Wasserläufen der Spree und des Charlot-
tenburger Verbindungskanals bergen ein hohes Lagepotenzial. 
Insbesondere im nordöstlichen Huttenkiez und im Bereich der 
Wald- und Oldenburger Straße finden sich sehr ruhige, z. T. auch 
attraktive Wohnlagen. Der Ausstattungsgrad vieler Wohnungen 
ist durch die Sanierungstätigkeit von 1994 bis 2007 gestiegen. 
Das Stadtbild hat sich durch die Sanierung vieler Gebäudefassa-
den verbessert, da die Aufwertung von Gebäuden auch nach der 
förmlichen Aufhebung des Sanierungsgebietes stattfindet. 

Die in den letzten Jahren unternommenen Anstrengungen bei 
der Aufwertung der Frei– und Grünflächen (z. B. Spielplatz 
Reuchlinstraße, Outdoor Fitnesspark am Neuen Ufer) sowie der 
Schaffung von attraktiven Einrichtungen (Jugendhaus B8 und 
Spielhaus Ottopark) und der Attraktivierung der dazugehörigen 
Flächen haben zu einer Verbesserung und Aufwertung des 
Stadtbildes geführt. Dieser Trend wird sich durch die nunmehr 
fast vollständige Bewilligung der ‚Moabiter Bewegungslandschaft’ 
weiter fortsetzen. 

Vor allem bei der Umgestaltung von Frei- und Grünflächen konn-
ten neben den Mitteln aus dem Programm „Soziale Stadt - Quar-
tiersfonds IV“ auch Gelder aus den Programmen „Aktive Zentren“ 
(Ottopark, Kleiner Tiergarten) und „Stadtumbau West“ (Umges-
taltung Huttenstraße) einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung 
des Stadtteils leisten. 

 

Bevölkerungszusammensetzung 

Wie unter dem Punkt Bewohnerstruktur beschrieben, lässt sich 
die Bevölkerung Moabits nach unterschiedlichen Gesichtspunk-
ten einteilen. Neben den geschlechterspezifischen und den der 
Herkunft zugeschriebenen Klassifizierungen sind auch Fragen 
des Einkommens und der Zugangsmöglichkeiten innerhalb der 
Gesellschaft zu berücksichtigen. Die Erwerbslosenquote inner-
halb des Gebietes liegt bei ca. 20% ausgehend von dem Teil der 
Bevölkerung, der einer Erwerbstätigkeit nachgehen kann.23 Auf 
die Gesamtbevölkerung hochgerechnet ergibt sich für das Jahr 
2009 ein Anteil von 10,5%,24 nach neueren Daten steigt diese 
Zahl auf 10,65%.25 

Wie in der Sozialstudie 2009 beschrieben, ist eine der grundle-
genden Herausforderungen im Gebiet Moabit West (Beus-
selstraße) die hohe Armutsrate und eine stetige Fluktuation eines 
Teils der Bevölkerung. Trotz des weit verbreiteten negativen 
Images rund um die Beusselstraße gibt es einen Zusammenhalt 
innerhalb der Bevölkerung, der angesichts der doch recht 
schwierigen Wohnverhältnisse in Teilen des Gebietes bemer-
kenswert ist. Es ist sehr vorsichtig zu erwägen, wie Konflikte zwi-
schen unterschiedlichen Bewohnergruppen entstehen, ob es mit 

                                                 

23 Gemessen an der Gesamtbevölkerung ergeben sich 10,5% für das Jahr 2009. Vgl. 

TOPOS: Sozialstudie Quartiersmanagementgebiet Moabit West 2009. Neuere Daten zum 

Arbeitsmarkt lagen uns bei Redaktionsschluss nicht vor. 
24 TOPOS: Sozialstudie Moabit West, S. 18, Fn. 25. 
25 Vgl. Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, zit. nach Senatsverwaltung für Stadtentwick-

lung, 31.10.2010. 
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Fragen der Herkunft, unterschiedlichen Gepflogenheiten oder 
verschiedenen Zugangsmöglichkeiten zusammenhängt.  

Schulen und Kitas  

Die Moabiter Bildungslandschaft wird durch das Quartiersmana-
gement Moabit West als Potential bei der Stadtteilentwicklung 
angesehen. Die Einrichtungen verfügen über differenzierte Profi-
le, die unterschiedlichen Anforderungen und Interessen gerecht 
werden. Die Differenziertheit der Bildungseinrichtungen gilt es 
zukünftig noch stärker bekannt zu machen.  

Zudem haben sich die Einrichtungen zum Stadtteil hin geöffnet 
und wollen sich vermehrt in die Entwicklung des Gebietes, z. B. 
durch offene Informationsveranstaltungen zum Bildungs- und 
Teilhabepaket, einbringen. Durch die zahlreichen Bemühungen 
der Kollegien der Bildungseinrichtungen hat sich auch die Au-
ßenwirkung der Institutionen verbessert, auch wenn in diesem 
Zusammenhang weiterhin Handlungsbedarf besteht.  

Gewerbepotenzial  

Im Bereich des Industriegebietes Martinickenfelde befindet sich 
eine Reihe von Gewerbebetrieben, die in den letzten Jahren eine 
fortschrittliche wirtschaftliche Entwicklung verzeichneten. Ansied-
lungen wie das Oldtimerforum „Meilenwerk“ in der Wiebestraße 
im Jahr 2003 zeigen positive Ansätze einer wirtschaftlichen und 
stadträumlichen Weiterentwicklung. Jedoch ist an dieser Stelle 
anzumerken, dass die BMW Group den Standort der Niederlas-
sung in der Huttenstraße aus dem Gebiet verlagern wird. Derzeit 
werden Gespräche auf Senatsebene zur Nachnutzung geführt. 
Es ist bedeutend, dass die künftige Nutzung der Fläche den Ge-

gebenheiten des Industriegebietes angepasst ist und sich in die 
vorhandene Struktur einfügt. 

Im Rahmen des Förderprogramms Stadtumbau West wird der 
Gewerbestandort langfristig gesichert. Unter Einbeziehung der 
ansässigen Unternehmen, der Eigentümer sowie benachbarter 
Forschungseinrichtungen der TU und TFH wurde ein Netzwerk 
aufgebaut, das Konzepte zur Stärkung des Standortes erarbeitet 
und umsetzt. Das Unternehmensnetzwerk hat im November 
2009 mit der Vereinsgründung zu einer nachhaltigen Arbeitsform 
gefunden. Im Rahmen von Arbeitsgruppen und thematischen 
„Get together“ wurden erste Maßnahmen initiiert. Dazu zählen 
z.B. die Imagekampagne „Made in Moabit“ oder die Ausbildungs-
initiative „Moabit Insight“. Mit der in 2011 gestarteten Initiative 
„Green Moabit“ wird ein Konzept für ein klimafreundliches und 
nachhaltiges Industrie- und Gewerbegebiet in Moabit West erar-
beitet.  

Die Vielzahl der im Quartiersmanagementgebiet lebenden Grup-
pen bietet ein hohes multikulturelles Flair, was auch in der Ge-
werbestruktur, insbesondere im Dienstleistungs- und Gastrono-
miebereich erkennbar wird und sich in einem abwechslungsrei-
chen Straßenleben niederschlägt. Insbesondere in der Hutten- 
und der Gotzkowskystraße zeigt sich in den letzten Jahren eine 
zunehmend erfreuliche Entwicklung in der Gastronomie, aber 
auch im Dienstleistungsbereich. 

Die 2011 neueröffnete Markthalle durch die Zunft AG hat mit dem 
Angebot regionaler und Manufakturprodukte sowie als Veranstal-
tungsort für Kunst und Kultur zu einer Standortaufwertung geführt 
und strahlt positive Effekte in das Quartier aus.  
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Bewohnerbeteiligung und Ehrenamt  

Aufgrund der Neuwahl der beiden Beteiligungsgremien Aktions-
fondsjury und Quartiersrat spielte die Bereitschaft der Bewohner 
sich ehrenamtlich zu engagieren in diesem Jahr eine besondere 
Rolle.  

In der Sozialstudie 2009 wurde erhoben, dass sich ca. jeder 5. 
Bewohner ehrenamtlich engagiert unabhängig vom Migrations-
hintergrund. Ca. 40% der Befragten äußerten ihr Interesse an der 
Mitarbeit im Quartiersmanagement.26  

Für die Neuwahl der Aktionsfondsjury und des Quartiersrats kann 
das große Interesse und die große Mitwirkungsbereitschaft der 
Bewohner bestätigt werden. Für die Aktionsfondsjury haben sich 
15 Kandidaten (davon 3 Institutionenvertreter), für den Quartiers-
rat haben sich 22 Bewohner und 13 Vertreter von Institutionen 
als Kandidaten beworben. Darüber hinaus zeigten weitere Be-
wohner großes Interesse an den Mitwirkungsmöglichkeiten im 
Quartiersmanagement, die aber aufgrund ihres Wohnsitzes nicht 
kandidieren durften, da dieser angrenzend aber außerhalb des 
Gebietes liegt.  

In den beiden Beteiligungsgremien Aktionsfondsjury und Quar-
tiersrat engagiert sich eine feste Anzahl an Bewohnern um bei 
der Gebietsentwicklung mitzuwirken. Durch die langjährige, akti-
vierende Arbeit des Quartiersmanagements konnte diese Bereit-
schaft verstetigt werden. Für die Neuwahl im November konnten 

                                                 

26 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West 2009, S. 50. 

eine Reihe neuer Kandidaten akquiriert werden, aber auch „am-
tierende“ Mitglieder stellen sich zur Wahl.  

In beiden Gremien setzen Bewohner ihr Wissen über das Quar-
tier aktiv in den Diskussionsprozess zu Problemen und Entwick-
lungszielen ein. Aus der Schwerpunktsetzung des Quartiersrates 
haben sich drei Arbeitsgruppen entwickelt, die gemeinsam mit 
den Fachämtern die Ziele der verschiedenen Schwerpunkte dis-
kutieren und zudem die Fördermittelempfehlung des Quartiersra-
tes für den QF III vorbereiten. Diese Arbeitsweise wird sowohl 
vom Quartiersrat als auch vom Quartiersmanagement als sehr 
zielgerichtet empfunden.  

Das hohe Engagement und die Bereitschaft zum Ehrenamt zei-
gen sich nicht nur an der Beteiligung an den Gremien, sondern 
auch an der zusätzlichen ehrenamtlichen Arbeit um die Projekte 
der „Sozialen Stadt“ zum Erfolg zu führen. Um diesem Wert-
schätzung zu verleihen, wurde in den letzten 10 Jahren  in Ko-
operation mit dem Moabiter Ratschlag e. V. und dem SOS-
Kinderdorf Berlin Moabit das Ehrenamtsfest durchgeführt. 2011 
wird aufgrund der fehlenden Förderung das Ehrenamtsfest nicht 
in dieser Form stattfinden. Daher wird das Quartiersmanagement 
für die Gremienmitglieder am 2. Dezember 2011 in den Räumen 
des Vor-Ort-Büros ein Ehrenamtsfest  organisieren.  

Netzwerke, weitere Förderprogramme und Engagement v on 
Stiftungen und Unternehmen  

Die zunehmend ausgebreitete Netzwerkarbeit führt zu zielgerich-
teten Strategien und zur Ressourcenbündelung insbesondere im 
Bereich Bildung und Integration. Die Netzwerkarbeit hat zu einem 
besseren Austausch über laufende Förderprogramme und Pro-
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jekte geführt. So konnte im Jahr 2011 ein Projekt über das För-
derprogramm BIWAQ erfolgreich in Kooperation mit dem Quar-
tiersmanagement Moabit Ost, dem Unternehmensnetzwerk Moa-
bit und dem Träger CJD (Fördernehmer) beantragt werden (vgl. 
dazu II.2 Gewerbe stärkt den Kiez).  

Eine weitere Chance für das Quartier sind die neben dem Pro-
gramm „Soziale Stadt“ existierenden Förderkulissen (Stadtum-
bau West, Aktive Stadtzentren), die für den Entwicklungsprozess 
eingebunden werden können. Daraus folgen zunehmende Syn-
ergien, wie über verschiedene Förderkulissen gemeinsam durch-
geführte Projekte, Informationsaustausch und die Erarbeitung 
strategischer Ansätze und Maßnahmen. So wurde beispielsweise 
mit den verschiedenen Gebietskulissen nach einer Fortführung 
der ‚Moabiter Kulturtage’ gesucht. Hier zeichnet sich eine Finan-
zierung und Realisierung einer ähnlichen Veranstaltung über ‚Ak-
tionsraum plus’ ab.  

Seit dem Jahr 2009 engagiert sich die Freudenberg-Stiftung mit 
dem „Quadratkilometer Bildung in Moabit“. Darüber konnten in 
den letzten Jahren die pädagogische Werkstatt in der Emdener 
Str. und das Rucksackprojekt zur Sprachförderung in den beiden 
Kitas des Eigenbetriebs Kindergärten City und in der Carl-Bolle-
Grundschule finanziert werden.  

Auch wenn sich die Breuninger-Stiftung bei der Finanzierung des 
Quadratkilometers Bildung zurückgezogen hat, wird von ihr wei-
terhin die Lerntherapie von Schülern der Carl-Bolle-Grundschule 
unterstützt. 

3.2  Vorhandene Schwächen und Defizite  

Trotz der erheblichen Anstrengungen des Quartiersmanage-
ments und anderer Förderprogramme in den letzten Jahren und 
der zahlreichen Verbesserungen im Wohnumfeld und bei der so-
zialen Infrastruktur gehört das Gebiet weiterhin zu den Bereichen 
Berlins mit der höchsten Problemdichte. Viele Indikatoren wie 
z.B. der hohe Anteil an Haushalten, die von Transfereinkommen 
abhängig sind und die Lernmittelbefreiung von Schülern deuten 
auf die Zunahme von Armut, insbesondere auch von Kindern, 
hin. Die letzte Sozialstudie für das Gebiet verweist auf die stark 
ausgeprägten Unterschiede zwischen Haushalten mit und ohne 
Migrationshintergrund und zeigt die Differenzierungen in den Ge-
bietsteilen. Insgesamt ist immer noch eine hohe Fluktuation und 
Wegzugsbereitschaft in der Bevölkerung vorhanden. Besonders 
die Abwanderung von Familien mit Kindern unter sechs Jahren 
ist sehr hoch und lässt auf Probleme in der sozialen Struktur und 
im Bildungsangebot schließen. Dies kann auf verschiedene Ur-
sachen und Problemzusammenhänge zurückgeführt werden.  

Unzufriedenheit mit der Wohnungssituation und dem W ohn-
umfeld 

Das Quartiersmanagementgebiet Moabit West ist im Vergleich zu 
anderen innerstädtischen Altbauquartieren insbesondere im Be-
reich westlich der Beusselstraße ein relativ unattraktives Wohn-
gebiet. Ca. 50% der Bewohner hegen bald oder zu einem späte-
ren Zeitpunkt einen Auszugswunsch. Dieser resultiert häufig aus 
der sozialen Situation im Quartier (40%), gefolgt von privaten 
Gründen (17%), Mängeln in der Infrastruktur (13%) und Mängeln 
in der Wohnung / den Häusern (13%). Bei den Familien geben 
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15% die mangelnde Qualität der Schulen als Grund für einen 
Auszugswunsch an.27 Die hohe Bevölkerungsfluktuation führt zu 
geringen nachbarschaftlichen Netzwerken und fehlenden sozia-
len Bindungen. 

Stadträumliche Schwächen  

Lageräumliche Schwächen liegen vor allem in der Separierung 
des Stadtteils. Das innerstädtische Industriegebiet und die 
Durchgangsstraßen wirken als Barrieren. So trennen sie den 
Hutten- und Beusselkiez, den Beussel- und Waldstraßenkiez so-
wie die Wohnblöcke südlich der Turmstraße voneinander. Die 
einzelnen Teilbereiche haben weitgehend keine gemeinsame I-
dentität und nur geringe funktionale Beziehungen zueinander. 
Die fehlende identitätsstiftende räumliche Einheit wurde auch 
durch die Autoren der Sozialstudie als eine wichtige Herausfor-
derung benannt.28 

Der öffentliche Raum und das Wohnumfeld weisen in großen 
Teilen eine geringe Aufenthalts- und Freiraumqualität auf, wenn-
gleich mit den erfolgten Maßnahmen zur Verbesserung des 
Wohnumfeldes wie der ‚Moabiter Bewegungslandschaft’ eine 
Aufwertung erreicht werden konnte.  

Der Pflegezustand des öffentlichen Raumes führt zu ständigen 
Beschwerden. Hundekot und Vermüllung im Straßenbereich sind 
deutlich sichtbar. Durch den Einsatz von Kiezläufern, die Sperr-
müllmärkte, die Verteilung von Hundekotbeuteln im Rahmen des 

                                                 

27 TOPOS: Sozialstudie Moabit West, S. 35 und 39 
28 Ebenda, S. 76. 

Projekts „stadt&hund“, konnten Verbesserungen des Straßenbil-
des festgestellt werden.  

Initiativen zur Beseitigung der Mängel von Seiten der zuständi-
gen Ämter erfolgen kaum. Auch die privaten Freiflächen sind oft 
wenig attraktiv gestaltet und werden häufig als Parkplätze ge-
nutzt. Die mangelnde Sauberkeit und die unzureichende Pflege 
wirken auf die Bewohner als Vernachlässigung, sowohl durch die 
Politik und Verwaltung, wie auch durch andere soziale Grup-
pen.29 Insgesamt ist das Gebiet immer noch mit wohnungsnahen 
Grün- und Freiflächen unterversorgt. Die vorhandenen Flächen 
stehen unter einem hohen Nutzungsdruck, der zu zahlreichen 
Konflikten zwischen den verschiedenen Nutzergruppen führt. Die 
Umgestaltung des Ottoparks sowie die Realisierung des Moabi-
ter Stadtgartens werden neue Frei- und Grünflächen generieren.  

Zudem führt die rasante Ausbreitung von Automatencasinos 
vermehrt zur Frustration und Verärgerung seitens der Bewohner. 
Um dieser Entwicklung entgegen zu wirken, wurde 2010 die AG 
„Spielhallen“ gegründet.  

Der vor allem in den Nebenstraßen sichtbare Laden- und Ge-
werbeleerstand wirkt sich schlecht auf die stadträumliche Struk-
tur aus und führt zu einem negativen Innen- und Außenimage. 
Die Schließung verschiedener Einzelhandelsstandorte in der 
Turmstraße, hat zu einer weiteren Verschlechterung geführt. Im 
Umgang mit den leerstehenden Ladengeschäften zeigte das Pro-
jekt ‚Kunst gegen Leerstand’  einen positiven Ansatz. In der 

                                                 

29 Ebenda, S. 77. 
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Emdener Straße. wurden diese Objekte mit Licht- und Kunstob-
jekte verschönert.  

Weitere Kunstaktionen im öffentlichen Raum, wie „Starke Kunst-
werke, starke Nachbarschaft“ tragen mit der Gestaltung von 
Stromkästen und Balkonen zu einer Verschönerung des Stra-
ßenbildes bei.  

Verkehrsanbindung und –belastung  

Die westlich gelegenen Teile des Gebietes haben trotz der zent-
ralen Lage eine relativ schlechte ÖPNV-Anbindung. Der U-
Bahnhof Turmstrasse ist für viele dieser Gebietsbewohner fuß-
läufig nur schwer erreichbar. Der S-Bahnhof Beusselstraße liegt 
nördlich angrenzend außerhalb des Gebietes und ist daher nur 
für einen kleinen Teil der Gebietsbewohner wohnortnah. Bemü-
hungen des Unternehmensnetzwerkes Moabit zur Erhöhung der 
Taktfrequenz der Buslinie M27 blieben bisher erfolglos. Im Rah-
men der Initiative „Green Moabit“ wird dieses Verkehrsthema 
aufgegriffen, so dass dahingehend weitere Bemühungen erfol-
gen. Nach der Schließung der Flughafens Tegel wird die Buslinie 
TXL voraussichtlich die Linienführung durch Moabit beibehalten.  

Das hohe Kfz-Verkehrsaufkommen und der Verkehrslärm ent-
lang der stark belasteten Durchgangsstraßen (Beusselstraße, 
Kaiserin-Augusta-Allee, Turmstraße und Alt-Moabit) sowie der 
Parksuchverkehr beeinträchtigen die Wohn- und Umweltqualität 
erheblich und stellen zum Teil unüberwindliche Barrieren für Kin-
der im Stadtteil dar. Die Tempo-30-Regelung in der Beusselstra-
ße führt zu einer teilweisen Verringerung, aber nicht zu einer 
Lärmentlastung.  

Der Bezirk Mitte weist eine hohe Unfallstatistik auf. Der Straßen-
verkehr stellt eine ernsthafte gesundheitliche Gefährdung für die 
Bewohner, insbesondere für die Kinder dar. Sie weisen eine zu-
nehmend eingeschränkte Mobilität auf, wie es das 2009 erarbei-
tete Konzept für die ‚Moabiter Bewegungslandschaft’ zeigt. Spiel- 
und Sportflächen im Quartier wurden von ihnen teilweise noch 
nie oder nur selten besucht. 

Bevölkerungsstruktur, Beschäftigung und Bildungssta nd  

Das Quartiersmanagementgebiet hat eine problematische Sozi-
alstruktur mit hohen Anteilen an Beziehern von staatlichen Trans-
ferleistungen und Langzeitarbeitslosen. Die Daten zu der Be-
zirksregion Moabit West insgesamt geben eine Tendenz der 
Verhältnisse wider. Demnach leben 50,2% der Einwohnerschaft 
unter 15 Jahren als nichterwerbsfähige Empfänger von Transfer-
leistungen nach SGB II. Die Gruppe der 0-65Jährigen, die in Be-
darfsgemeinschaften lebt, umfasst 33,7% Bezieher von Transfer-
leistungen.30 Die hohe Zahl der Kinder- und Jugendarmut wurde 
schon in der Sozialstudie von 2009 nachgewiesen.31 Ein weiterer 
Indikator, der Anteil von „SchülerInnen mit Lernmittelkostenbe-
freiung“ an den Grundschulen ist mit 62,6% eklatant hoch. 

Der Anteil der Grundschülerinnen und –schüler nicht deutscher 
Herkunftssprache in der Bezirksregion Moabit West wird in dem 
Bericht zur Kinder- und Jugendarbeit mit 74,4% angegeben.32 

                                                 

30 Bericht zur Kinder- und Jugendarbeit Moabit West, BA Mitte von Berlin, Berlin, Juni 

2011. 
31 Vgl. TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie 2009 Moabit West. 
32 Bericht zur Kinder- und Jugendarbeit Moabit West, S. 7 
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Die Verbindung von Migrationserfahrungen und mangelnder ge-
sellschaftlicher Beteiligung ist messbar und äußert sich in den 
reduzierten Zugangsmöglichkeiten und damit auch in einem zu-
nehmenden Maß an fehlenden Schulabschlüssen oder nicht vor-
handenen weiterführenden Bildungschancen. 

Eine in den letzten Jahren zunehmde Bevölkerungsgruppe bildet 
die aus den neuen EU-Staaten, von denen einige als Wanderar-
beiter einen relativ unsteten Aufenthalt im Gebiet Moabit West 
annehmen. Genaue Zahlen zu dieser Gruppe lassen sich nur 
schwer ermitteln. Einzig durch die für das Quartiersmanage-
mentgebiet Moabit West beispielhaft geglückte Integration von 
Kindern aus diesen Familien in die Grundschulen lassen sich 
Rückschlüsse ziehen, die jedoch häufig nur einen temporären 
Charakter haben. 

Schulen und Kitas  

Es wurde bereits darauf hingewiesen, dass die Bildungseinrich-
tungen (insbesondere die Schulen) in den letzten Jahren einen 
erheblichen Umstrukturierungsprozess durchliefen. Die Umset-
zung der Schulstrukturreform ist weitestgehend abgeschlossen, 
die neuen Arbeitsstrukturen müssen sich jedoch noch etablieren 
und die damit verbundenen Herausforderungen bearbeitet wer-
den. 

Die Bildungseinrichtungen sind geprägt von einem hohen Anteil 
an Kindern nichtdeutscher Herkunftssprache, hoher Kinderarmut 
und dem schlechten Gesundheitszustand der Kinder durch Feh-
lernährung und Bewegungsmangel. Die problematische Situation 
in den Schulen führt zum Wegzug bildungsnaher Bewohner mit 
schulpflichtigen Kindern oder zur Einschulung außerhalb des 

Quartiersgebiets. Die durch den Bezirk Mitte entwickelte Spren-
gellösung scheint zumindest die bildungsnahen Elternhäuser im 
Stadtteil zu halten. Es muss aber davon ausgegangen werden, 
dass sich beliebte und weniger beliebte Standorte herausbilden 
und die Konkurrenz unter den Einrichtungen weiter zunimmt. Von 
den im Rahmen der Sozialstudie Befragten bewertet ein Drittel 
das Bildungsangebot als schlecht oder gar katastrophal, wobei 
die Haushalte ohne Migrationshintergrund nochmals eine 
schlechtere Bewertung abgeben.33 Die Schulen haben trotz ihres 
Engagements ein schlechtes Image.  

Der Übergang von der Schule in den Beruf gestaltet sich für viele 
Jugendliche problematisch. Hier sind weitere Initiativen und Part-
nerschaften von Nöten, um diesen Übergang erfolgreicher zu 
meistern. 

Trotz eines hohen Engagements in den Bildungseinrichtungen 
sind Förderangebote und -möglichkeiten der Schulen und Kitas 
räumlich und auch personell insbesondere bei der Ausbildung 
von Profilen und der Öffentlichkeitsarbeit dringend zu unterstüt-
zen. Weiterhin besteht an verschiedenen Schulstandorten ein 
dringender Handlungsbedarf hinsichtlich der Sanierung der Ge-
bäude und der Aufwertung der Außenflächen.  

Die Zusammenarbeit und Vernetzung der Kitas, Schulen und 
Freizeiteinrichtungen untereinander ist unterschiedlich weit ent-
wickelt, aber in jedem Fall ausbaufähig. Erste Kooperationen 
zwischen Schulen und Kitas, Grund- und weiterführenden Schu-
len wurden auf- und ausgebaut, sind aber weiterhin zu fördern. 

                                                 

33 TOPOS Stadtforschung: Sozialstudie Moabit West, S. 47ff. 
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Gesundheit  

Der Gesundheitszustand vieler Bewohner, insbesondere der 
Kinder, ist im Vergleich mit anderen Berliner Bezirken schlecht. 
Gründe hierfür sind in der Armut und in dem fehlenden Wissen 
vieler Bewohner über gesunde Lebensstile zu sehen. Der Bewe-
gungsmangel vieler Moabiter Kinder, häufig schon von Geburt an 
gekoppelt mit falschen Ernährungsgewohnheiten, führen dazu, 
dass die Kinder im Quartiersmanagementgebiet besonders unter 
Übergewicht leiden. 17% der Kinder im Bezirk Mitte sind über-
gewichtig, erheblich mehr als im Berliner Durchschnitt. Das Ü-
bergewicht korreliert häufig mit der sozialen Schicht der Familien, 
der Schulbildung der Mutter, der Nationalität und dem Ge-
schlecht sowie dem Geburtsgewicht der Kinder.  

Freizeit- und Bildungsangebote für Kinder und Jugen dliche  

Vielfältige Probleme prägen das Leben der Kinder und Jugend-
lichen in Moabit. Fehlende Strukturen in den Familien und 
Sprachdefizite führen zu einer stetig wachsenden Vernachlässi-
gung mit immer geringeren Bildungschancen. Im Prognoseraum 
Moabit West liegen 8 Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen, 
davon eine in kommunaler Trägerschaft, 7 in freier Trägerschaft, 
sowie 2 Schulstationen. In diesen Einrichtungen sind 660 Plätze 
vorhanden; der Anzahl der Kinder und Jugendlichen in der Be-
zirksregion angemessen wären mindestens 961. Dies entspricht 
einem Versorgungsgrad von nur noch 69 %. Noch im Jahr 2008 
war die Versorgung zumindest bei 80 %34. Hier gab es eine deut-

                                                 

34 Bericht zur Kinder- und Jugendarbeit Moabit West. S. 10. 

liche Verschlechterung zu Lasten der Kinder und Jugendlichen, 
die sich u.a. aus der Schließung des Betreuungsangebotes Hut-
tenkids & Co. und der Verlagerung von Outreach. Somit ist ein 
Bedarf an weiteren Angeboten gegeben, um die Probleme der 
Armut, der mangelnden Unterstützung durch die Familien und 
der fehlenden Förderung auszugleichen. Seitens der Bewohner 
und Träger vor Ort wurde dem Quartiersmanagement ein erhöh-
ter Bedarf an Nachhilfeangeboten signalisiert.  

 

Die Nachhaltigkeit und Verstetigung vieler Angebote, die derzeit 
aus den Mitteln der „Sozialen Stadt“ finanziert werden, zu si-
chern, ist dringend erforderlich, aber aufgrund der Fördersyste-
matiken und der Haushaltsituation im Bezirk Mitte nach wie vor 
gefährdet. Eine weiterführende Finanzierung für das Gebiet not-
wendiger Projekte ist oft aus eigener Kraft oder über andere För-
derprogramme nicht möglich. Angesichts der Vielzahl wichtiger 
Projekte, die nach dem Erreichen der Förderhöchstdauer gefähr-
det sind, bedarf es einer weiteren Diskussion zur Bündelung von 
Ressourcen und zur Überführung der Projekte in nachhaltige 
Strukturen. Inwieweit das Instrument „Aktionsräume plus“ unter-
stützend wirken kann, bleibt abzuwarten. Förderlich ist in diesem 
Zusammenhang sicherlich das Wirken der ressortübergreifenden 
Arbeitsgruppen auf Senatsebene. 
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II. BILANZ UND ANALYSE DES JAHRES 2011 

1. Zielsetzung des Bilanzjahres 2011 

Die Handlungsschwerpunkte der Arbeit des Quartiersmanage-
ments Moabit West für das Jahr 2011 wurden im August 2010 
durch den Quartiersrat erneut bestätigt. Dabei handelt es sich um 
folgende Aufgabenfelder: 

Bildung (und Erziehung) tut Not ,  

Starke Nachbarschaft! und  

Gewerbe stärkt den Kiez!  

Der Quartiersrat empfahl in seiner Sitzung, die Themenschwer-
punkte Bildung und Nachbarschaft stärker miteinander zu ver-
zahnen. Das Themenfeld Gewerbe sollte in seiner Ausgestaltung 
und bei der Ausstattung mit finanziellen Mitteln etwas in den Hin-
tergrund treten. In den Bereich ‚Bildung und Erziehung’ wurde 
auch der Aspekt der Gesundheitsförderung integriert. Dabei wur-
de insbesondere auch auf die hohe Bedeutung von kontinuierli-
chen Angeboten hingewiesen, die oftmals nicht in Einklang mit 
der Fördersystematik des Programms „Soziale Stadt“ zu bringen 
sind.  

Im Quartiersfonds II sollten insbesondere Projekte unterstützt 
werden, die die Stärkung des nachbarschaftlichen Zusammenle-
bens und den Ausbau der kulturellen Angebote im Quartier ver-
folgen. 

Bei der Erarbeitung der Zielsetzung mit dem Quartiersrat für das 
Jahr 2011 wurden die Empfehlungen der Sozialstudie aufgegrif-
fen. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um folgende Empfeh-
lungen:  

a)Stärkung des sozialen Zusammenlebens und der nachbar-
schaftlichen Beziehungen 

b) Förderung der lokalen Identität 

c) Gestaltung und Zustand des öffentlichen Raums 

d) Unterstützung im Bildungsprozess 

e) Stärkung des Gesundheitsverhaltens 

 

Diese Punkte können den zuvor benannten Aufgabenbereichen 
zugeordnet werden. Insbesondere die Bereiche Bildung, nach-
barschaftliches Zusammenleben und das Gesundheitsverhalten 
sind Themen, die der Quartiersrat seit mehreren Jahren verfolgt 
und in denen er im Rahmen seiner strategischen Ausrichtung 
und der Erarbeitung seiner Fördermittelempfehlung seine 
Schwerpunkte setzt. Die Gestaltung des öffentlichen Raums soll-
te vorrangig durch die Realisierung der Maßnahmen der ‚Moabi-
ter Bewegungslandschaft’ erfolgen. Ziel war es weiterhin über 
den QF II Projekte zu finanzieren, die die Aufwertung des öffent-
lichen Raumes und insbesondere auch die Erhöhung der Aufent-
haltsqualität zum Ziel haben.  

Der Förderung der lokalen Identität wurde im Rahmen der Sozi-
alstudie und auch durch den Quartiersrat eine hohe Bedeutung 
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beigemessen um die Identifizierung der Bewohner mit ihrem 
Wohnumfeld zu stärken.  

Neben der Imageverbesserung, der Stärkung der Bürgerbeteili-
gung und der Stärkung der lokalen Identität stellt auch die soziale 
und ethnische Integration eine Querschnittsaufgabe dar, die sich 
in den drei benannten Handlungsfeldern einbinden lässt. 

Bildung (und Erziehung) tut Not! 

Auch im Jahr 2011 wurde diesem Bereich eine hohe Aufmerk-
samkeit zuteil. Die Kooperation der unterschiedlichen Bildungs-
einrichtungen untereinander und der Ausbau der Netzwerkarbeit 
wurden als Ziele formuliert, um die Moabiter Bildungslandschaft 
weiter zu stärken und ihre verschiedenen Ausprägungen sichtbar 
zu machen.  

Die Carl-Bolle-Grundschule rückte aufgrund ihrer sozialstrukturel-
len Herausforderungen und der Zusammensetzung der Schüler-
schaft in den Fokus der Anstrengungen. Um den Herausforde-
rungen an der Schule zu begegnen, wurde die Intensivierung der 
Zusammenarbeit mit dem Quadratkilometer Bildung  als Ziel 
formuliert. 

Durch den Quartiersrat wurde weiterhin ein verstärktes Bemühen 
bei der Erreichung eines berufsbildenden Abschlusses der Schü-
ler als wichtiger Aspekt benannt, der in den kommenden Jahren 
berücksichtigt werden soll. 

Weiterhin wurde der Ausbau der Elternzusammenarbeit zwi-
schen den Pädagogen und Eltern sowie das Eingehen von Er-
ziehungspartnerschaften als richtungweisend genannt. 

Das Thema Gesundheitsförderung, welches dem Bereich ‚Bil-
dung und Erziehung’ zugeordnet ist, wird innerhalb des Netzwer-
kes ‚Moabit macht mobil’ intensiv bearbeitet. Ziel war es anhand 
der Gesundheitsziele des Bezirkes Mitte dieses Thema weiter zu 
verfolgen und damit den Gesundheitsaspekt in der Stadtteilarbeit 
nachhaltig zu implementieren.  

Starke Nachbarschaft 

Eines der Hauptthemen, die der Quartiersrat für das Jahr 2011 
als besonders förderwürdiges Anliegen formulierte, ist die Unter-
stützung des nachbarschaftlichen Zusammenlebens. Herausfor-
derungen gibt es in diesem Themenfeld eine Reihe, so wurde ein 
besonderes Augenmerk dem interkulturellen Miteinander und der 
Stärkung des Gemeinschaftsgefühls der unterschiedlichen Be-
wohnergruppen artikuliert. Dies beinhaltet auch, gemeinsame  
Identifikationspunkte zu schaffen und imagefördernde Gemein-
plätze zu gestalten. Die Schnittmenge zum Themenbereich ‚Bil-
dung und Erziehung’ ist besonders in den Punkten groß, wo es 
zum Beispiel um Elternarbeit an Schulen geht, um Projekte, die 
die Familien und Alleinerziehende im Fokus haben. 

Ein weiterer Hauptpunkt ist die Belebung und Förderung der 
Stadtteilkultur, die seit Jahren eines weiterführenden Konzeptes 
bedarf. Ansätze sind in der Quartiersarbeit gemacht, im Jahr 
2011 haben sich neben den schon gut vernetzten Trägern auch 
neue Kulturschaffende im Gebiet angesiedelt. 

Der Ideenaufruf für den QF II lief auch für dieses Jahr unter dem 
Schwerpunkt „Starke Nachbarschaft!“, jedoch wurden im weite-
ren Verlauf aufgrund der Unsicherheit der Mittelzuweisung durch 
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Bund und Land auch die anderen Schwerpunkte zugelassen. 
Daher gab es eine hohe Beteiligung.  

Gewerbe stärkt den Kiez!  

Der Bereich Stadtteilökonomie blieb im Jahr 2011 als Schwer-
punkt bestehen, trat aber hinter den beiden anderen Handlungs-
felder Bildung/Erziehung und Nachbarschaft zurück.  

Innerhalb des Handlungsfeldes wurden die Themen Ausbildung, 
vor allem im lokalen Gewerbe, und Qualifizierung von Jugendli-
chen schwerpunktmäßig verfolgt. Dadurch ergab sich die vom 
Quartiersrat gewünschte Verzahnung mit dem Handlungsfeld 
Bildung.  

Durch die enge Kooperation mit den anderen in diesem Feld ak-
tiven Förderprogrammen, wie Stadtumbau West und Aktive Zent-
ren, spielte der Schwerpunkt weiterhin eine wichtige Rolle bei der 
Quartiersentwicklung. Der Fokus auf die verstärkte Kooperation 
mit Gewerbetreibenden bei der Ausbildung von Jugendlichen, 
wurde in der Zusammenarbeit mit dem Unternehmensnetzwerk 
fokussiert. Das BIWAQ-geförderte Projekt WAS?!  knüpft inhalt-
lich an die Ziele des Handlungsfeldes an, indem es auf eine indi-
viduelle Förderung von Jugendlichen ohne Ausbildungsplatz und 
ein verbessertes Übergangsmanagement von der Schule in den 
Beruf abzielt. Die Umsetzung erfolgt in beiden Moabiter Quar-
tiersmanagementgebieten in enger Kooperation des Unterneh-
mensnetzwerkes Moabit.  

Die schon seit September 2009 existierende „Arbeitsgruppe För-
derkulissen“ aus Vertretern der unterschiedlichen Förderkulissen 
und Mitarbeitern des Bezirksamtes übernimmt eine Vorreiterrolle, 

da sie Förderkulissen übergreifend agiert. Hauptthemen waren 
2011, die Fortsetzung der erfolgreichen Moabiter Kulturtage und 
die Gewerbeentwicklung entlang der Turmstraße.  

In Abstimmung zwischen dem Quartiersmanagement Moabit 
West und Aktive Zentren fanden zeitgleich zwei Stadtteilfeste in 
der Gotzkowskystraße und in der Arminiusmarkthalle statt, für 
deren öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen kooperiert wurde.  

2.  Auswertung der Projekte, Partnerschaften und Th e-
menfelder 

Bildung (und Erziehung) tut Not!  

Ziele 

Wie in den Vorjahren hat die Qualifizierung der Moabiter Bil-
dungslandschaft, der Ausbau der Netzwerkaktivitäten im Bil-
dungsbereich und die Attraktivierung einzelner Bildungsstandorte 
in diesem Handlungsschwerpunkt die oberste Priorität35. Durch 
die Schwerpunktsetzung auf diese Aufgaben sollte die Chancen-
gleichheit und die Möglichkeit zu gesellschaftlicher Teilhabe der 
Bewohner und insbesondere der Kinder des Quartiers gewährt 
werden. Dem Wegzug junger Familien, die sozial stabilisierend 
wirken, sollte entgegen gewirkt werden.  

Bei der Verfolgung der Ziele, die Moabiter Bildungslandschaft att-
raktiver zu machen, wurden auch einzelne Schulstandorte in den 

                                                 

35 Neben (vor-)schulischen Bildungsangeboten zählen auch außerschulische Einrichtun-

gen und Orte zur Bildungslandschaft, bspw. Spielplätze, Freizeiteinrichtungen für Kinder 

und Jugendliche. 



Integriertes Handlungskonzept 2012 Quartiersmanagement Moabit West | Oktober 2011 

 

S.T.E.R.N. GmbH  | 23 

 

Blick genommen. Wie bereits erwähnt, wurde die Carl-Bolle-
Grundschule aufgrund besonderer sozialstruktureller Herausfor-
derungen bei der Qualifizierung des Schulprofils unterstützt. Wei-
terhin wurde der Fusionsprozess der Wartburg- und Gotz-
kowskygrundschule mit zahlreichen Maßnahmen begleitet.  

Darüber hinaus wurde die Verbesserung des Images der einzel-
nen Bildungseinrichtungen, aber auch der gesamten Bildungs-
landschaft durch gemeinschaftliche Aktionen und gemeinsame 
Öffentlichkeitsarbeit verfolgt (z. B. Tage der Moabiter Schulen im 
September 2011).  

Weiterhin wurde der Elternarbeit und dem Aufbau von Erzie-
hungspartnerschaften eine hohe Bedeutung beigemessen. Dazu 
wurde im Jahr 2011 ein eigenständiges Projekt initiiert.  

Wie in den Jahren zuvor, wurde der Spracherwerb im vorschuli-
schen Bereich verfolgt. Die Sprachförderung wird als eine der 
Grundvoraussetzungen bei der Reduzierung der Benachteiligun-
gen im deutschen Bildungssystem angesehen. 

Der Bereich der Gesundheitsförderung wurde durch den Quar-
tiersrat diesem Schwerpunkt zugeordnet. Hier wurde eine Verste-
tigung des Gesundheitsansatzes analog zu den Gesundheitszie-
len des Bezirkes Mitte verfolgt. Vor allem der Wissensvermittlung 
zum Thema Gesundheitsförderung und der Implementierung ei-
nes gesunden Lebensstils kam eine große Bedeutung zu.  

 Zielerreichung 

Ausgehend vom Grundsatz des lebenslangen Lernens wurden 
Maßnahmen und Projekte initiiert, die sowohl in Kitas und Schu-
len angesiedelt sind. Schwerpunktmäßig wurden Projekte im 

(vor-)schulischen Bereich implementiert. Kleinere Projekte wur-
den ergänzend auch zur außerschulischen Lernbegleitung um-
gesetzt.  

Bei der Zielerreichung müssen zwei Ebenen unterschieden wer-
den. Zum einen die Moabiter Bildungslandschaft als Ganzes 
durch die Intensivierung der Netzwerkarbeit und der verstärkten 
Kooperation der Bildungseinrichtungen untereinander attraktiver 
zu gestalten. Zum anderen die Unterstützung einzelner Bildungs-
standorte bei der Verbesserung des Images, der Umsetzung der 
Schulstrukturreform und der Herausforderungen, die sich bei der 
Realisierung des Schulentwicklungsplanes ergeben.  

Die individuelle Förderung der Bildungseinrichtungen konnte im 
Jahr 2011 einige Erfolge verzeichnen. Dazu zählen bspw. die 
Unterstützung der Carl-Bolle-Grundschule bei der Qualifizierung 
eines attraktiven Schulprofils, als auch die Fusionsbegleitung der 
Wartburg- und Gotzkowskygrundschule zu einer Schule mit neu-
em Namen durch zahlreiche Maßnahmen. Wohingegen bei der 
Qualifizierung der Moabiter Bildungslandschaft als Ganzes und 
der Implementierung eines Bildungsnetzwerkes als Arbeitsgre-
mium nach wie vor ein hoher Handlungsbedarf zu sehen ist und 
bisher nur marginale Erfolge verzeichnet werden konnten. Grün-
de sind zum einen in der bestehenden Konkurrenz unter den Bil-
dungseinrichtungen zu sehen. Möglicherweise ist die effiziente 
Netzwerkarbeit erst realisierbar, wenn die einzelnen Bildungs-
standorte ein eigenständiges Profil erarbeitet haben und über ei-
ne Identität verfügen, die sich auch im Kollegium der jeweiligen 
Bildungseinrichtung trägt und mit der sie selbstbewusst nach au-
ßen treten können. 
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1. Fachtag im Rahmen des Projektes 

„Auf dem Weg in die Kita!“ am 15.08.11, 

Foto: Eva-Maria Kaes 

Kita 

Im Kitabereich wurde im Jahr 2011 ein wichtiges Projekt zur Stär-
kung der Elternzusammenarbeit begonnen. Diese Maßnahme 
basiert auf Erkenntnissen, die sich aus Vorgängerprojekten (z. B. 
den Elternlotsen des TBBs) ergaben. So wurde bspw. festge-
stellt, dass die Bereitschaft von Eltern eine Erziehungspartner-
schaft mit dem pädagogischen Personal einzugehen, umso grö-
ßer ist, je früher man mit der Elternzusammenarbeit beginnt. Mit 
dem Projekt Auf dem Weg in die Kita  wurde somit bereits im 
Kindergartenalter das Thema Elternzusammenarbeit aufgegrif-
fen. Darüber hinaus sollte ein möglichst früher Kitabesuch der 
Moabiter Kinder verfolgt werden. 

Im Rahmen der Maßnahme wurde zunächst eine nicht repräsen-
tative Befragung unter Erziehern und Eltern durch muttersprach-
liche Multiplikatorinnen durchgeführt. Ziel war es auf beiden Sei-
ten die Wünsche und Vorstellungen hinsichtlich einer Zusam-

menarbeit zu ermitteln, 
um dann im Rahmen des 
Projektes eine adäquate 
Unterstützung zum Bei-
spiel durch Fachexperten 
oder Kulturvermittler bie-
bieten zu können. Es 
wurde festgestellt, dass 
nahezu alle Eltern 
beabsichtigen, ihre Kinder 
in einer Kin-
derbetreuungseinrichtung betreuungseinrichtung 

unterzubringen. Die Aus-

wahl der Kita ist sehr eng verknüpft mit dem Wohnort der Eltern 
und basiert auf Empfehlungen aus dem Bekannten- oder Ver-
wandtenkreis. Weiterhin wurde deutlich, dass den Eltern die 
möglichen Formen der Beteiligung in den Kitas nicht bekannt 
sind. Die Einrichtungen hatten die Möglichkeit im Rahmen der 
Befragung aufzuzeigen, welche Anstrengungen derzeit unter-
nommen werden, um eine vertrauensvolle Basis für die Zusam-
menarbeit mit den Eltern zu schaffen. Die größten Erfolge kön-
nen die Einrichtungen bei der Elternbeteiligung bei der Organisa-
tion von einrichtungsinternen Veranstaltungen verzeichnen. Es 
wurde deutlich, dass die bisher gewählten Formen der Elternbil-
dung nur wenig Resonanz zeigen. So ist der Besuch von Eltern-
abenden in der Regel nur sehr gering. Aus diesem Grund wurden 
durch das Projektteam neue Möglichkeiten der Elternbildung im 
Rahmen des Kitaalltags aufgezeigt. Dazu zählen neben den 
Möglichkeiten der Hospitation auch die Zusammenstellung von 
geeigneten Spielmaterialien. Durch regelmäßige Sprechstunden 
sollen die Eltern zukünftig durch das mehrsprachige Projektteam 
zum Thema Elternzusammenarbeit unterstützt werden. Weiterhin 
werden die Kitas durch Frauen aus dem Projekt ‚MüfüMü’ durch 
Vorlesetätigkeiten unterstützt. Die Realisierung der Maßnahme 
erfolgt in enger Kooperation mit den am Kitanetzwerk und dem 
Bezirksamt Mitte (Abt. Jugend/ Tagesbetreuung) beteiligten Per-
sonen.  

Das Projekt Kids Olympic  konnte auch in diesem Jahr mit Un-
terstützung der Aktionsfondsjury auf dem Gelände des Sportver-
eins GuthsMuths realisiert werden. Neben Gummistiefelweitwurf 
und Ball über die Schnur wurden durch sechs Kitas bewegungs-
fördernde Spiele angeboten. Der Pokal ging in diesem Jahr an 
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den Kinderladen Arche Moabit e. V. Dieses Projekt ist beispiel-
gebend für die gute Vernetzung der Kitas im Quartier. Es dient 
neben dem Ausbau von Kontakten auch der Bewegungsförde-
rung im Vorschulalter. 

Schule 

Neben der Stärkung einzelner Grundschulstandorte (vgl. Schlüs-
selmaßnahmen) ist an dieser Stelle das Projekt Konzeptent-
wicklung an Schulen in Moabit West  zu nennen, das zum En-
de des Jahres 2011 aufgrund einer fehlenden Finanzierung aus-
läuft. Die Entwicklung von tragfähigen Gesamtkonzepten für die 
einzelnen Schulstandorte steht jedoch weiterhin im Fokus und 
kann im Rahmen der Maßnahme bis Ende 2011 realisiert wer-
den. Zudem erhalten die Schulen eine Handreichung zum Ab-
schluss des Projektes, wie und mit welchen Schritten die einzel-
nen Maßnahmen umgesetzt werden können. Somit kann eine 
Nachhaltigkeit gewährt werden. So wurde bspw. mit der James-
Krüss-Grundschule ein Konzept entwickelt, das den pünktlichen 
Schulbeginn in der Institution ermöglichen soll. Dieses Konzept 
soll auch dem Oberschulteil der Gemeinschaftsschule zur Verfü-
gung gestellt werden. An der Hedwig-Dohm-Oberschule, die mit 
der Carl-Bolle-Grundschule kooperiert, wurde ein Konzept zur 
Implementierung eines intergenerativen Projektes erarbeitet. 
Dieses Angebot soll sich temporär vor allem an Schüler der 7. 
Klassen wenden, die dem theoretischen Unterricht aus verschie-
denen Gründen nur schwer folgen können. Durch diese Maß-
nahme soll u. a. auch die Reputation der Schule im Quartier ver-
bessert werden. Im Rahmen des Projektes und in Kooperation 
mit anderen im Quartier tätigen Trägern (Diakoniegemeinschaft 

Bethania e. V., TBB, RAA) wurde bspw. eine Veranstaltung zum 
Thema ‚Bildungs- und Teilhabepaket der Bundesregierung’ an-
geboten.  

Um das äußere Erscheinungsbild der Schulen im Quartier mit zu 
verbessern, wurde über den QF IV die Umgestaltung der Schul-
höfe der Carl-Bolle-Grundschule bei der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung beantragt (vgl. Baumaßnahmen). Damit soll die 
Attraktivität des Schulstandortes gesteigert werden. Zur Vorberei-
tung wurde über den QF III das Partizipationsprojekt Schule be-
wegen – Beteiligung an der Carl-Bolle-Grundschule  bewilligt. 
Das Landschaftsarchitekturbüro Teichmann ist damit beauftragt, 
die Beteiligung mit dem Lehrerkollegium, den Eltern und den 
Schülern vorzunehmen. Dazu werden Ende Oktober mit dem pä-
dagogischen Personal Exkursionen zu attraktiv umgestalteten 
Schulhöfen in Berlin durchgeführt. Dadurch sollen sich den Leh-
rern Möglichkeiten der Gestaltung von Freiflächen in Schulen 
aufzeigen. Zudem soll ihnen die Möglichkeit gegeben werden, 
sich mit Kollegen der besuchten Schulen z. B. zur Betreuung auf 
Schulhöfen auszutauschen. Anfang November 2011 wird mit 
Schülervertretern ein Workshop realisiert. Bei der Umgestaltung 
der Schulhöfe und bei der Erarbeitung der Konzeption wird das 
Schulprofil eine starke Berücksichtigung erfahren. 

Sprachförderung 

Die (vor-)schulische Sprachförderung erfolgt im Quartier durch 
das Projekt Rucksack . Es wird in der Kita des SOS-Kinderdorf e. 
V. und der Kita Sprachwelt durchgeführt. Träger für diese Maß-
nahmen ist das SOS-Kinderdorf e. V. Über den RAA und dem 
„Quadratkilometer Bildung“ kann dieses Sprachförderprogramm 
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Rucksack-Mütter; Foto: SOS-Kinderdorf e. V. 

auch in den beiden Einrichtungen des Eigenbetriebs Kindergär-
ten City und an der Carl-Bolle-Grundschule angeboten werden. 
An diesem Programm partizipieren somit ca. 50 Familien mit de-
ren (Vor-)schulkindern. Neben der sprachlichen Qualifizierung 
der Kinder sowohl in der Muttersprache durch die Mütter, als 
auch in Deutsch durch die Bildungseinrichtungen werden auch 
die teilnehmenden Frauen in ihrer Erziehungskompetenz ge-
stärkt. Neben den 
reinen 
Schulungsangebo-ten 
lernen die Mütter auch 
außerschulische 
Angebote kennen, die 
sie für die Freizeit-
gestaltung mit ihr-en 
Kindern nutzen 
können (z. B. 
Verkehrsgarten 
Moabit). Die Qualifi-
zierung der Elternbegleiterinnen erfolgt regel-mäßig über den 
RAA. 

Jugendarbeit 

Die Spielplatzbetreuung ‚KlubMobil’ konnte seine vor zwei Jah-
ren begonnene Arbeit fortsetzen.  

Neben der Betreuung der Spielplätze, „Neues Ufer“, „Waldstra-
ße“ und „Emdener Straße“ ist in diesem Jahr noch der Spielplatz 
in der Rostocker Straße 44/45 hinzugekommen. Diese schnelle 
Reaktion auf Bewohnerbeschwerden und -bedarfe hat das Pro-

jekt wunderbar aufgefangen. Die Betreuung der Spielplätze mit 
dem Fokus auf Kinder und Jugendliche wird auch von Eltern und 
älteren Verwandten gern angenommen. Weiterführendes Ziel 
des Projektes ist es auch, Kindern und Jugendlichen die vorhan-
denen Einrichtungen vorzustellen und sie durch Aktivitäten und 
Interessen an diese zu binden. Besonders vor dem Hintergrund 
der in diesem Jahr vergrößerten Gruppe der Kinder von Wander-
arbeitern, hat sich das Projekt in seinem Ansatz eines niedrig-
schwelligen Angebots bereits gut etabliert. 

Es gilt, die bereits beteiligten älteren Jugendlichen, die häufig 
schon als Multiplikatoren und ehrenamtlich Tätige agieren, fort-
während einzubinden. 

Das Jugendtheaterbüro  der Initiative Grenzenlos e.V. erlebte im 
Jahr 2011 seinen Programmhöhepunkt in Form des Jugendthea-
terfestivals, „FestiWalla“, das im Oktober im Haus der Kulturen 
der Welt stattfand. Die bis Mitte 2012 laufende Förderung durch 
das Bundesprogramm XENOS erlebte in Form dieses Festivals 
einen weiteren Höhepunkt. Die beteiligten Jugendlichen wählten 
das Thema „Zugang“ als Titel des Festivals und luden internatio-
nale und lokale Gäste, vor allem in Gestalt unterschiedlicher Ju-
gendtheatergruppen, ein. „Zugang“ sollte als kritischer Begriff 
eingefordert werden, Zugang zu etablierten Spielstätten, aber 
auch Zugang zur Gesellschaft im Allgemeinen. Ein für das Gebiet 
wichtiges Thema, das das Jugendtheaterbüro auch konzeptionell 
umsetzte, indem es Moabit sprichwörtlich in das Haus der Kultu-
ren der Welt brachte und über verschiedene Verbindungswege 
eine Imagekampagne für den Stadtteil und vor allem für seine 
Jugendlichen unternahm.  
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Ein neben dem Festival im Rahmen des QF I geförderter Cam-
pus ermöglichte den Jugendlichen ein in Moabit stattfindendes 
Begleitprogramm mit unterschiedlichen Aktivitäten. 

Gesundheit 

Auch im Jahr 2011 wurde durch den Träger BERLINbewegt e. V. 
das Moabiter Sportfest  organisiert. Es fand an zwei Tagen im 
Mai statt. Entgegen der bisherigen Umsetzung wurde das Sport-
fest in diesem Jahr an einem Wochentag realisiert. So bot sich 
die Möglichkeit die umliegenden Grundschulen in das Angebot 
zu involvieren. Diese Offerte wurde insbesondere von den Schu-
len genutzt, die sich auch der Bewegungsförderung im Rahmen 
ihres Profils widmen. Zum Abschluss des ersten Tages wurde im 
Unionpark ein Fest organisiert, bei dem alle teilnehmenden Kin-
der ein Basecap erhielten, mit dem sie ihre Teilnahme an dem 
sportlichen Event signalisierten. Wie in den Vorjahren wurde das 
Fest mit zahlreichen freien Trägern der Jugendarbeit umgesetzt 
(z. B. K3, Bredowtreff, Jugendhaus B8, Kubu, BürSte e. V. usw.). 
Am zweiten Tag wurde auf dem Gelände des Poststadions eine 
Laufveranstaltung realisiert. Wie in den Vorjahren war die Reso-
nanz auf dieses Angebot noch nicht zufrieden stellend, wenn sich 
auch eine wachsende Teilnehmerzahl abzeichnet. Neben der 
Bewegungsförderung, die durch das Sportfest positiv besetzt 
werden soll, nutzt die Maßnahme auch dem Ausbau der Koope-
rationsbeziehungen der teilnehmenden Einrichtungen und Trä-
ger. 

 

Karte der teilnehmenden Orte am 3. Sportfest in Moabit, Quelle: 
BERLINbewegt e. V. 

Im Jahr 2011 konnte das Projekt Blaue Schuhe  auf fünf Kitas im 
Quartier ausgedehnt werden. Neben den Farbmarkierungen, die 
die Schulwege der Schüler der im Gebiet befindlichen Grund-
schulen aufzeigt, existieren nun auch Gehwegmarkierungen, die 
die Wege der Kitas zu angrenzenden Spielplätzen verbinden. 
Damit leistet dieses Projekt einen Beitrag zur Bewegungsförde-
rung im öffentlichen Raum, der für die Freizeitgestaltung eine 
steigende Wichtigkeit aufzeigt. Für die auf den Gehwegen befind-
lichen Bewegungsspiele wird eine Broschüre herausgegeben, so 
dass auch Kinder und Einrichtungen die Spiele nutzen können, 
die nicht in die Erstellung der Farbmarkierungen involviert waren. 

Probleme, Anregungen und Änderungserfordernisse 

Auch wenn der Umstrukturierungsprozess, die durch die Schul-
strukturreform und die Erstellung des Schulentwicklungsplanes in 
der Umsetzung befindlich ist, stehen die Bildungseinrichtungen 
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und insbesondere die Schulen vor weiteren Herausforderungen. 
Neben dem Ausbau der Kooperationsbeziehungen zu anderen 
Bildungseinrichtungen zur Begleitung der bildungsbiographi-
schen Übergänge wird auch die Umsetzung der UN-Konvention 
zur Inklusion neue Herausforderungen für die Bildungseinrich-
tungen bereithalten. 

Der verstärkte Zuzug von Romafamilien in das Quartier und die 
Einschulung dieser Kinder in der Carl-Bolle-Grundschule haben 
zu neuen Herausforderungen in dieser Schule geführt. Durch die 
Romamediatorin konnten die Schwierigkeiten bearbeitet werden. 
Hier ist zukünftig jedoch auch die Unterstützung der Senats-
schulverwaltung von Nöten. Die Schulen müssen in die Lage 
versetzt werden, durch ein eigenes Budget auf Anforderungen 
dieser Art kurzfristig reagieren zu können. 

Auch wenn der Fusionsprozess zwischen der Wartburg- und der 
Gotzkowskygrundschule ohne größere Schwierigkeiten erfolgte, 
existieren bei einigen Eltern weiterhin Ängste und Vorbehalte ge-
gen die Aufgabe des Schulstandortes in der Zwinglistraße. Hier 
gilt es auch weiterhin durch Transparenz und Gespräche den 
Prozess zu begleiten und durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit und 
der Unterstützung bei der Ausarbeitung eines gemeinsamen 
Schulprofils zu unterstützen. 

Der Ausbau des Bildungsnetzwerkes und die Verstetigung der 
Arbeit haben im Jahr 2011 nicht die gewünschten Erfolge erzielt. 
Es hat den Anschein, dass die Konkurrenzsituation zwischen den 
einzelnen Schulstandorten noch zu hoch ist, um an einer ge-
meinsamen Strategie zur Entwicklung der Moabiter Bildungs-
landschaft zu arbeiten. Hier gilt es Seitens der beiden Moabiter 

Quartiersmanagement-Teams verstärkt tätig zu werden, um mit 
den Einrichtungen nach Formen der Zusammenarbeit zu suchen. 
Ggf. könnte die Arbeit an einem gemeinsamen Thema ein erfolg-
reicher Auftakt sein. Ende November 2011 wird dazu mit den 
Schulleitern, der Senatsschulverwaltung und den Quartiersma-
nagement-Teams ein Workshop stattfinden, bei dem diese The-
men und die Formen der künftigen Zusammenarbeit besprochen 
werden. 

Im Rahmen der Wahlen zum Quartiersrat ist es trotz intensiver 
Bemühungen nicht gelungen Pädagogen aus Kitas und Schulen 
für eine Mitarbeit in diesem Gremium und die aktive Gestaltung 
des Stadtteils zu gewinnen. Dabei spielt nicht ein mangelndes 
kooperatives Verhalten die entscheidende Rolle, sondern die ho-
hen Anforderungen an das pädagogische Personal, die ein eh-
renamtliches Engagement nur schwer ermöglichen. Für die Zu-
kunft müssen andere Wege gefunden werden, die Erfahrungen 
dieser Bildungseinrichtungen in die Arbeit des Quartiersrates ein-
fließen zu lassen.  

Strategische Partnerschaft und Netzwerke 

Im Bereich Bildung und Erziehung ist der Quadratkilometer Bil-
dung  ein wichtiger strategischer Partner.36 Das hat sich im Jahr 
2011 insbesondere bei der Unterstützung der Carl-Bolle-
Grundschule gezeigt. So konnte bspw. durch die gemeinsame 

                                                 

36Neben der Carl-Bolle-Grundschule sind die Kindergärten des Eigenbetriebs Kindergär-

ten City in der Hutten- und Emdener Str. in das Projekt involviert. Mittelfristig soll auch die 

Hedwig-Dohm-Oberschule als Kooperationsschule der Carl-Bolle in das Projekt involviert 

werden. 
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Anstrengung die Romamediatorin bis Ende des Jahres 2011 ge-
sichert werden. Der RAA bemüht sich derzeit um weitere Finan-
zierungsmöglichkeiten über den Jahreswechsel hinaus. Aber 
auch am Profil der Schule wurde gemeinsam mit dem Lehrerkol-
legium und dem RAA gearbeitet. Die durch die Mitarbeiter ge-
nutzte pädagogische Werkstatt öffnet sich auch verstärkt für an-
dere Projekte und Veranstaltungen. So ist sie bspw. auch An-
laufpunkt für den CJD im Rahmen des Projektes ‚Konzeptent-
wicklung an Schulen’. Durch die nunmehr zweijährige Arbeit des 
Projektes vor Ort, ist die Vernetzung der Mitarbeiter in andere 
Gremien voran geschritten. Darüber hinaus konnte auch der 
Kontakt zwischen den beiden Kindergärten des Eigenbetriebs Ci-
ty und der Carl-Bolle-Grundschule gestärkt werden. 

Im Bildungsbereich existieren sowohl das Bildungsnetzwerk/ 
AG Bildung in Moabit , das vornehmlich die Schulen aus Moabit 
vereint und das Kitanetzwerk. Dieses Netzwerk konnte sich hin-
sichtlich der Teilnehmerzahl stabilisieren. Bei der Umsetzung der 
Tage der Moabiter Schulen  im September 2011 waren nahezu 
alle Moabiter Schulen involviert. Die Form der weiteren Zusam-
menarbeit und der thematischen Schwerpunktsetzung werden 
bei einem gesonderten Termin Ende November 2011 erarbeitet. 
Das Kitanetzwerk hat im Jahr 2011 die monatlichen Treffen für 
einen fachlichen Austausch genutzt. Dabei standen sowohl Fra-
gestellungen zur Raumgestaltung und der Sprachförderung im 
Vordergrund. Darüber hinaus diente das Kitanetzwerk auch als 
Steuerungsrunde für das Projekt Auf dem Weg in die Kita!  
Wichtige Themen, die sich bei der Erarbeitung des Projektes er-
gaben, wurden in diesem Gremium besprochen. Seitens der Ki-
tas wurde weiterhin ein Bedarf nach einer engen Verknüpfung 

bei der Zusammenarbeit mit den Grundschulen signalisiert. Zu 
welchen Fragestellungen diese Zusammenarbeit jedoch erfolgen 
sollte, konnte nicht konkret benannt werden. Der Wunsch der 
Teilnehmer des Kitanetzwerkes das Sprachförderzentrum in der 
Turmstr. 75 zu besuchen, konnte aus organisatorischen Gründen 
noch nicht erfolgen, ist aber für das Jahr 2012 geplant. 

Das Netzwerk Moabit macht mobil  hat im Bereich der Gesund-
heits- und Bewegungsförderung seine Arbeit fortgesetzt. Mit fi-
nanzieller Unterstützung der TKK konnten in diesem Jahr organi-
siert durch BERLINbewegt e. V. Multiplikatorenschulungen ange-
boten werden. Dieses Angebot wurde bspw. durch die MüfüMüs 
und die Rucksackmütter genutzt. Über das Netzwerk ‚Moabit 
macht mobil’ wird am 10.11.11 eine Tagung zum Thema „Beweg-
ter Stadtteil“ organisiert. Bei dieser Veranstaltung sollen die Er-
gebnisse der Netzwerkarbeit der letzten drei Jahre vorgestellt 
werden. Es sollen weitere Schritte überlegt werden, die zur Imp-
lementierung eines gesunden Lebensstils im Quartier führen 
entwickelt. Ein Ansatz bildet dabei die Etablierung der Bewe-
gungsförderung im Stadtteil als Marke im Rahmen einer Stadt-
teilmarketingstrategie. 

Im Bereich der Gesundheitsförderung wird künftig auch die Berli-
ner Tafel e. V. mit ihrem Sitz auf dem Gelände des Großmarktes 
ein wichtiger strategischer Partner sein. Der Träger errichtet dort 
in einem alten ausrangierten Eisenbahnwaggon eine Küche 
(KIMBAExpress), bei der Kinder aus dem gesamten Berliner 
Raum Informationen zum Thema gesunde Ernährung erhalten 
können. Erste Gespräche mit der Projektleiterin haben ein hohes 
Interesse an einer Kooperation mit dem Quartiersmanagement, 
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aber auch den im Quartier befindlichen Bildungseinrichtungen 
ergeben. 

Schlüsselmaßnahmen im Gebiet 

Im Jahr 2011 kam der individuellen Unterstützung der einzelnen 
Grundschulstandorte und eine Stärkung dieser eine wichtige Be-
deutung zu. Projekte an der Carl-Bolle-Grundschule wurden be-
reits vorgestellt. Hier ging es in erster Linie um die Unterstützung 
der Schule bei der Qualifizierung ihres Schulprofils. Dazu fand 
Anfang April 2011 ein durch die Mitarbeiter des ‚Quadratkilome-
ter Bildung’ organisierter Workshop mit dem Lehrerkollegium 
statt.  Hinsichtlich der Profilbildung wurden die Bereiche Sprach- 
und Bewegungsförderung bestätigt und um den Bereich natur-
wissenschaftliches Lernen ergänzt. Die qualitative Unterstützung 
bei der inhaltlichen Ausgestaltung des Profils erfolgte u. a. durch 
das Projekt Konzeptentwicklung an Moabiter Schulen . Der 
Träger CJD hat in diesem Zusammenhang mehrere Kontakte 
zwischen der Schulleitung und externen Partnern hergestellt, um 
insbesondere den naturwissenschaftlichen Teil des Schulprofils 
zu stärken. Über das Programm Aktionsraum plus ist es der 
Schule möglich an einem Modellversuch als ‚Bewegte Grund-
schule’ teilzunehmen. Die Umsetzung des Projektes erfolgt in 
Kooperation mit dem Träger BERLINbewegt e. V. und dem Be-
zirksamt Mitte (Abt. Gesundheit). 

An der Carl-Bolle-Grundschule konnte über den RAA und den 
QF II eine Romamediation  finanziert werden, die sich der Her-
ausforderungen annehmen konnte, die sich aus dem hohen An-
teil an Kindern mit Romahintergrund (ca. 25 %) ergeben. Die Re-
alisierung der Maßnahme erfolgte auch in enger Kooperation mit 

dem Träger SüdOstEuropa Kultur e. V., die in den Sommermo-
naten einen Sommerschule im Quartier angeboten hat und dar-
über bereits Kontakte zu Eltern der Kinder herstellen konnte, die 
zum Schuljahresbeginn ihre Kinder an der Carl-Bolle-
Grundschule angemeldet haben. Von den 30 Kindern mit einem 
Romahintergrund, die zum Schuljahr 2011/12 an der Schule an-
gemeldet wurden, verfügten nur fünf Kinder über ausreichende 
Deutschkenntnisse, so dass es ihnen möglich war, dem Unter-
richt zu folgen. Durch die eingesetzte Mediatorin konnte diesen 
Kindern eine Sprachvermittlung und Übersetzung bereitgestellt 
werden. Neben der Unterrichtsbegleitung war die Mediatorin 
auch in den Pausen für die Kinder ansprechbar. Die professionel-
le Unterstützung des Lehrerkollegiums hat zu einer hohen Ak-
zeptanz der Mediatorin geführt, die in Zukunft weiterhin bestehen 
sollte.  

Neben der Carl-Bolle-Grundschule wurde im Jahr 2011 insbe-
sondere die Fusion der Gotzkowsky- und der Wartburgschule un-
terstützt. Dazu wurden auf Vorschlag der Schule verschiedene 
Maßnahmen realisiert.  

Die Künstlerin Hanneke van der Hoeven hat mit den Schülern 
beider Schulstandorte mit dem künstlerischen Projekt Das neue 
Panorama für die neue Schule , den Raum zwischen den bei-
den Schulen thematisiert. Die teilnehmenden Schüler erhielten 
somit die Möglichkeit, sich kreativ mit dem Fusionsprozess und 
dem Standortwechsel auseinanderzusetzen. Die Ergebnisse des 
Projektes wurden auf einem Internetblog publiziert, der weiterhin 
regelmäßig aktualisiert wird. Die Zeichnungen wurden zum Ende 
des Schuljahres in einem Buch gebunden. Nach dem Fusions-
prozess erarbeitet die Künstlerin mit den Schülern ein Wandbild, 
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dass in der neuen Schule ausgestellt werden soll. Neben den 
Schulen wurde auch der Hort beider Standorte in die Umsetzung 
des Projektes einbezogen.  

  

Das Projekt Gutes Lernen - Demokratietraining  wurde an der 
Schule als Nachfolger der Maßnahme Demokratie macht Schu-
le fortgesetzt. Die in dem Vorgängerprojekt erarbeitete Basis ist 
die Grundlage für das neue Konzept. Nach dem Fusionsprozess 
wurde der Schwerpunkt der Maßnahme auch auf das Zusam-
menwachsen der Schüler und des Kollegiums gelegt. Neben 
dem Demokratietraining werden durch den Träger auch themen-
zentrierte Elternabende mit einem Impro-Theater angeboten, die 
die Erziehungskompetenz der Eltern stärken sollen. Dabei han-
delt es sich um ein offenes Angebot, dass auch durch Eltern au-
ßerhalb der Schule wahrgenommen werden kann. Neben den El-

ternabenden werden auch Elterntrainings nach dem Konzept 
‚Starke Eltern – starke Kinder’ angeboten. Damit hat der Träger 
auf einen durch das Lehrerkollegium geäußerten Bedarf reagiert.  

Zum Ausbau und zur Unterstützung des musisch-ästhetischen 
Profils der Gotzkowskygrundschule wurde ein Musical an der 
Schule initiiert, dass im Rahmen des Projektes Musik und Tanz 
im Kiez  realisiert wurde. Dabei geht es um eine Fortsetzung des 
vor zehn Jahren erfolgreich umgesetzten Musicals um das 
Schulmaskottchen Gomo, dass auch in der diesjährigen Auffüh-
rung der Protagonist war. Die öffentlichen Veranstaltungen in der 
Universal-Hall waren gut besucht. 

Neben den individuellen Unterstützungen an einzelnen Schul-
standorten wurde durch das Quartiersmanagement auch der An-
satz verfolgt, die Moabiter Bildungslandschaft als Ganzes zu för-
dern und die vielseitigen Bildungsangebote sichtbar zu machen. 
Dieses Ziel wurde in erster Linie mit dem Projekt Bildungsnetz-
werk Moabit verfolgt. Der Erfolg des Projektes blieb jedoch hin-
ter den Erwartungen des Quartiersmanagements, des Projektträ-
gers, aber auch der Schulen zurück. Wie bereits erwähnt, war die 
Zusammenarbeit der Schulen in einem Netzwerk sehr schwierig. 
In Kooperation mit der Senatsverwaltung und den involvierten 
Schulleitern wurde deswegen vereinbart, dass der Projektträger 
die Schulen in individuellen Fragestellungen, z. B. zum Thema 
Öffentlichkeitsarbeit unterstützt. Dieses Angebot wurde von eini-
gen Schulleitern wohlwollend angenommen. In Kooperation mit 
dem Quartiersmanagement Team Moabit Ost und der Senats-
schulverwaltung wird Ende November ein Termin mit den Schul-
leitern stattfinden, bei dem die Ausrichtung des Bildungsnetzwer-
kes thematisiert wird. 

 

Ergebnis des Kunstprojektes ‚Das neue Panorama für die 
neue Schule’, Foto Hanneke van der Hoeven 
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Starke Nachbarschaft! 

Ziele 

Ein gutes Zusammenleben im Quartier bietet die Grundlage für 
weitere Handlungsmöglichkeiten. Der vom Quartiersrat als be-
sonders wichtig eingestufte Bereich „Starke Nachbarschaft!“ be-
inhaltet mehrere Handlungsfelder, von denen interkulturelle und 
generationsübergreifende Themen und der besondere Fokus auf 
die Stadtteilkultur drei Hauptaugenmerke darstellen. 

Die soziale und interkulturelle Integration ebenso wie eine Akti-
vierung zur Beteiligung der Anwohnerschaft an Entwicklungen 
und Entscheidungen sind Teil des Handlungsschwerpunktes 
„Starke Nachbarschaft!“. Im Rahmen der Quartiersmanagement-
arbeit gilt es, positive Ansätze des Zusammenlebens in Moabit 
und bestehende kulturelle Initiativen zu stärken sowie das Image 
Moabits nach innen und außen zu verbessern.  

Auf der für dieses Jahr richtungsweisenden Quartiersratssitzung 
bekundete das Gremium eine Reihe von weiteren und konkrete-
ren Schwerpunkten. Die im Quartier zahlreich vorhandenen un-
terschiedlichen Kulturen sollten verstärkt angesprochen werden, 
interkulturelle Begegnungen und die Möglichkeiten zum einander 
Kennenlernen sollten besonders gefördert werden. Besondere 
Projekte für migrantische Anwohnerinnen und Anwohner sollten 
ebenso unterstützt werden, wie auch eine stärkere Durchmi-
schung des Gebietes. Gegen Gewalt und Kriminalität vorzuge-
hen wurde als ein Thema benannt, auch der Imageverbesserung 
im Allgemeinen galt es nachzugehen. Ein neu eingebrachter 
Schwerpunkt widmete sich der Einbindung von Männern, Vätern 
und Jungen. 

 

Aber auch die Idee Moabit als Kulturstandort zu etablieren wurde 
mehrfach bekundet. Forderungen nach kulturellen Projekten gin-
gen einher mit der Idee eines Open-Air-Theaters und der Teil-
nahme am Programm 150 Jahre Moabit  in Berlin als migrations-
historisches Beispiel. 

Das Quartiersmanagement Moabit West hat in Zusammenarbeit 
mit dem Quartiersmanagement Moabit Ost die Planung und Um-
setzung eines Kulturkonzeptes für den Stadtteil verfolgt. Die Viel-
zahl aktiver Träger, die im kulturellen Bereich tätig sind, erfordert 
Maßnahmen, die sowohl der Vernetzung als auch der Förderung 
spezifischer Projekte dienen. Der Kunstverein Tiergarten, das 
Jugendtheaterbüro, der neu zugezogene Verein „KUNSTrePU-
BLIK“ sowie weitere im gestalterischen und darstellenden Be-
reich tätigen Kreativen, bedürfen fortwährender Sicherungen des 
Standortes und Betriebes.  

Zielerreichung 

Die im IHEK 2011 formulierten Ziele, besonders in Bezug auf den 
Kulturstandort Moabit, konnten nur ansatzweise umgesetzt wer-
den. Sowohl was die Initiative „Neues Hansatheater“ als auch 
den Standort Refokirche betrifft, wurden, trotz gemeinsamer An-
strengungen des Quartiersmanagements und anderer Beteiligter 
keine Neuerungen der Nutzungsmodalitäten erreicht.  

Ebenso sind angestrebte Verstetigungen von langjährig effektiv 
arbeitenden Projekten, wie z.B. den MüfüMüs bisher noch nicht  
erreicht. Der Status dieses Vorzeigeprojektes rangiert weiterhin 
im Rahmen der Quartiersmanagementarbeit als Schlüsselmaß-
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nahme, deren weiterführender Einfluss mit den verantwortlichen 
Personen auf das Gebiet und seine Bewohner unverzichtbar ist. 

Der Fokus intergenerationaler Stadtteilarbeit, der Einbindung äl-
terer Anwohner, ist in diesem Jahr im Rahmen von mindestens 
zwei Projekten umgesetzt worden. 

Verschiedene Maßnahmen lassen sich dem Schwerpunkt „Star-
ke Nachbarschaft!“ zuordnen und werden im Folgenden nach 
Themengebieten vorgestellt. 

Kunst & Kultur  

Literatur und Musik bildeten dieses Jahr zwei hervorzuhebende 
Schwerpunkte im Bereich kultureller und kreativer Maßnahmen 
im Gebiet. Daneben gab es erneut zahlreiche kleinere und grö-
ßere Kunstprojekte, die zum einen Themen fortsetzten, zum an-
deren innovative Ideen einbrachten. 

Das Projekt Starke Kunstwerke – starke Nachbarschaft  setzte 
sich in diesem Jahr mit dem dritten Projektteil fort, bei dem 
Strom- und Telefonverteilerkästen in Moabit West farblich gestal-
tet wurden. Angesprochen durch die farbenfrohe Gestaltung er-
klärte sich auch eine Hausverwaltung bereit, Balkone an einem 
mehrstöckigen Haus in der Rostocker Straße verschönern zu 
lassen. 

Das QF I Projekt Kunst gegen Leerstand  verband in einer en-
gagierten Art und Weise gewerbliche Interessen mit Bedarfen der 
Bevölkerung. Auf Initiative einer Anwohnerin wurden leerstehen-
de Läden mit Neonröhren farblich beleuchtet. Sie dienten als 
Ausstellungsräume für Skulpturen und weitere Kunstobjekte. Der 

sonst eher dunkle Teil der Emdener Straße wurden beleuchtet 
und somit das subjektive Sicherheitsempfinden erhöht. 

Zwei beworbene Läden fanden neue Mieter, zwei Kunstgegens-
tände fanden ihre Käufer. 

 

Die Kunstaktion auf dem Sperrmüllmarkt  widmete sich der al-
ternativen und kreativen Nutzung von Gebrauchsgegenständen, 
die gemeinhin dem Müll preisgegeben wurden. In einer in mehre-
ren Stationen entstandenen Skulptur, die am selben Tag wieder 
abgebaut wurde, entstand ein nachbarschaftliches Projekt, das 
die Beteiligten dazu animierte, ihre auf dem Sperrmüllmarkt kurz 
zuvor erstandenen Gegenstände kurzzeitig dem temporären 
Kunstwerk zur Verfügung zu stellen.  



Integriertes Handlungskonzept 2012 Quartiersmanagement Moabit West | Oktober 2011 

 

S.T.E.R.N. GmbH  | 34 

 

 

Weitere Kunstprojekte werden detaillierter unter den Schlüssel-
maßnahmen vorgestellt. 

Im Bereich der Literatur finden sich auch im Rahmen der QF I 
Förderung Projekte, die ihren Vergleich mit Berlin weiten literari-
schen Treffen nicht scheuen müssen. Die Moabiter Dichter   tref-
fen sich wöchentlich im Stadtschloss des Trägers Moabiter Rat-
schlag e. V., um bilinguale Lesungen vorzunehmen und den Ge-
dankenaustausch zu literarischen Themen zu fördern. 

Auch der QF II hat literarische Projekte vorzuweisen. Das im 
Nachbarschaftscafé wöchentlich stattfindende Erzählcafé ist 
nicht allein ein literarischer Treff. Ein weiterer Ansatz des Projek-
tes ist der intergenerationale Austausch, die Förderung von Er-
zählungen zwischen alt und jung. 

Nach einigen Jahren Pause fanden im Juni 2011 erneut die Mo-
abiter Musiktage  statt, die unter dem Motto Hört Musik, Hört 
Moabit  liefen. Die Veranstalter schafften es, trotz widriger 
Wetterbedingungen, ein nachbarschafliches Fest zu organisie-
ren, das sogar Anhänger der „alten Musiktage“ zu überzeugen 
wusste, die den neuen gegenüber sehr kritisch eingestellt waren. 

Der Innenhof des Berlin Kollegs eignete sich gut für die musikali-
sche Bandbreite, die das an diesem Tag dem immer wieder ein-
setzenden Regen standhaltende Publikum sichtlich genoß. Ein-
zig die Werbemaßnahmen auf der Turmstraße ließen zu wün-
schen übrig, der Hof war nicht erkennbar genug ausgewiesen. 
Dieses Manko berücksichtigend ist zu hoffen, dass die Musiktage 
auch 2012 an dem klangvollen Ort stattfinden können. 

Auch im Herbst wurde Moabit von Musik beschallt. Das Indoor-
Musikfestival MO’BEAT versprach, verschiedene kleinere Cafés 
und Einrichtungen musikalisch zu erschließen und so auch Räu-
me, die häufig einzelnen Gruppen vorbehalten, einem breiteren 
Publikum zugänglich zu machen. 

Weitere Festivitäten, die schon im Sommer des Jahres liefen, 
waren das Gotzkowskystraßenfest , das mit dem Arminiushal-
lenfest  zusammenfiel, und die Veranstaltungen im Rahmen von 
150 Jahre Moabit . 

Integration 

Aufgaben der Integration bilden Querschnittsthemen der Quar-
tiersmanagementarbeit und spielen im Schwerpunkt „Starke 
Nachbarschaft!“ eine besondere Rolle. Ein langjähriges Modell-
projekt, die Maßnahme MüfüMü – Mütter für Mütter  überschrei-
tet nächstes Jahr die Förderhöchstdauer und ist um eine Verste-
tigung bemüht. Mütter wurden in diesem Projekt zu Multiplikato-
rinnen für ihre eigenen Familien und die weitere Umgebung aus-
gebildet. Verschiedene Schulungen über die Jahre hinweg spe-
zialisierten für verschiedene Themenfelder ihrer beratenden Tä-
tigkeit. Interkulturelle Kompetenzen sind Fertigkeiten, die die 
Mütter in Schulungen professionell ausgebaut haben. Geteilte 
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Migrationsgeschichten erleichtern zum Teil den Zugang zu be-
stimmten Bevölkerungsgruppen und Beratungen (z.B. Informati-
onen zu behördlichen Zuständigkeiten, Gesundheitsförderung 
oder Erziehungsfragen) finden in einer kultursensiblen Form 
statt. 

Mit dem erworbenen Wissen besuchen die Frauen ihnen persön-
lich oder dem Quartiersmanagement Moabit West bekannte Fa-
milien, um diese entsprechend ihrer aktuellen Probleme in be-
stehende Beratungsangebote zu vermitteln. Nach wie vor sind 
ca. 20 Frauen engagiert für MüfüMü  tätig.  

Ungefähr 500 Familien konnten die Frauen bisher erreichen. 

Neben den MüfüMü  selbst, die sich vermehrt um ihre eigene be-
rufliche Perspektive bemühen, wurden in den Familien der Mü-
füMü selbst sowie den von ihnen besuchten Familien Impulse zur 
beruflichen Orientierung gegeben. Eine intensive Vernetzung mit 
allen relevanten Trägern und Ämtern ist integraler Bestandteil 
des Projektes MüfüMü . Das Projekt kooperiert u. a. mit Moabiter 
Ratschlag e.V., SOS Kinderdorf e.V., Lotsenprojekt „Die Brücke“, 
CJD (promigra), dem Jugend- und Gesundheitsamt, dem Integra-
tionsnetzwerk, dem Netzwerk „Frauenprojekte in Mitte“, BERLIN-

bewegt e.V., und arbeitet in der AG Lotsenqualität mit. Das Pro-
jekt MüfüMü  basiert auf dem Prinzip der Integration auf Augen-
höhe. Durch die durchgeführte aufsuchende Arbeit der engagier-
ten Frauen können Familien erreicht werden, die bislang keinen 
Zugang zu den existierenden Beratungsangeboten gefunden ha-
ben. Im Laufe der letzten Jahre ist MüfüMü  ein fester Bestandteil 
in Moabit West geworden. Der 2010 fertiggestellte Film über die 
MüfüMüs  soll weiter Werbung für das Projekt machen und hel-

fen, dieses enorm wichtige Projekt nach dem Ende der Förder-
höchstdauer in 2011 zu verstetigen.  

Ein weiteres Integrationsprojekt stellte den intergenerativen Aus-
tausch und ein besonderes Angebot für ältere Mitbürger in den 
Vordergrund. Das Kinocafé Moabit , das monatlich Kinofilme 
mehrheitlich aus den 1950er Jahren zeigte, erfreute sich von Be-
ginn an großer Beliebtheit. An wechselnden Orten wurde jeweils 
einer von drei zur Auswahl stehenden „Kult-Filmen“ gezeigt, die 
anschließende Diskussion bot den älteren Besuchern, Möglich-
keiten, miteinander in Austausch zu treten. Erinnerungen wurden 
hervorgeholt von Zeiten, als man jung war und die Filme gerade 
als sie neu herauskamen im Kino sah. Bis zu 40 Zuschauer 
nahmen an den Aufführungen teil, die u.a. in der Zunftwirtschaft 
der Arminiusmarkthalle, dem Café Sahara City, dem SOS-
Kinderdorf und dem Stadtschloss stattfanden. Der Mangel eines 
Kinos in Moabit West wurde vielfach beklagt. 

Ein weiteres Projekt wies einen großen integrativen Charakter 
auf, das Projekt Im Land der Moabiter , auch Kiezmemory  ge-
nannt, des Trägers allourmemories/Büro für urbane Kommunika-
tion. Im Rahmen einer Geschichtswerkstatt wurde mit Jugendli-
chen ein Memory-Spiel erstellt, das den Stadtteil, seine Bewoh-
nerinnen und Bewohner, ihnen wichtige Orte und Dinge in Bil-
dern festhält und im Rahmen des altbekannten Spiels verewigt. 
Ein Begleitbüchlein erläutert die einzelnen Geschichten, die hin-
ter den Bildern stehen. Das Projekt ist auch aufgrund seiner Ko-
operationsleistungen bemerkenswert, der Träger arbeitete mit 
Jugendlichen aus den Einrichtungen der B8, Dünja Mädchen-
Kulturtreff und dem Jugendclub Schlupfwinkel zusammen. 
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Das von der Aktionsfondsjury bewilligte Projekt Väterfrühstück  
findet im Sinne der 2010 erarbeiteten Zielsetzung der verstärkten 
Anbindung von Männern, Vätern und Söhnen im Kiez und in die 
Familien und Nachbarschaftsarbeit an der James-Krüss-
Grundschule statt. Die Anfänge gestalten sich schwierig, statt der 
Zielgruppe sind es immer häufiger die Mütter, die sich an den 
Treffen beteiligen. Hier müssen weitere Ansätze getestet werden, 
der Anfang ist als Zeichen des Bedarfs trotzdem grundlegend 
wichtig. 

Bürgerbeteiligung / Nachbarschaft  

In diesem Jahr werden die Beteiligungsgremien Aktionsfondsjury 
und Quartiersrat neu gewählt. Am 3. und 4. November wird an 
unterschiedlichen Orten im Gebiet gewählt, so dass zu diesem 
Zeitpunkt der neue Quartiersrat und die neue Aktionsfondsjury 
noch nicht feststehen.  

Im Juli begann die Öffentlichkeitsarbeit des Quartiersmanage-
ments um Bewohner und Vertreter von starken Partnern, und 
damit Institutionen und Vereine, die für die Gebietsentwicklung 
eine wichtige Rolle spielen, auf die Mitwirkungsmöglichkeiten 
durch eine Kandidatur in den Gremien aufmerksam zu machen. 
Zu den öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen zählten die Durch-
führung von Informationsständen an unterschiedlichen Standor-
ten im Gebiet, der Besuch von Gesamtelternabenden und Ge-
samtkonferenzen an Schulen und Kitas, das Verteilen von Infor-
mationsmaterial und durch die direkte Ansprache von Gewerbe-
treibenden, Institutionen, Vereinen und sozialen Einrichtungen. 
Darüber hinaus wurde in den bestehenden Arbeitsgemeinschaf-
ten und Netzwerken auf die Neuwahlen aufmerksam gemacht. 

Auf der Informationsveranstaltung im Nachbarschaftstreff des 
Moabiter Ratschlags e. V. am 21.9.2011 wurden um die 40 Per-
sonen gezählt, darunter viele neue Gesichter. Aus Sicht des 
Quartiersmanagements wurde ein großes Interesse der Bewoh-
ner an den Mitwirkungsmöglichkeiten und der Gremienwahl ge-
zeigt. Die Bildungseinrichtungen signalisierten die Wichtigkeit ei-
ner Teilnahme am Quartiersrat, konnten jedoch aus personellen 
Kapazitäten keinen Kandidaten stellen. Im Ergebnis kann die An-
zahl der Kandidaten für die Aktionsfondsjury und den Quartiers-
rat als positiv bewertet werden. Für den Quartiersrat haben sich 
22 Bewohner und 14 Vertreter von Institutionen als Kandidaten 
aufstellen lassen. Für die Aktionsfondsjury stehen 12 Bewohner 
und 3 Vertreter von Institutionen bereit. Alle Kandidaten stellten 
sich am 18.10.2011 im sehr gut besuchten Stadtteilplenum vor. 
Zur weiteren Bekanntmachung der Kandidaten wurde zum einen 
eine Extra-Ausgabe der Stadtteilzeitung Moabiter Inselpost veröf-
fentlicht, zum anderen werden die Kandidaten auf der Website 
des Quartiersmanagements und im Vor-Ort-Büro mit ihren 
Steckbriefen vorgestellt. Nach der Wahl veranstalten am 4. No-
vember das Quartiersmanagement Moabit West und Moabit Ost, 
die zeitgleich Quartiersratswahlen durchführen, eine Wahlparty in 
der Zunftwirtschaft in der Markthalle. Neben der Verkündung des 
neuen Quartiersrats und der Aktionsfondsjury, wird es ein kleines 
Rahmenprogramm, z.B. einen Auftritt des Moabiter Theaterspek-
takels, geben. 

Durch die Mitarbeit im Quartiersrat und der Aktionsfondsjury 
(Vergabebeirat QF I) wird das Engagement der Bewohner für ih-
ren Stadtteil unterstützt und trägt zu einer kontinuierlichen Teil-
habe an der Entwicklung des Gebietes bei.  
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Auch im Jahr 2011 wurde das Stadtteilplenum  als Beteiligungs- 
und Informationsgremium in Kooperation mit dem Moabiter Rat-
schlag e. V. monatlich durchgeführt. Bei diesen Veranstaltungen 
erhalten die Gäste die Möglichkeit sich über aktuelle Maßnah-
men und Projekte auch außerhalb des Förderprogramms Soziale 
Stadt zu informieren. Die monatlichen Themen werden durch die 
Gäste des Plenums eingebracht. Dabei handelt es sich sowohl 
um Bewohner des Quartiers, als auch um Vertreter aus Einrich-
tungen und Institutionen. Zu den im Jahr 2011 behandelten 
Themen gehörten bspw. Das Instrument ‚Aktionsräume plus’, die 
Gesundheitsförderung im Quartier und die Ausdehnung der 
Spielhallen im Quartier. Das Oktoberplenum diente der Vorstel-
lung aller Kandidaten für den Quartiersrat und die Aktionsfonds-
jury. Im November 2011 wird die Integrationsbeauftragte des Be-
zirkes Mitte das Integrationsprogramm vorstellen. Das Stadtteil-
plenum wird durchschnittlich von ca. 40-50 Personen besucht. 

  
Gäste des Stadtteilplenums im Februar 2011; 
Foto: Gerald Backhaus 

 

Aus dem Stadtteilplenum im September 2010 zum Thema ‚Spiel-
hallen in Moabit’ hat sich eine Arbeitsgruppe, die AG Spielhallen  
gegründet. Dieses Gremium traf sich im Jahr 2010 und 2011 ca. 
6 Mal und hat bei seinen Treffen die im Quartier befindlichen 
Spielhallen besucht. Dabei wurden Mängel und Verstöße zum 
Beispiel zum Thema Jugend- und Nichtraucherschutz erhoben 
und an den zuständigen Stadtrat gerichtet. Weiterhin wurde eine 
Petition bei der Bundesregierung eingereicht. Die Arbeitsgruppe 
hat mit ihren Tätigkeiten das Ziel verfolgt, die massive Ausbrei-
tung der Spielhallen in weiten Teilen Moabits einzudämmen. Mit 
dem Senatsbeschluss zum neuen Spielhallengesetz wurde die 
Arbeit der Arbeitsgruppe vorübergehend eingestellt. Diese Form 
der Bürgerbeteiligung zeigt auf, wie wichtig die Möglichkeiten für 
kurzfristige Teilhabestrategien sind, die sich konkret mit einem 
Thema befassen. Die Treffen waren in der Regel von ca. zehn 
Personen besucht. Es handelte sich um ein offenens Gremium. 
Die Termine wurden über einen Emailverteiler und die Internet-
seite des Quartiersmanagements kommuniziert. Über die AG 
Stadtteilplenum ist es auch gelungen, Personen langfristig durch 
eine Kandidatur im Quartiersrat in den Stadtteilentwicklungspro-
zess einzubeziehen. 

Probleme, Anregungen und Änderungserfordernisse 

Die Aktionsfondsjury tagt seit diesem Jahr alle zwei Monate, im 
Schnitt lässt sich ein ähnliches Verhältnis für die Treffen des 
Quartiersrates festhalten. Die Repräsentativität dieser Gremien 
ist in einigen Bereichen beispielhaft, in anderen noch ausbaufä-
hig. So sind bisher unterschiedliche Altersgruppen vorhanden, 
ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger, die der 65+ Generation zu-
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gerechnet werden können ebenso wie jüngere, die sich mit An-
fang 20 oftmals in studentischen Wohnverhältnissen in Moabit 
niedergelassen haben. 

In Bezug auf den sozialen Status ist sicher die Schicht der sozial 
schlechter gestellten in den Gremien unterrepräsentiert, ebenso 
wie der Anteil der migrantischen Mitglieder, der nicht dem Ver-
hältnis des Wohnumfelds entspricht. Generell nahm die Beteili-
gung im Quartiersrat gegen Ende der Legislaturperiode ab. 

Wie schon im letzten IHEK kritisiert, ist besonders bei langjähri-
gen kulturellen und nachbarschaftlichen Projekten mit Imagewir-
kung für den Stadtteil und Integrationsprojekten eine Fortführung 
über das Jahr 2011 fraglich. Schon in diesem Jahr konnte das 
sehr gefragte und erfolgreiche Projekt „Inselglück“ des Kunstver-
eins Tiergarten nicht stattfinden. Die mehrfachen Bemühungen 
von Seiten des Trägers und des Quartiersmanagements schlu-
gen fehl. Das Projekt, das seit mehreren Jahren stattfand, schaff-
te es, sowohl interessierte Anwohner als auch ein über den Kiez 
hinausgehendes Publikum anzuziehen. 

Der gesteigerte Zuzug von bulgarischen und rumänischen Wan-
derarbeitern wurde einerseits in gelungener Art und Weise von 
den hier im Kiez Engagierten aufgefangen. Andererseits zeigt 
sich gerade an dieser Bewohnergruppe, dass schnelle unbüro-
kratische Hilfsmaßnahmen von Nöten sind. Verwaltungsrechtli-
chen Vorgaben im Programm Soziale Stadt schließen viele An-
sätze von vorneherein aus. 

Strategische Partnerschaft und Netzwerke 

Im Schwerpunkt „Starke Nachbarschaft“ gibt es mehrere strate-
gische Partnerschaften oder lokale Netzwerke.  

Das „Zentrum für interreligiösen Dialog Berlin Moabit e.  V. 
(ZiD e.V.)“  ist weiter aktiv und widmet sich regelmäßig dem 
„Treffen der Religionsgemeinschaften“, das in den unterschiedli-
chen Mitgliedsgemeinden stattfindet. Es hat keinen Bürositz 
mehr im Kiez, jedoch führt es die Arbeit kontinuierlich weiter und 
sieht seinem zehnjährigen Bestehen entgegen. Das ZiD e.V. 
sucht weiter nach Fördermaßnahmen, ein Großteil der Arbeit 
läuft derzeit über ehrenamtliches Engagement. Einzelne Mitglie-
der des ZiD e.V. sind auch am Islamforum beteiligt und bringen 
in dieses Gremium die Aktivitäten der Moabiter Religionsgemein-
schaften ein. 

Zwischen den Trägern, die sich intensiv mit der sozialen Integra-
tion von Migranten beschäftigen (Moabiter Ratschlag e.V., Dia-
koniegemeinschaft Bethania e. V., SOS-Kinderdorf Berlin Moabit, 
Lotsenprojekt „Die Brücke“, Promigra, CJD, Haus der Weisheit 
e.V., TBB), finden seit 2008 Gespräche als Netzwerk Integrati-
on hinsichtlich der Ressourcenbündelung, der Abstimmung der 
Arbeit im Quartier und der inhaltlichen Abgrenzung der einzelnen 
Maßnahmen untereinander statt.  

Der im letzten Jahr geäußerte Wunsch, auch als Gremium bei 
Veranstaltungen aufzutreten, konnte noch nicht umgesetzt wer-
den. Dennoch findet zwischen den einzelnen Teilnehmern ein 
positiver Netzwerkaustausch statt. Für das kommende Jahr ist 
eine Teilnahme an den Tagen des interkulturellen Dialogs  ge-
plant. 
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Besonders in den Bereichen Bildung, Familienhilfe sowie der Hil-
fe bei Ämter- und Behördengängen ist gerade die niedrigschwel-
lig angesetzte Arbeit der einzelnen Projekte unverzichtbar.  

Ein weiterer strategischer Partner, der dieses Jahr an Bedeutung 
hinzugewonnen hat, ist die AG Roma , innerhalb derer sich un-
terschiedliche Träger, institutionelle und amtliche Vertreter aus 
dem Bezirk Mitte treffen. Das Gremium dient dem Austausch ü-
ber verschiedene Möglichkeiten mit der zunehmenden Zahl der 
Wanderarbeiter im Bezirk Mitte umzugehen. Wie können Zuge-
zogene, die häufig ihren Wohnort wechseln, am gesellschaftli-
chen Leben in den unterschiedlichen Gebieten teilhaben. Und 
wie kann gleichzeitig antiziganistischen Tendenzen entgegenge-
wirkt werden, die ebenso eine gestiegene Zahl an Vorfällen auf-
weisen. 

Im Bereich der Bewohnerbeteiligung  und der Gestaltung des 
Gemeinwesens ist nach wie vor der Moabiter Ratschlag e. V.  
als Veranstalter des Stadtteilplenums und als Träger des Nach-
barschaftshauses ein wichtiger Kooperationspartner. Darüber 
hinaus begleitet der Träger auch verschiedene Beteiligungsmaß-
nahmen für Kinder und Jugendliche im Stadtteil, wie z.B. der 
Aufbau des Spielhauses im Ottopark. Des Weiteren aktiviert der 
Verein Bewohner und zeigt ihnen vielfältige Möglichkeiten auf, 
sich ehrenamtlich im Gebiet zu engagieren.  

Auch der Verein Diakoniegemeinschaft Bethania e.V.  zählt zu 
den fortwährenden Kooperationspartnern. Mit seinem Engage-
ment in der Jugendeinrichtung B8 hat er sich aktiv an der Klä-
rung der verschiedenen Nutzungsinteressen des Spielplatzes in 
der Rostocker Straße 44/45 eingebracht. 

Auch der Verein BERLINbewegt e.V.  muss durch seine Beteili-
gungsmaßnahmen im Rahmen der Moabiter Bewegungsland-
schaft erwähnt werden. Viele gesundheitsorientierte Projekte lau-
fen über ihn. Die Durchführung der Winterspielplätze ist ein gro-
ßer Erfolg. 

Einen wichtigen Beitrag zur Stärkung der lokalen Identität der 
Bewohner und Gewerbetreibenden wird mit der Stadtteilzeitung 
für Moabit  „moabiter Inselpost“ geleistet. Bisher sind fünf Aus-
gaben erschienen, die aktuelle Themen und Entwicklungen aus 
Moabit West aufgreifen. In der Zeitung wird über Projekte der 
„Sozialen Stadt“, vorhandene Förder- und Stadtentwicklungspro-
gramme, Investorenaktivitäten und andere relevante Projekte be-
richtet. Veranstaltungshinweise und Bewohnerportraits sind e-
benfalls Bestandteile. Zum Anlass der Neuwahl der Aktions-
fondsjury und des Quartiersrates wurden alle Kandidaten vorge-
stellt. Mit den Inhalten der Zeitung und durch die Art der Bericht-
erstattung werden die Bewohner und die im Quartier arbeitende 
Bevölkerung und Gewerbetreibenden in Moabit West angespro-
chen und aktiviert sowie für die Herausforderungen und Möglich-
keiten im Quartier sensibilisiert. Durch den Träger VISAP e.V. 
werden die Zeitungen an relevanten Orten im Gebiet verteilt. Au-
ßerdem sind die Ausgaben auf der Website des Quartiersmana-
gements zum Download erhältlich. Die ursprünglich in der AG 
Förderkulissen geplante gemeinsame Ausschreibung der „Stadt-
teilzeitung Moabit“ scheiterte an den verschiedenen Förderrichtli-
nien bzw. den Ko-Finanzierungs-möglichkeiten der einzelnen 
Städtebauförderprogramme. Letztlich riefen beide Quartiersma-
nagementgebiete Moabit Ost und Moabit West in getrennten 
Ausschreibungen zur Abgabe von Angeboten für eine Stadtteil-
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zeitung auf. Weiterhi n existiert eine Stadtteilzeitung für das ‚Akti-
ve Zentrum Turmstraße’. 

Schlüsselmaßnahmen im Gebiet 

Am 24. und 25. September fanden im Rahmen des Ortstermins 
Moabit 2011/Offene Ateliers  Kunstausstellungen an 40 ver-
schiedenen Orten statt. 100 Künstler beteiligten sich mit unter-
schiedlichen Arbeiten, Projekten und Aktionen. Neben Werken 
der Malerei, Grafik und Skulptur gab es Installationen, Video-
kunst und Performances im Stadtraum zu besichtigen. Beliebt ist 
das Kunstfestival auch durch die persönliche Atmosphäre, die 
der Einblick in die Schaffenswelt der Künstler ermöglicht. 

Für das Jahr 2012 ist eine Kooperation des Projektes mit Moabit 
Ost geplant. Viele erinnert diese Form des Kunstereignisses an 
die Moabiter Kulturtage , die im Jahr 2011 schmerzlich vermisst 
wurden.  

Die 4. Lange Nacht des Buches  findet vom 14. bis zum 18. No-
vember 2011 erneut in über dreißig Freizeit- und Bildungseinrich-
tungen statt. Es ist zu erwarten, dass sie – wie im Vorjahr zahl-
reiche Interessierte aus Moabit und darüber hinaus anzieht. Das 
erklärte Ziel der im Jahr 2008 erstmals durchgeführten Veranstal-
tung Lange Nacht des Buches  ist es, Lust am Lesen und an der 
deutschen Sprache zu wecken und so die Verbesserung von 
Schrift und Sprache zu fördern. Die lange Nacht ist Teil einer 
ganzen Woche voller Leseveranstaltungen, die unter dem Motto 
Moabit liest  stattfinden. Über 60 Lesungen finden an über 30 
verschiedenen Orten statt.  

Dieses Jahr findet die Woche in Kooperation mit dem Quartiers-
management Moabit Ost statt. Die verschiedenen Veranstal-
tungsorte erstrecken sich somit über ganz Moabit.  

Unter der Woche beteiligen sich vor allem Politikerinnen und Po-
litiker sowie weitere bekannte Persönlichkeiten und lesen in den 
im Gebiet ansässigen Schulen oder Kitas. Wie sich im letzten 
Jahr schon zeigte, wird dieses Angebot auch gerne von Anwoh-
nern wahrgenommen. Am Freitagabend findet dann die Lange 
Nacht des Buches  an den verschiedensten Orten statt. Neben 
Schulen und Bibliotheken wird auch in eher ungewöhnlichen Lo-
kalitäten, wie z.B. Freddy Leck sein Waschsalon, plattform moa-
bit und der Galerie Nord des Kunstvereins Tiergarten gelesen.  

Auch das Projekt BookCrossing  als Teil der 4. Langen Nacht 
des Buches  findet in diesem Jahr statt. Gebrauchte Bücher wer-
den an unterschiedlichen Orten ausgelegt. Mit Stempeln verse-
hen sind sie Teil der Öffentlichkeitsarbeit zur Langen Nacht des 
Buches . Der positive Zuspruch zu diesem Projekt spiegelt den 
Erfolg wider. Gebrauchte Bücher werden Orten ausgelegt und 
können mitgenommen werden. Wenn sie ausgelesen sind, ge-
langen sie erneut in den Kreislauf des Büchertausches. 

 

Gewerbe stärkt den Kiez  

Der Schwerpunkt „Gewerbe stärkt den Kiez“ wurde durch den 
Quartiersrat erstmals für das Jahr 2008 formuliert und im Jahr 
2009 als Handlungsfeld bestätigt. Im Jahr 2010 war der Bereich 
noch eigenständiges Handlungsfeld, allerdings im Schnittmen-
genbereich mit den beiden anderen Handlungsfeldern Bildung 
und Nachbarschaft.  Das weiterhin eigenständige Handlungsfeld 
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Gewerbe trat somit hinter den anderen Handlungsfeldern zurück 
und bildete nach wie vor Schnittpunkte zu Bildung und Nachbar-
schaft.  

Ziele 

Die Ziele in diesem Schwerpunkt waren die Schaffung von Aus-
bildungsplätzen im lokalen Gewerbe und die Qualifizierung von 
Jugendlichen. Die Themen Ausbildung, Qualifizierung und Ak-
quise von Ausbildungs- und Praktikumsplätzen lösten die Redu-
zierung von Gewerbeleerstand und Wirtschaftsförderung als prio-
ritäre Ziele aus dem Jahr 2010 ab, da die in diesem Bereich rea-
lisierten Maßnahmen nicht den gewünschten Effekt erzielten. Ei-
ner zunehmenden Anzahl an Jugendlichen, die über keinen Aus-
bildungsplatz verfügen, steht ein Fachkräftemangel gegenüber, 
der seitens der Moabiter Unternehmer beklagt wird. Die meisten 
kleinen oder mittleren Betriebe besetzen ihre Ausbildungsplätze 
nicht mit Moabiter Jugendlichen, da diese die hohen Anforderun-
gen der Ausbildungsberufe meist nicht erfüllen können.  

Daher sollte für das Jahr 2011 insbesondere auch die verstärkte 
Kooperation mit den Gewerbetreibenden bei der Ausbildung der 
Jugendlichen in den Fokus rücken. Die bestehenden Kooperatio-
nen mit dem Unternehmensnetzwerk sollten in diesem Bereich 
verstärkt werden.  

Die Netzwerkarbeit mit anderen Projekten außerhalb  der För-
derkulisse der Sozialen Stadt, insbesondere durch den Aus-
tausch mit dem Unternehmensnetzwerk Moabit-Stadtumbau 
West und die Arbeit der AG Förderkulissen, wurde zielgerecht 
weiterverfolgt. Die Zusammenarbeit mit dem Quartiersmanage-

ment Moabit Ost wurde auch durch die gemeinsame Umsetzung 
des BIWAQ-Projekts WAS! intensiviert.  

Zielerreichung 

Da dieser Schwerpunkt für das Jahr 2008 zum ersten Mal formu-
liert wurde, handelt es sich noch um ein „junges“ Handlungsfeld, 
dessen Ziele aber erfahrungsgemäß nur über längere Zeiträume 
erreicht werden können.  

Das Projekt Ausbildungsmöglichkeiten für Moabiter Jugend-
liche im lokalen Gewerbe  diente dazu  Ausbildungsplätze im lo-
kalen Gewerbe zu akquirieren und die Gewerbetreibenden in die 
Ausbildung Moabiter Jugendlichen miteinzubinden.  

Die mit dem BIWAQ-geförderten Projekt WAS?!  verfolgten Ziele 
entsprechen den Strategien des Handlungskonzepts 2011. Durch 
die  Begleitung der Schüler in die Ausbildung sowie die Koopera-
tion mit den lokalen Gewerbebetrieben werden die Handlungsbe-
reiche Bildung und Gewerbe miteinander verknüpft. 

Das Projekt BRAUCHbar  wurde im Hinblick auf Verstetigung der 
Projektbestandteile evaluiert. Aufgrund der Evaluationsergebnis-
se wurden die Projektinhalte überarbeitet und aktuellen Erforder-
nissen angepasst. 

Probleme, Anregungen und Änderungserfordernisse 

Im Verlauf des Projekts Ausbildungsmöglichkeiten für Moabi-
ter Jugendliche im lokalen Gewerbe  zeigte sich die Schwierig-
keit die Jugendlichen zu erreichen. Daher wurde im Laufe des 
Projekts der Schwerpunkt auf die Akquise der Ausbildungsplätze 
gelegt. Der Kontakt und die Angebotsvermittlung für die Jugend-
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lichen erfolgt nun direkt über Ansprechpartner der Schulen und 
der Jugend- und Beratungseinrichtungen.  

Die Leerstandsproblematik, die im Jahr 2010 schwerpunktmäßig 
behandelt wurde, spielt nach wie vor eine wichtige Rolle, jedoch 
zeigte sich die Einbindung der Eigentümer als problematisch. 
Welchen Einfluss die Neueröffnung des Hertie- und Schultheiß-
Areals auf die Entwicklung des Einzelhandels der Turmstraße 
und um sie herum hat, bleibt abzuwarten.  

Strategische Partnerschaft und Netzwerke 

Die Arbeitsgruppe Förderkulissen Moabit  hat 2011 ihre in 
2009 begonnene Arbeit kontinuierlich fortgesetzt. In der AG tau-
schen sich die Vertreter der verschiedenen Förderprogramme in 
Moabit: Aktive Zentren – Turmstraße, Stadtumbau West, Quar-
tiersmanagement Moabit Ost und Moabit West und Aktionsräume 
plus regelmäßig über die geplanten Maßnahmen und die jeweili-
gen Entwicklungsstände aus. Ziel ist die gegenseitige Informati-
on, Entwicklung gemeinsamer Projektideen und Abstimmung der 
Maßnahmen. Durch die enge Abstimmung der Programme konn-
ten auch 2011 Synergieeffekte erreicht werden.  

Über die Initiative Aktionsräume Plus Wedding/Moabit werden 
Projekte mit einer übergeordneten strategischen Bedeutung fi-
nanziert. Die Förderung der Maßnahmen wird in mehreren För-
derkulissen übergreifenden Gebieten wirksam. Für das Jahr 
2012 ist ein Kulturprojekt für Moabit als zu finanzierende Maß-
nahme geplant, für die eine Ausschreibung erfolgen wird. Über 
beide Moabiter Quartiersmanagements steht die Finanzierung in 
2012 für das Kulturfest Offene Ateliers. Bei Möglichkeit soll das 

über Aktionsräume plus ausgeschriebene Kulturkonzept die Of-
fenen Ateliers ergänzen. 

Im Rahmen des Projekts Ausbildungsmöglichkeiten Moabiter 
Jugendliche im lokalen Gewerbe  wird bei der Erstellung der 
Ausbildungsbroschüre, die 2012 erscheinen wird, mit dem Unter-
nehmensnetzwerk kooperiert. Der im Jahr 2010 veröffentlichte 
Ausbildungsreader des Unternehmensnetzwerks wird um kleine 
lokale Gewerbetreibende ergänzt. Dabei wird das Projekt der 
Sozialen Stadt die bereits 2010 erschienende Publikation des 
Unternehmensnetzwerkes im Jahr 2011 erweitern.  

Schlüsselmaßnahmen im Gebiet 

Ziel des Projekts Ausbildungsmöglichkeiten für Moabiter Ju-
gendliche im lokalen Gewerbe (2011/2012) war es, die Ausbil-
dungsmöglichkeiten für Moabiter Jugendliche im Gebiet zu för-
dern und durch die Erstellung einer Ausbildungsbroschüre die 
Berufsausbildungsmöglichkeiten im lokalen Unternehmer- und 
Gewerbebereich aufzuzeigen. Viele der im Gebiet ansässigen 
Unternehmen bilden Jugendliche aus, die nicht aus dem Quartier 
kommen, da diese meistens nicht über die geforderten Qualifika-
tionen verfügen. Daher sollte im Rahmen des Projekts erhoben 
werden, inwiefern die Möglichkeit bei den Gewerbetreibenden 
besteht, Jugendliche aus dem Quartier, auch mit niedrigen Quali-
fikationen, auszubilden. Neben der Erfassung der Ausbildungs-
aktivitäten vor allem der kleinen und mittleren Unternehmen, soll-
ten auch durch die Beratung und Begleitung der Gewerbetrei-
benden neue Ausbildungsplätze geschaffen werden. So wurden 
bspw. Mitarbeiter im Bereich der Ausbildereignung qualifiziert. 
Die anfangs geplanten Beratungstermine für Jugendliche und die 



Integriertes Handlungskonzept 2012 Quartiersmanagement Moabit West | Oktober 2011 

 

S.T.E.R.N. GmbH  | 43 

 

direkte Vermittlung der Ausbildungsplätze gestalteten sich 
schwierig, so dass der Fokus auf die Akquise der Ausbildungs-
plätze gelegt wurde. 

Die Angebote des Projekts wurden direkt an Träger von Jugend-
einrichtungen und Schulen weitergereicht. In Rahmen des Pro-
jekts fand am 15.6.2011 eine Podiumsdiskussion statt, die zur 
Vernetzung der relevanten Akteure der Bildungsbranchen und 
der Präsentation der bisherigen Befragungsergebnisse des loka-
len Gewerbes, diente. Für die am 22.9.2011 organisierte Bil-
dungsmesse präsentierten sich insgesamt 31 Unternehmen, 
Verbundausbilder, Berufs- und Bildungsberater. Ca. 150 Besu-
cher wurden gezählt, die sich über 177 freie Ausbildungs- und 
Praktikumsplätze informieren und kostenlose Bewerbungsfotos 
machen lassen konnten.  

Foto: G.Backhaus 

Die freien Ausbildungsplätze, Berufs- und Beratungsangebote, 
Bewerbungscoaches sowie Informationen rund um die Ausbil-
dung sind in einer Messebroschüre veröffentlicht. Als Ergebnis 
des Projekts wird eine Ausbildungsbroschüre in Kooperation mit 

dem Unternehmensnetzwerk erscheinen, die in Ergänzung zu 
dem von ihnen veröffentlichten Ausbildungsreader 2010 entstan-
den ist. Die Broschüre wird alle Informationen zu Ausbildungs-
möglichkeiten im lokalen Gewerbe für Ausbilder und Auszubil-
dende enthalten. Bisher konnten ca. 80 freie Ausbildungsplätze 
für die Broschüre akquiriert werden.  

 

Das Projekt WAS?! Wirtschaft-Ausbildung-Schule  im Rahmen 
des ESF37-geförderte Bundesprogramms BIWAQ (Bildung Wirt-
schaft Arbeit im Quartier) wird in beiden Quartiersmanagement 
Moabit West und Moabit Ost sowie in Kooperation mit dem Un-
                                                 

37 ESF=Europäischer Sozialfonds 
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ternehmensnetzwerk für drei Jahre umgesetzt. Träger ist der 
langjährig im Gebiet tätige CJD, der die Beantragung im Pro-
gramm BIWAQ maßgeblich vorangetrieben hat.  Das Projekt 
startete im August, so dass bisher erste Abstimmungsgespräche 
zwischen dem Träger, den Quartiermanagements Moabit West 
und Ost, dem Bezirksamt, der Senatsschulverwaltung und dem 
Unternehmensnetzwerk stattgefunden haben. 

Das Ziel des Projekts WAS?!  ist die Qualifizierung von Jugendli-
chen für den Einstieg in die Ausbildung und den Beruf. Die Lücke 
zwischen Jugendlichen ohne Ausbildungsplatz und den freien 
Ausbildungs-plätzen, vor allem der im Unternehmensnetzwerk 
vertretenen Unternehmen, soll damit geschlossen werden. Der 
Projektansatz ist eine individuelle Förderung der Jugendlichen 
und die passgenaue Vermittlung eines Ausbildungsplatzes. Die 
Jugendlichen werden in den Abgangsklassen zur Verbesserung 
der schulischen Leistungen und der Sozialkompetenzen indivi-
duell gefördert und darüber hinaus im ersten Lehrjahr in den 
Ausbildungsbetrieben betreut. Die Unternehmensprofile und de-
ren Anforderungen an Auszubildende sollen an die Schulen 
transferiert werden. Zum Aufbau von Kooperationen und Projek-
ten, sowie dem Aufbau runder Tische zwischen Schulen und 
Wirtschaft, werden die Kontakte zum Quartiersmanagement, 
dem Unternehmensnetzwerk, dem Moabiter Ratschlag und dem 
TBB genutzt. Auch die Vernetzung zu vorhandenen Bildungs- 
und Berufbegleitungsangeboten steht im Vordergrund um vor-
handene Strukturen in diesem Bereich zu nutzen und mit dem 
individuellen Projektansatz daran anzuknüpfen.  

 

Das seit 2009 über die Soziale Stadt geförderte Projekt Brauch-
bar 38 zielt ab auf die Nutzung von Gebrauchsgegenständen, um 
unnötigen Wertverfall zu vermeiden und ein Bewusstsein für den 
Wert gebrauchter Gegenstände bei der Bevölkerung zu schaffen. 
Die Projektbestandteile bestehen aus dem Sperrmüllmarkt, dem 
Reparaturführer, dem SecondHandführer, der Gebrauchtwaren-
börse, der Nähwerkstatt Wandelbar und dem Vor-Ort-Büro. Über 
den Jahreswechsel erfolgte eine Evaluierung39 des Projekts, 
dessen Ergebnisse in einem neuen Konzept in Abstimmung mit 
dem Bezirksamt und dem Quartiersmanagement, erarbeitet wur-
den. Folgende Projektbestandteile wurden aufgrund der Evalua-
tionsergebnisse geändert: Das Brauchbar Vor-Ort-Büro als An-
laufstelle in der Rostocker Straße wurde in das Nachbarschafts-
haus des Moabiter Ratschlags verlagert, aufgrund der schwieri-
gen Besetzung mit Mitarbeitern aus Arbeitsmarktprogrammen. 
Unter diesen neuen Bedingungen wird die Entwicklung der Ge-
brauchtwarenbörse bis zum Ende des Jahres beobachtet mit der 
Option diese fortzuführen. Auf dem Internetportal www.moabiter-
ratschlag.de/nutzbar/gebrauchtwarenboerse  wurden in der ers-
ten Jahreshälfte 124 Angebote und 57 Nachfragen inseriert.  

Die Nähwerkstatt WANDELbar soll in Kooperation mit dem Mäd-
chen Kulturtreff Dünja zu einer Kreativwerkstatt im Nachbar-
schaftshaus werden mit wöchentlich stattfindenden Nähkursen. 
Der Secondhandführer und der Reparaturführer sind weiterhin 
nachgefragt und werden aktualisiert. 

                                                 

 
39 Die Evaluierung erfolgte durch das büro Ingeborg Beer, Stadtforschung+Sozialplanung.  
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‚BRAUCHbar’  bietet den Zugang insbesondere zu solchen Ge-
brauchtwaren von hohem „strategischem“ Wert, beispielsweise 
Fahrräder und Computer. Durch das verstärkte Verschenken, 
Verkaufen, Tauschen und Reparieren wird unter anderem das 
Kleingewerbe im Stadtteil gefördert, das überwiegend in den 
Händen nichtdeutscher Unternehmer liegt. Das Projekt möchte 
Menschen mit wenig Einkommen und geringen Deutschkenntnis-
sen bei der Suche nach nützlichen Gebrauchtwaren unterstüt-
zen, zur Abfallreduzierung, zum sozialen Ausgleich und zur Stär-
kung der Nachbarschaften innerhalb einer differenzierten Gesell-
schaft beitragen. 

In diesem Sinne wurden die zweimal jährlich stattfindenden 
Sperrmüllmärkte organisiert, bei denen ca. 300 Besucher (im 
Mai) gezählt wurden. Die Sperrmüllmärkte wurden in diesem 
Jahr aufgrund der Evaluationsergebnisse durch Beteiligung wei-
terer Organisationen und verschiedenen Aktivitäten aufgewertet. 

 

Die Evaluierung des Projekts erfolgte vor allem im Hinblick auf 
die Verstetigung der Projektbestandteile, im Zuge dessen für das 
Jahr 2012 ein Verstetigungskonzept erarbeitet wird.  

Baumaßnahmen (QF IV)  

Auch im Jahr 2011 (Programmjahr 2011) konnten durch das Be-
zirksamt Mitte und das Team des Quartiersmanagements erfolg-
reich Projekte im QF IV beantragt werden.  

Es besteht für nahezu alle Spiel- und Freiflächen der ‚Moabiter 
Bewegungslandschaft’  eine Finanzierungszusage seitens der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung. Für die ausstehende 
Spielfläche in der Rostocker Str./ Berlichingenstraße und die 
Rundwege, die die Flächen miteinander verbinden sollen, wurde 
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im Sommer 2011 ein letzter Bauabschnitt zur Realisierung der 
‚Moabiter Bewegungslandschaft’ gestellt. Eine Entscheidung zu 
diesem Antrag erfolgt vermutlich zu Beginn des Jahres 2012. 

Im Jahr 2011 konnte bereits die erste Fläche der ‚Moabiter Be-
wegungslandschaft’ eingeweiht werden. Dabei handelt es sich 
um den naturnah gestalteten Spielplatz in der Reuchlinstraße. 
Diese Fläche wurde im April 2011 an seine künftigen Nutzer ü-
bergeben und ist insbesondere bei kleineren Kinderläden der 
Umgebung sehr beliebt, die angrenzend zu ihren Räumlichkeiten 
über keine eigenen Freiflächen verfügen. In der Emdener Straße 
haben die Bauarbeiten zu beiden Bauabschnitten zeitgleich im 
Herbst 2011 begonnen. Die Fertigstellung ist für den Sommer 
2012 vorgesehen. Da es sich bei dieser Fläche um ein stark fre-
quentiertes Areal handelt, wird versucht Teile des Platzes offen 
zu halten. Die Realisierung der Flächen in der Zwinglistraße und 
in der Waldenser Straße ist im Jahr 2012 geplant. Die Umgestal-
tung des Spielplatzes in der Zwinglistraße ist in enger Kooperati-
on mit Personen geplant, die im Berliner Raum Parkour betrei-
ben. Damit steht insbesondere eine Fläche für Moabiter Jugend-
liche zur Verfügung, die eine neue Form der Bewegung erproben 
können. Dazu soll möglichst im kommenden Jahr flankierend ein 
QF II Projekt initiiert werden, bei denen Jugendliche unter pro-
fessioneller Anleitung beim Erlernen von Parkour unterstützt 
werden. Eine enge Kooperation mit den umliegenden Schulen ist 
geplant. Die Waldenser Straße wird als eine spezielle Fläche für 
Mädchen umgestaltet. Bei dieser Zielgruppe ist insbesondere die 
Fragestellung zur Art und Weise der Gestaltung von Interesse. 
Die Beteiligung ist u. a. mit Mädchen der Carl-Bolle- und der St. 
Paulus-Grundschule geplant. Bei der Realisierung der Moabiter 

Bewegungslandschaft werden Aspekte des barrierefreien Bau-
ens berücksichtigt. Die Behindertenbeauftragte des Bezirkes Mit-
te ist in die Arbeitsgruppe zur Moabiter Bewegungslandschaft in-
volviert. 

Die Baumaßnahme ‚Spielhaus Ottopark’  konnte im Jahr 2011 
abgeschlossen werden. Das Spielhaus wurde im Mai 2011 feier-
lich eingeweiht. Aufgrund der flexiblen Gestaltung des Hauses 
bieten sich dem Träger verschiedene Angebote an Freizeitmög-
lichkeiten. So konnte bspw. eine Werkstatt und verschiedene an-
dere Funktionsräume eingerichtet werden. Ab dem Jahr 2012 soll 
auf dem Gelände des pädagogisch betreuten Spielplatzes ein 
naturpädagogisches Angebot implementiert werden. Durch die 
Tätigkeiten des Aktiven Zentrums Turmstraße wird derzeit der 
Ottopark und der Kleine Tiergarten umgestaltet. Durch die Nut-
zung verschiedener Förderprogramme und der Ressourcenbün-
delung können somit die wichtigsten Freiflächen des Stadtteils 
vollständig umgestaltet werden. 

Über die Antragstellung im QF IV konnte im Jahr 2011 auch die 
‚Umgestaltung eines Schulhofes der Carl-Bolle-
Grundschule’ gesichert werden. Die Realisierung erfolgt jedoch 
erst im Jahr 2014. Das QM wird sich aus diesem Grund bemü-
hen, bereits im Vorfeld Teile der durch das Landschaftsarchitek-
turbüro Teichmann Konzeption zu realisieren (QF III und IV).  
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III.  Konzept für das Jahr 2012 

1.  Prioritätensetzung zwischen den strategischen Z ielen 

Am 18.08.2011 traf sich der Quartiersrat im Spielhaus Ottopark, 
um über die strategischen Ziele für das Jahr 2012 zu beraten. 
Nach einer Führung durch das aus Mitteln der Sozialen Stadt ge-
förderte Gebäude beriet sich der Quartiersrat wie folgt: 

Innerhalb der Prioritätensetzung wurden erneut die drei Schwer-
punkte Bildung (und Erziehung) tut Not! , Starke Nachbar-
schaft!  und Gewerbe stärkt den Kiez  bestätigt. 

Im Gegensatz zum Vorjahr wurde keine unterschiedliche Ge-
wichtung dieser drei Handlungsfelder vorgenommen. Die Berei-
che Bildung und Erziehung, Nachbarschaft und Gewerbe sollen 
im nächsten Jahr gleichwertig behandelt werden und in diesem 
Sinne auch gleichwertig bei der Entwicklung von Projektideen be-
rücksichtigt werden. Besonders das Argument, in dieser Form 
besser situativ auf Gegebenheiten reagieren zu können, wurde 
vorgebracht. 

Dieser Ansatz gilt auch für den Quartiersfonds II, der ebenfalls 
ohne einseitige Gewichtung behandelt werden soll. 

Für den Bereich des Handlungsfeldes Bildung und Erziehung  
wurden Schwerpunkte für weitere Handlungsbedarfe konkreti-
siert. Dem nach wie vor existierenden negativen Image der Moa-
biter Bildungslandschaft soll durch weitere Maßnahmen begeg-
net werden. Die verstärkte Zusammenarbeit mit Eltern, die Be-
gleitung der verschiedenen Sanierungsmaßnahmen zum Beispiel 

an der Carl-Bolle-Grundschule und der Anspruch, ein Bildungs-
netzwerk am Laufen zu halten, gilt weiteres Interesse. 

 

Der Quartiersrat formulierte weitere Stichpunkte, denen besonde-
re Aufmerksamkeit gelten soll: Ergänzende Lehr-Angebote, An-
gebote für lernstarke und –interessierte Kinder und Eltern, nicht 
nur für Lernschwache; die Stärkung und Gestaltung von Bil-
dungsübergängen, Sprachförderung und Sprachangebote, die 
Förderung von handwerklichen Angeboten, Kunstvermittlung für 
Kinder und Jugendliche. 

Gemäß einer Anmerkung, sollte auch aufgepasst werden, dass 
der Fokus im Handlungsfeld Bildung nicht allein auf den Schulen 
ruht. 

Das Thema Gesundheit  wurde auch einzeln angesprochen. Als 
beispielhaftes Projekt gilt die Moabiter Bewegungslandschaft so-
wie die damit verbundenen kleineren Maßnahmen. Obwohl ein 
Kritikpunkt, dass das Angebot in Teilen noch mit Leben gefüllt 
werden könne, geäußert wurde, erhält das Projekt viel Zuspruch. 
So wurde neben den Bereichen Bewegung und der Ausbildung 
von Multiplikatoren auch das Thema gesunde Ernährung be-
nannt. 

Der Bereich Gesundheit soll auch im Jahr 2012 dem Handlungs-
feld Bildung und Erziehung zugeordnet werden. 

Der gesteigerte Zuzug von Wanderarbeiter-Familien (Roma) aus 
Bulgarien und Rumänien wurde besonders diskutiert. Der Quar-
tiersrat betonte, dass Zugänge für die Kinder der Familien an den 
Schulen eingerichtet werden sollen. Das Beispiel der Carl-Bolle-
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Grundschule wurde positiv hervorgehoben. Im Jahr 2011 reagier-
te der Quartiersrat mit der ad hoc Förderung einer Roma-
Mediatorin an dieser Grundschule und schaffte einen beispielhaf-
ten Umgang mit einer Problemlage, die weiteren Handlungsbe-
darf nach sich zieht. Von den 350 Kindern an der Schule lassen 
sich 90 Kinder dieser Gruppe zuordnen. Unsichere Aufenthalts-
verhältnisse, mangelnde Sprachkenntnisse und zum Teil offene 
Ablehnung erschweren die Zugänge der Kinder, schränken ihre 
Beteiligungsmöglichkeiten immens ein. 

Dieser Themenbereich wurde auch im Handlungsfeld Nachbar-
schaft  aufgegriffen. Das Beispiel der Nutzungsproblematik des 
Spielplatzes in der Rostocker Straße 44/45 hat gezeigt, dass 
durch die aktive Beteiligung Anwohnern auch bei der Streit-
schlichtung gute Erfolge möglich sind.  

Das gemeinsam mit den Bewohnern, dem Jugendamt, der Ju-
gendeinrichtung B8 sowie weiteren Engagierten organisierte 
Herbstfest ist ein Beispiel dafür, dass Konflikte durch ein Aufein-
anderzugehen entzerrt werden können. Aufgrund des Erfolges 
soll das Fest im nächsten Jahr wiederholt werden. 

Die Verstetigung einzelner nachbarschaftlicher Projekte, allen 
voran der MüfüMüs steht aus und ist bis zur Abfassung dieses 
Handlungskonzepts noch ungewiss. Aber auch erfolgreiche Pro-
jekte aus dem Vorjahr, wie das Inselglück des Kunstvereins Tier-
garten, suchen weiterhin nach Formen der Verstetigung. Die ge-
plante Vernetzung der in Moabit Kulturschaffenden ist bisher 
nicht umfassend erfolgt. Und der Umgang mit dem Standort Han-
satheater weiterhin ungeklärt. 

 

Konkrete Handlungsbedarfe für das Jahr 2012 formulierte der 
Quartiersrat wie folgt: 

mehr Beteiligung der Bewohner und Bewohnerinnen, vor allem 
im Bereich des Wohnumfeldes 

kleine Feste zur Förderung des Zusammenlebens 

die Pflege des Wohnumfeldes 

die Intensivierung kultureller Aktivitäten  

Vernetzung von Kulturprojekten, Einrichtung eines Kulturstamm-
tisches 

mehr Freizeitangebote am Abend 

Entwicklung des Standortes Neues Hansa Theater 

Weitere Seniorenprojekte, wie das Kinocafé oder Tanztee o.ä. 

 

Für das Handlungsfeld Gewerbe wurden eine Reihe von Heraus-
forderungen benannt, denen man begegnen wolle. Hierzu zählen 
die Leerstandsproblematik, besonders von Gewerbeeinheiten, 
das Thema Ausbildungsplätze für Jugendliche im Kiez und die 
veränderte Ladenstruktur in der Turmstraße sowie die mit der 
Umgestaltung von Hertiegebäude und Schultheißbrauerei ver-
bundenen Strukturveränderungen. 

Eine positive Vorausschau verspricht das bewilligte BIWAQ Pro-
jekt WAS!, das von den QMs Moabit West und Ost und dem Un-
ternehmensnetzwerk unter Federführung des Trägers CJD akqui-
riert wurde. Ziel des Projektes ist die individuelle Förderung von 
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Jugendlichen und die passgenaue Vermittlung eines Ausbil-
dungsplatzes. 

Weitere Handlungsbedarfe aus Sicht des Quartiersrates sind 
zum Beispiel der Umgang mit den hohen Gewerbemieten, die 
Dominanz von Spielhallen im Gebiet, der Fachkräftemangel, wie 
auch die Verknüpfung von Schulen und Unternehmen, 
niedrigschwellige Projekte im Gewerbebereich. 

Die beiden Anfang November neu gewählten Gremien des Quar-
tiersrates und der Aktionsfondsjury werden sicher ihre eigenen 
Impulse den zuvor aufgezählten strategischen Schwerpunkten 
hinzufügen. Die Kenntlichmachung der ehrenamtlichen Arbeit im 
Kiez und des Engagements der vielen Anwohner sowie der in 
Moabit Tätigen wird im nächsten Jahr auch Aufgabe des QMs  
sein. Evaluationen einzelner Projekte sowie eine durchdachte Öf-
fentlichkeitsarbeit vermögen – so ist zu hoffen – aufzuzeigen, wie 
viel Engagement in Moabit West vorhanden ist. 
 

 

 

 

2. Ausblick und zentrale Entwicklungsperspektiven  

Projektschwerpunkte 

Im Jahr 2012 werden Projekte umgesetzt, die den oben genann-
ten Schwerpunkten gleichermaßen zuzuordnen sind und die 
Querschnittsaufgaben wie Integration und Verbesserung des 
Images beinhalten. Durch bereits zugesagte Förderungen im QF 
IV kann die Moabiter Bewegungslandschaft bis zum Jahr 2014 
nahezu vollständig realisiert werden. In diesem Zusammenhang 
sollten jedoch weitere Maßnahmen umgesetzt werden, die die 
Moabiter Bewegungslandschaft mit ‚Leben füllen’. Dazu wurden 
in der jüngeren Vergangenheit verschiedene Wege beschritten, 
die jedoch noch nicht abschließend zu einem nennenswerten Er-
folg geführt haben. So wäre es bspw. denkbar, dass Sportverei-
ne oder freie Träger der Jugendhilfe auf den Freiflächen regel-
mäßige Bewegungsangebote anbieten. Vor allem mit der Reali-
sierung der Rundwege können Bewegungsangebote in Form von 
Nordic-Walking-Kursen etabliert werden.  

Durch die Ressourcenbündelung, die sich durch die Kooperation 
mit dem „Aktiven Zentrum – Turmstraße“ ergibt, können Aufwer-
tungen im öffentlichen Raum erfolgen. Durch kleinere Maßnah-
men, die bspw. über den QF II finanziert werden, können im Jahr 
2012 Projekte initiiert werden, die die Bewohner zu mehr Ver-
antwortungsübernahme im Quartier ermutigen. 

Große gesamtgesellschaftliche Themen und Herausforderungen, 
wie Kinderarmut, Jugendarbeitslosigkeit sowie die hohe Ver-
schuldung von Haushalten müssen langfristig mit qualifizierten 
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Kooperationspartnern durch das Quartiersmanagement bearbei-
tet werden und bedürfen einer enormen Anstrengung.  

Neue Partner und Finanzierungen 

Seitens der Träger und Einrichtungen besteht ein großes Inte-
resse an Kooperationsbeziehungen zum ‚Sprachförderzent-
rum’ . Für November 2011 wurden die Vertreter der Quartiers-
managementteams im Bezirk Mitte eingeladen, um die Koopera-
tionsbeziehungen auszubauen. Fragestellungen, wie die Zu-
sammenarbeit der Einrichtung mit den lokal verankerten Einrich-
tungen organisiert werden kann, können im Rahmen dieses Tref-
fens sicher erörtert werden. Langfristig könnten Vertreter dieser 
bezirklichen Einrichtung auch in die Arbeit des Moabiter Bil-
dungsnetzwerkes integriert werden. Darüber hinaus ist eine Eva-
luation und fachliche Begleitung von durch das Quartiersmana-
gement initiierten Sprachförderprojekten durch das Zentrum 
wünschenswert. 

Wie bereits erwähnt konnte für die Standorte ‚Hansatheater’  und 
‚Refokirche’  noch kein abschließendes Konzept bzw. eine er-
folgversprechende Lösung gefunden werden. Im Bereich der Re-
fokirche wäre insbesondere auch die Wiederinbetriebnahme der 
Kindertagesstätte für das Quartier von großer Bedeutung. Mehre-
re Träger und Institutionen sind an dieser Einrichtung interessiert. 
Derzeit stehen jedoch noch Gespräche mit der Landeskirche zur 
weiteren Nutzung des Standortes aus.  

Der Träger ‚Berliner Tafel e. V.’  wird auf dem an das Gebiet an-
grenzenden Großmarktgelände einen alten Eisenbahnwaggon zu 

einer Kinderküche ausbauen und dort Seminare zum Thema ge-
sunde Ernährung anbieten. Damit steht dem Quartiersmanage-
ment Moabit West ein weiterer Kooperationspartner im Bereich 
der Gesundheitsförderung zur Verfügung. Das Interesse an einer 
Zusammenarbeit wurde bereits signalisiert und soll im Jahr 2012 
ausgebaut werden.  

In der Emdener Straße hat sich der Verein ‚Moabit ist Beste’  
gegründet. Dieser Träger hat sich der Stadtteilentwicklung und 
der Unterstützung Kreativschaffender verschrieben. Bereits jetzt 
werden durch Vertreter des Vereins ‚Runde Tische’ organisiert, 
die aktuelle Entwicklungen im Stadtteil thematisieren und bei de-
nen Vorschläge für die Ausgestaltung von Projekten erarbeitet 
werden. Auf Initiative dieses Trägers wurde bspw. beim Turm-
straßenfest eine eigene Bühne für lokale Künstler zur Verfügung 
gestellt. Das kulturelle Programm des Festes wurde damit um in-
teressante und abwechslungsreiche Darbietungen ergänzt. 

Der Erfolg bei der Einwerbung eines BIWAQ-Projektes durch 
den Träger CJD wurde bereits im Vorfeld beschrieben. Durch die 
enge Kooperation mit Trägern, die bereits in dem Feld der Be-
rufsorientierung tätig sind und die Unterstützung der Senats-
schulverwaltung, kann der hohen Herausforderung, die der hohe 
Anteil an Jugendlichen ohne berufsbildenden Abschluss mit sich 
bringt, begegnet werden. Durch regelmäßige Runden an den drei 
teilnehmenden Schulen mit den dort tätigen Trägern kann eine 
passgenaue Ergänzung zu bestehenden Angeboten erfolgen. 
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Öffentlichkeitsarbeit und Imagepflege  

Die im Jahr 2011 neu eingeführten Formen der Öffentlichkeitsar-
beit, wie die Stadtteilzeitung Inselpost , die kontinuierliche Pfle-
ge der Webseite des QMs Moabit West sowie die Teilnahme an 
öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen haben den Bekannt-
heitsgrad des Programms Soziale Stadt  im Gebiet gesteigert.  

Die rege Beteiligung von Seiten der Anwohnerschaft an der Kan-
didatenaufstellung für die Quartiersratswahlen deutet diese posi-
tive Entwicklung an. Trotzdem ist die kleinteilige Beziehungsar-
beit im Gebiet weiterhin notwendig und muss durch zeitgemäße 
Formen der Öffentlichkeitsarbeit, wie z.B. die Nutzung auch un-
terschiedlicher Internetforen, ausgebaut werden. 

Die bereits vorhandenen Formen der lokal bezogenen Öffentlich-
keitsarbeit werden weiter gepflegt. Neben der Betreuung des 
Kiezportals, einem regelmäßigen Newsletter (14-tägig) und      
Ideenaufrufen, Flyern zu gebietsrelevanten Themen, Projektdar-
stellungen (Projektblätter) sowie Informationsmaterial über das 
Quartiersverfahren vor Ort und das Gebiet, gilt es „lokal“ zu han-
deln. Moabit nicht als Insel allein zu verstehen, sondern öffent-
lichkeitswirksame Aktivitäten zu unterstützen, die das Image des 
Stadtteils auch über diesen hinaus positiv besetzen. Das Festi-
walla  des Jugendtheaterbüros  im Haus der Kulturen der Welt, 
der Ortstermin/Offene Ateliers  des Kunstvereins Tiergarten, 
aber auch Hört Musik, hört Moabit sind Beispiele einer geglück-
ten Öffentlichkeitsarbeit. 

 

Bewohnerbeteiligung und Netzwerke 

Der zuvor bereits erwähnte rege Zuspruch zur Kandidatenauf-
stellung für die Quartiersratswahlen 2011 stellt eine Fortführung 
des ausgeprägten bürgerschaftlichen Engagements der Anwoh-
ner und Trägervertreter in Moabit West dar. Besonders die erste 
Gruppe hat sich zahlenmäßig stark beteiligt. Hier wird es im 
nächsten Jahr darauf ankommen, die Handlungsfähigkeit der 
Gremien des Quartiersrates und der Aktionsfondsjury, die mit 
den noch dieses Jahr stattfindenden konstituierenden Sitzungen 
initiiert wird, zu begleiten. 

Nur durch die Involvierung einer breiten Bewohnerschaft kann 
eine nachhaltige Stadtentwicklung gelingen. Die Zusammenar-
beit mit entsprechenden Multiplikatoren, Interessenvertretern und 
Netzwerken ist in diesem Zusammenhang bedeutend.  

Als Teil des Quartiersrates und der Aktionsfondsjury sind die 
Bewohner wesentliche Entscheidungsträger im Stadtteil. Die 
Gremien entscheiden hierbei nicht nur über die Bewilligung von 
Fördermitteln mit, sondern diskutieren Strategien und Handlungs-
felder und entwickeln Projektideen. Die Arbeit der Aktionsfonds-
jury und des Quartiersrats zeichnet sich auch in diesem Jahr 
durch eine hohe Kompetenz der mitwirkenden Personen aus. Im 
Rahmen beider Gremien haben Bewohner und Vertreter von In-
stitutionen mit vorbildlicher Ausdauer sehr viel ehrenamtliche Ar-
beit geleistet und sich in den Sitzungen mit der Quartiersentwick-
lung beschäftigt sowie über eine Vielzahl von Projekten ent-
schieden. 
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Hierbei ist darauf zu achten, nicht allein vorgegebene Strukturen 
zu bedienen, sondern gleichermaßen Ideen der Anwohner und 
Trägervertreter aufzunehmen und auch Forderungen nach mög-
lichen Änderungen innerhalb des Programms Soziale Stadt einen 
Raum zu geben. Der alljährlich tagende Quartiersrätekongress 
ist in dieser Hinsicht maßgebend. 

Ressourcenbildung und Nachhaltigkeit 

Die für das Quartiersmanagementgebiet Moabit West besondere 
Arbeit in AGs soll im nächsten Jahr verstärkt fortgeführt bzw. 
wieder aufgenommen werden. Hierzu wird eine enge Zusam-
menarbeit von Fachämtern, Institutionen, Trägern und Anwoh-
nern weiterhin angestrebt. Besonders die konkretisierten Projekt-
entwicklungen sollen in dieser Weise ausgebaut werden. Trans-
parenz der Arbeit des Quartiersmanagements ist hierbei ebenso 
von Nöten wie die Kenntlichmachung der Anliegen der Bewohner 
und Träger. Abstimmungen zwischen den unterschiedlichen poli-
tischen Ebenen des Senats, des Bezirks und den Vertretern vor 
Ort sind relevant. 

 

Bereits erprobten und effektiv arbeitenden Projekten müssen 
weitere Formen der Nachhaltigkeit ermöglicht werden. In dieser 
Hinsicht sind qualifizierende Projektbegleitungen ebenso wichtig 
wie die Verbreitung und Mitteilung ihrer Ergebnisse. 

 

IV. Anhang  

1. Ausgewählte Projektblätter 

2. Tabellen der bisher durchgeführten Projekte 

Das Team des Quartiersmanagements weist ausdrücklich dar-
aufhin, dass aufgrund der Lesbarkeit und des besseren Ver-
ständnisses auf die weibliche Form bei Personenbezeichnungen 
verzichtet wurde. Es sind jedoch ausdrücklich beide Geschlech-
ter mit der Bezeichnung gemeint. 



Z1 Mehr Chancen auf dem Arbeitsmarkt November 2011

1.1.1 Erhalt bestehender Arbeitsplätze

1.1.2 Spezielle berufsorientierte Qualifizierung fü r besondere Personengruppen

1.1.2.7 Berufsorientierung für 
besonders 
benachteiligte 
Migranten im Kiez

Migranten, die über kein großes 
Netzwerk / Community im 
Quartier verfügen, sollen durch 
eine auf die Zielgruppe 
angepasste Beratung (u.a. zur 
Anerkennung von Berufen & 
Abschlüssen, persönl. 
Fähigkeiten, Bewerbung) der 
Wiedereinstieg in das 
Berufsleben ermöglicht werden.

INI AG 
Afrikainitiative/ 
bildungsmarkt 
e. V.

PSS (2009) 
13.01984.10

40.850,00  26.500,00  Z2 
Z8

2010 Projekt hat nach Anlaufschwierigkeiten erst im 2. HJ 2010 
begonnen, Ergebnisse zum Projektverlauf liegen bisher noch 
nicht vor.

14.350,00  2011 Ein Sachbericht liegt noch nicht vor.

1.1.2.08 Berufliche 
Orientierung von 
Jugendlichen mit 
Migrations-
hintergrund in Berlin-
Moabit

Mit dem Projekt wird 
Schulabsolventen/innen mit 
Migrationshintergrund ohne 
Ausbildungsplatz ein Weg 
eröffnet, der über berufliche 
Orientierung und 
Berufsvorbereitung in eine 
Ausbildung führen soll. Das 
Projekt ist als 5- monatige 
berufsorientierende Maßnahme 
mit Inhalten im pflegerischen und 
kaufmännischen Bereich 
konzipiert. 

INI Behandlungs-
zentrum für 
Folteropfer 
e.V. - Zentrum 
für Migrations-
dienste - 

7.783,18  7.783,18  SVO 2011 Dem QM liegt gegenwärtig kein Sachbericht vor.

1.1.2.09 Berufliche 
Orientierung von 
Jugendlichen mit 
Migrationshintergru
nd in Berlin-Moabit

Berufliche Orientierung im 
Gesundheits- und im 
kaufmännischen Bereich sowie 
im gewerblichen Bereich von 
Schulabsolventen/innen  mit 
Migrationshintergrund zwischen 
16 - 27 J. durch Unterricht, 
Praktika, Betriebsbesichtigungen 
und Gruppenarbeit.

INI Behandlungs
zentrum für 
Folteropfer 
e.V.

10.000,00 € SVO 2011 15 - 18 TN sind am Ende der Maßnahme über die Inhalte der 
beruflichen Arbeit im Gesundheits - und im kaufmännischen 
Bereich sowie im gewerblichen Berreich, die Möglichkeiten zur 
beruflichen Ausbildung und zur Beschäftigung orientiert. Ein 
Sachbericht liegt nicht vor.
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Z1 Mehr Chancen auf dem Arbeitsmarkt November 2011
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1.1.2.10 Mein MSA im 
Rucksack

Die Jugendlichen sollen sich 
untereinander unterstützen 
und voneinander lernen. Die 
Schüler/innen erklären das 
Erlernte zu einem späteren 
Zeitpunkt anderen noch nicht 
so sicheren 
Teilnehmer/innen. Der 
Umgang mit Verantwortung  
steht hier im Vordergrund. 
Teamarbeit  als wichtige 
Vorraussetzung für das 
spätere Berufsleben wird 
hierbei eingeübt.

INI Frecher 
Spatz e.V.

9.100,14 € SVO 2011 85% der TeilnehmerInnen bestehen den MSA. Die 
TeilnehmerInnen fühlen sich während der Prüfungen sicher. 
Ein Sachbericht liegt nicht vor.

1.1.2.11 Diversity-Potenzial-
Assessment für 
junge Frauen im 
Übergang Schule-
Beruf

Bei dem Diversity-Potenzial-
Assessment können die TN 
die eigenen " Diversity-
Kompetenzen" mit 
praktischen Übungen aus 
dem Arbeitsleben erproben, 
das persönliche berufliche 
Kompetenzprofil für einen 
durch Vielfalt der 
Zugehörigkeiten und 
Lebensformen geprägten 
Arbeitsmarkt schärfen. 

INI LIFE e.V. 6.238,10 € SVO 2011 TN reflektieren ihr in den Potenzial-Assessment-Aufträgen 
gezeigtes Können bezüglich Diversity-Kompetenzen und 
haben Bewusstheit über eigene beruflich relevante Stärken 
erweitert. Ein Sachbericht liegt nicht vor.

1.1.2.12 Moabiter Frauen 
werden kreativ

Die TN wenden die deutsche 
Sprache gezielt an. Die TN 
lernen Zeitmanagement, 
Arbeitsstrukturen und -
organisation. Sie können 
Aufgaben bewältigen, dabei 
Prioritäten setzen und finden 
sich mit der Kassenführung 
zurecht.

INI Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

9.999,98 € SVO 2011 Die TN sprechen während des Gruppenangebotes deutsch. 
Sie erstellen monatliche Zeitpläne und lernen dabei Prioritäten 
zu setzen. Die TN lernen terminorganisation und führen ihren 
eigenen Kalender. Jede TN erstellt  mit Exel eine Vorlage für 
die Kassenführung. Ein Sachbericht liegt nicht vor.
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1.1.2.13 Mütter/ Eltern 
stärken - Kindheit 
erleben

Mütter/ Eltern aus mehrfach 
sozial bnachteiligten 
schuldistanzierten Familien 
z.T. mit ost-  und 
südosteuropäischem wie 
auch arabischem 
Migrationshintergrund, 
darunter Roma und Sinti, 
haben die Einschulung ihrer 
Kinder vorbereitet.

INI Evangelisch
es Klubheim 
e.V.

9.999,15 € SVO 2011 Mütter/Eltern erwerben spielerisch Kompetenzen, die sie ihren 
Kindern weitergeben können.: Erzählen, 
Mengenverständnis,Malen/Zeichnen, Teamarbeit u.v.a.m.

1.1.2.14 Lesen, lehren, 
lernen

INI Diakonie-
gemein-
schaft 
Bethania 
e.V.

9.610,74 € SVO 2011

1.1.2.15 Individuelle 
Berufserprobung 
im Praktikum durch 
Kooperation mit 
Wirtschaftsunterne
hmen

INI Neues 
Wohnen im 
Kiez GmbH

9.999,15 € SVO 2011

1.1.2.16 Babysitteragentur 
Moabit

INI Fokus e.V. 9.770,00 € SVO 2011

1.1.3 Verbesserung der Ausbildung für Jugendliche
1.1.3.13 Ausbildungsberufe in 

Moabit West
Akquise von 
Ausbildungsmöglichkeiten im 
lokalen Gewerbe, Vermittlung 
von Moabiter Jugendlichen

INI, 
GEW

FM Hayat PSS.13.02498.
11
QF III (PJ 
2010)

20.668,90 2011 Es konnten bereits zahlreiche Praktika- und Ausbildungsplätze 
akquiriert werden. Zudem wurden Gewerbetreibende in 
Kooperation mit dem BWK zu Ausbildern qualifiert. Eine 
Podiumsdiskussion und eine Ausbildungsmesse mit 40 
Ausstellern haben stattgefunden.
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1.1.5 Förderung von Kleingewerbe und Unterstützung von Existenzgründungen

1.1.6 Standortmarketing/ Standortprofilierung

Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld 741.26 2,76  78.341,30 €

1.418.661,57
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Z2 Mehr Fort- und Weiterbildung November 2011

Finanzierung
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IBB NN
(2006)

28.784,00 € 2006-
2007

Das Rucksackprojekt zielte auf die Förderung der 
Mehrsprachigkeit bei Migrantenkindern, die Stärkung der 
Erziehungskompetenz und des Selbstwertgefühls der 
zugewanderten Mütter und deren Kinder. Ein 
Projektbericht liegt dem QM nicht vor. 

2006          2.716 € 

2007          5.432 € 

2009-
2010

Das Projekt konnte erfolgreich umgesetzt werden. Die 
teilnehmenden Frauen, die Eltern der SOS-Kita und die 
Erzieher konnten sehr von dem Projekt profitieren. Eine 
Fortführung des Projekts konnte aufgrund einer 
mangelnden Finanzierung nicht erfolgen. In 2008 wurde 
das Projekt an der James-Krüss-Schule vom SOS-
Kinderdorf durchgeführt.

PSS 
PSS.13.00858.
08  QF III 
(2009)

       10.668 € 

2009 2009 wurde das Projekt auf die Kita des SOS-
Kinderdorfes und die Kita Sprachwelt ausgeweitet. 
(siehe 1.2.3.17) Zwei weitere Rucksackprojekte werden 
über das Programm "1 qkm Bildung" an den Kitas 
Huttenstraße und Emdener Straße durchgeführt.  (siehe 
1.4.2.20)

2010

         9.968 € 

2010 Im Jahr 2010 konnte die Arbeit auf die Kita 
Schmetterling der AWO ausgedehnt werden. Das 
Projekt ist nach anfänglichen Schwierigkeiten gut 
angelaufen.

PSS.13.02556.
11
 QF III (PJ 
2011)

       10.768 € 

Z4 2011 eigentlich Z4 zugeordnet!!???

290.187,43 € 75.082,49

Ini     
QM

Rucksackprojekt1.2.3.9 Projekt zur Sprachförderung und 
Elternbildung im Elementarbereich

Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld

SOS-
Kinderdorf e.V. 
Berlin Moabit
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Z3 Bessere Qualität des Wohn- und Lebensraumes November 2011

1.3.1 Erhöhung der Zufriedenheit der Bewohner mit i hrer Wohn- und Lebenssituation

1.3.2 Verbesserung des Wohnumfeldes und des öffentl ichen Raumes (u.a.. Verschmutzungen, Vandalismus, V erwahrlosung)
1.3.2.1 Installation Hertie Anlässlich der bevostehenden 

Sanierung des Hertiegebäudes 
beabsichtigt die Künsterlin mit 
verschiedenen Kunstaktionen 
über das alte Kaufhaus 
informieren und bei den 
Bewohnern identitätsstiftend 
wirken.

andere 
Förderp
rogram
me

Anne 
Boissel

PSS 
11.02349.10 
QFI (2011)

ca. 12.800 € 1.000,00 € ca. 11.800 Z5 2011 Das Projekt besteht aus mehreren Bestandteilen, die 
über verschiedene Förderprogramme finanziert werden. 
Über Soziale Stadt wurde die Austellung in den 
Schaufenstern finanziert. Derzeit liegt noch kein 
Sachbericht vor. Das Projekt läuft noch. 

1.3.3 Qualitative Verbesserung der Wohnungen der Si tuation der Mieterhaushalte

1.3.4 Qualitative Verbesserung der Häuser/ Aufgänge / Treppenhäuser/ Höfe

1.3.5 Erhalt, Unterstützung und Stärkung des wohnor tnahen Einzelhandels, Dienstleistungsangebote und d er Gastronomie

Einrichtung der Angebote 
FAHRbar (Fahrradwerkstatt) und 
BRAUCHbar (Förderung der 
Weiternutzung von 
Gebrauchtgegenständen)

Neuauflage des vergriffenen 
Flyers mit Second-Hand-Läden in 
Moabit

PSS 
12.00315.07   
QF II (2008)

4.750,00 € QF II

PSS 
11.00314.07 
(2008) QF I

81,10 € QF I Der Flyer wurde neugedruckt.

1.3.5.9 NUTZbar Das über das Programm Xenos bis September 08 
finanzierte Projekt Nutzbar konnte bis zum Ende des 
Jahres mittels einer Finanzierung über den QF II 
gesichert werden. 

2009INI Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

4.831,10 €
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Z3 Bessere Qualität des Wohn- und Lebensraumes November 2011
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1.3.5.10 FahrBar - Reparatur 
von Fahrrädern und 
Berufsorientierung in 
der Fahrradselbsthilfe- 
werkstatt im 
Jugendclub 
Schlupfwinkel

In der Fahrradwerkstatt können 
Jugendliche ihr Fahrrad unter 
Anleitung selbst reparieren und 
gleichzeitig ihre handwerklichen 
Fähigkeiten verbessern.

INI Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

PSS 
13.01058.09   
QF III (2009) 

90.644,41 € 26.527,41 € 2009 Das Projekt wurde auch 2009 sehr nachgefragt. Es gab 
neben der Selbsthilfe-Reparatur auch Fahrradfahrkurse 
und spezielle Angebote wie z.B. Lichtwochen. 

PSS
13.01516.09
 QF III (2009)

32.117,00 € 2010 Das Projekt konnte 2010 erfolreich weitergeführt 
werden. Neu hinzu kam das Angebot an Migrantinnen, 
das Fahrradfahren zu erlernen. Diese Kurse wurden 
nach anfänglicher Zurückhaltung gut angenommen. 
Auch im November 2010 finden die Lichtwochen statt, 
eine Gelegenheit für jeden Radfahrer das Rad sicher 
mit Licht auszustatten. 

32.000,00 € 2011 Das Angebot wurde ausgebaut.  Im Herbst 2011 
wurden erneut die Lichtwochen angeboten, bei dem 
man sein Rad auf die kalte Jahreszeit vorbereiten kann.

1.3.5.11 WunderBar Brauchbar Das Projekt verfolgt eine 
Optimierung der 
Weiterverwendung von 
Gebrauchtgegenständen: 
Anwohner können durch den 
Kauf solcher Gegenstände Geld 
sparen und lokale Second Hand-
Läden unterstützen.

INI Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

PSS 
13.00964.08  
QF III (2009)

72.032,50 € 21.000,00 € 2009 Es fanden zwei Sperrmüllmärkte im Jahr statt, die BSR 
konnte über 1 Tonne Sperrmüll fachgerecht entsorgen. 

PSS
13.01545.09
 QF III (2009)

28.791,50 € 2010 Die Sperrmüllmärkte erfreuten sich auch 2010 großer 
Beliebtheit. Weiterhin verarbeitet das Projekt Hausmüll 
in wiederverwertbare Produkte (z.B. 
Getränkepackungen zu Taschen). Weiterhin werden 
Beratungsangebote vorgehalten und der Reparatur- 
und Second Hand-Flyer überarbeitet. Das Projekt wird 
im Jahr 2010 einer qualitativen Projektbegleitung 
unterzogen. 
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PSS.13.02244.1
0
QF III (2011)

22.241,00 € 2011 Die im Rahmen der Evaluation vorgeschlagenen 
Änderungen wurden aufgenommen und ebreits in 
Teilen umgestezt. Dazu zählen bspw. die Aufgabe des 
Büros in der Rostocker Str. und das Einrichten einer 
Nähwerkstatt.

190.927,21 84.327,70Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld
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Z4 Bewohneradäquate soziale Infrastruktur November 2011

1.4.1 Verbesserung der Schulsituation

1.4.1.18 Unterstützung bei der 
Konzeptentwicklung für 
Schulen des Quartiers 
Moabit West

Entwicklung pädagogischer 
Konzepte für schwerbeschulbare 
Schüler und Maßnahmen zur 
Stärkung des Schulstandortes 
Moabit.

INI
SCHU

CJD PSS
13.01979.10
 QF III (2009)

80.000,00 € 35.479,00 € 2010 Die Arbeit des CJD hat erfolgreich begonnen und wird 
kontinuierlich durch das QM und SenSchul begleitet. 
Die vier teilnehmenden Schulen werden hinsichtlich 
ihrer Konzeptionierung in bestimmten Fragestellungen 
unterstützt. Erste konkrete Maßnahmen sind bereits 
geplant, Unterstützungsbedarfe benannt.

44.521,00 € 2011 Im Jahr 2011 konnte die erfolgreiche Arbeit des CJD 
fortgestezt werden. Die schulen wurden individuell bei 
der Erarbeitung von Konzepten zu spezifischen 
Fragestellungen unterstützt. Von dem Angebot 
profitierten die Hedwig-Dohm-Sekundarschule sowie die 
James-Krüss- und die Carl-Bolle-Grundschule.

1.4.1.19 Aufbau eines 
Bildungsnetzwerkes

Zwischen den Bildungsträgern im 
Quartier (Schulen, Kitas, Vereine 
etc.) sollem Netzwerke geschaffen 
werden, um Synergien zu 
erzeugen und Bildungsprojekte 
durchführen zu können. 

INI
SCHU
KITA

telea GmbH 
und 
Stadtmuster 
GmbH

PSS
13.01876.10
(2009)

39.504,00 € 19.763,00 € 2010 Der Aufbau des Bildungsnetzwerkes hat begonnen. In 
den Schulen wurde z.T. mehrere Gespräche geführt, 
um die aktuellen Themen zu eruieren. Daraus haben 
sich derzeit zwei AGs gegründet. 1. Thema 
Zusammenarbeit mit Eltern, 2. Thema 
Öffentlichkeitsarbeit der Bildungseinrichtungen. Mit den 
Kitas wird derzeit ein gemeinsamer Workshop mit den 
Lehrern der Schuleingangsphase vorbereitet. Dieser 
findet am 15.11. statt.

19.741,00 € 2011 Das Projekt hat sich inhaltlich auf Wunsch der 
teilnehmenden Schulen sehr verämdert. Anstelle des 
Aufbau eines Netzwerkes stand zunehmend auch die 
individuelle Unterstützung der shculen z. B. zu 
Fragestellungen der erfolgreichen Öffentlichkeistarbeit 
im Vordergrund. Im September wurden zwei Tage der 
Moabiter Schulen veranstaltet. Dabei öffneten sich an 
einem Tag alle Grundschulen, an dem anderen die 
Oberschulen Moabits. Die Resonanz der Eltern war 
jedoch sehr gering.

1.4.1.20 Tanz-AG an der 
Wartburg- und 
Gotzkowskygrund-schule

Module zur Bewegungsförderung 
durch Tanz-AG
Unterstützung der beiden Schulen 
beim Fusionsprozess
Ausbau und Stärkung des Profils 
der Schulen

SCHU 
INI

Franziska 
Bender

PSS 
12.02350.10
QF II (2011)

2.520,00 € 2.520,00 € 2011 Es liegt noch kein Sachbericht vor.
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Z4 Bewohneradäquate soziale Infrastruktur November 2011
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1.4.21 Schule bewegen - 
Beteiligung an der Carl-
Bolle-GS

Beteiligungsprojekt zur 
Vorbereitung einer QF IV 
Baumaßnahme

SCHU Landschafts
architekten 
Teichmann

PSS 
13.02697.11
QF III (PJ 
2011)

14.243,00 € 7.980,00 € 2011 Schülerinnen u. Schüler, Eltern, päd. Personal werden 
an der Generierung von Ideen und Umsetzungsplänen 
der geplanten Baumaßnahme beteiligt

1.4.22 Das Panorama für die 
neue Schule

Unterstützung des 
Fusionsprozesses der 
Gotzkowsky- und 
Wartburggrundschule durch ein 
kreatives Projekt.

SCHU 
PER

Hanneke 
van der 
Hoeven

PSS.13.02314.
10
QF III (PJ 
2010)

2011 Ein Kunstprojekt mit den Lehrern, Erziehern und 
Schülern der beiden Schulen wurde realisiert. Die 
Ergebnisse werden regelmäßig auf einem Blog 
aktualisiert.

1.4.2 Unterstützung und Verstärkung von Jugend- und  Sozialarbeit in den Schulen

1.4.2.2 Musen machen Schule Zusätzliche musische Projekte (im 
Bereich Musik und Tanz) innerhalb 
und außerhalb des Unterrichts 
zum Aufbau eines musisch-
ästhetischen Schulprofils als 
Instrument zur Förderung verbaler 
und non-verbaler 
Ausdrucksformen sowie sozialer 
Kompetenz für benachteiligte 
Kinder und Aufwertung des 
Schulstandorts für Kinder 
bildungsnaher Familien.

Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

IBB NN
2005

76.199,28 € 2.514,00 €

2006 12.499,00 €

2007 13.179,00 €

PSS.1300828.0
8 (2007)

 QF III (2009) 17.894,28 € 2008/2009

PSS
13.02001.10
QF III (2009) 

16.988,00 € 2010

Die Erfolgskriterien sind: Anzahl der beteiligten Kinder 
und Aufführungen, Steigerung der Vernetzung der 
Schule intern und mit außerschulischen Institutionen, 
Imageverbesserung, positive Wahrnehmung durch 
schulische Akteure und Öffentlichkeit. 
Langfristige Effekte sind: Verbesserung des 
schulischen Erfolgs bei Schülern und Steigerung der 
Schulanmeldungen auch bei bildungsnahen Schichten.
Das für 2008 geplante Projekt konnte aufgrund des 
Brandes in der Gotzkowskyschule im Februar 2008 
nicht umgesetzt werden und wurde auf das Jahr 2009 
verschoben.
Es fanden 2009 drei Teilprojekte statt, die die 
Identifikation der Schüler mit der Schule sehr positiv 
beeinflußten. 

Im Jahr 2010 wird der musikpädagogische Ansatz der 
Schule weiter ausgebaut und die bestehenden Projekte 
und Kooperationen intensiviert.

2007

SCHU
QM
QFJ

2005-2008
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1.4.2.2.1 Musik und Tanz im Kiez Unterstützung der 
Gotzkowskygrundschule bei der 
Erabreitung eines Musicals und 
der Ausgesatltung des musisch-
ästhetischen Schulprofils

Förderverein 
Feuerbohne 
e.V.

PSS.13.02298.
10
QF III (PJ 
2010)

13.125,00 € 13.125,00 € 2011 Das Musical wurde an mehreren Tagen im Juni vor 
einem großen Publikum in der Universal-Hall aufgeführt.
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1.4.2.16 Blaue Schuhe (Schule) Im Projekt können Schüler 
geeignete Bewegungen für den 
Schulweg erfahren sowie als 
,,Schulwegpartner" fungieren. 
Desweiteren sollen Treffpunkte 
gefunden und mit 
Straßenmarkierfarbe nach den 

SCHUI
NI

BERLIN 
bewegt e.V.

PSS               
QF III  (2009) 

57.760,00 € 24.500,00 € 2009 Das Projekt ist angelaufen. Kinder der 4. Klasse der 
Carl-Bolle GS haben Treffpunkte festgelegt und die 
Bewegungserfahrungen gemacht. Die Markierungen 
werden bei gutem Wetter noch in diesem Jahr erfolgen. 

10.900,00 € 2010

Blaue Schuhe (Kitas) PSS.13.02147.
10
QF III PJ  2010

5.990,00 € 2010

16.370,00 € 2011 An dem Projekt nahmen 5 Kitas des Quartiers teil. Im 
Fokus stand hierbei die Verbiudnung zwischen den 
Einrichtungen und häufig genutzten Spielflächen oder 
anderen Institutionen.

Mit den 4. Klassen der James-Krüss, Carl-Bolle und 
Gotzkowsky-Grundschule wurden im Werkunterricht 
geeignete Schablonen für das Aufbringen von 
Bewegungsspielen und Wegemarkierungen auf das 
Gehwegpflaster gefertigt. Die Markierungsarbeiten 
fanden im April 2010 statt. Von den 
Verkehrssicherheitsbeauftragten der Berliner Polizei ist 
ein Ausbildungsmodell für Schulwegpaten entwickelt 
worden. Diese erfolgte im September mit den 
4.Klässlern der beteiligten Schulen. Neben den Schulen 
wurde im Jahr 2010 auch begonnen, das Projekt in 
interessierten Kitas umzusetzen.
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1.4.2.20 Éin Quadratkilometer 
Bildung

Vernetzung von Gundschule und 
Kita im Gebiet

SCHU
QM
Kita
INI

RAA unbekannt Stiftung Z2 2009 2009 fand die Auftaktveranstaltung des 
Quadratkilometers Bildung mit mehreren 
Veranstaltungen im Quartier statt, bei denen sich 
Schüler der Carl-Bolle-Grundschule und Kinder der 
Kitas Huttenstraße und Emdener Straße gegenseitig 
besuchten und gleichzeitig ihren Kiez erkundeten. Es 
werden für 10 Jahre zwei Rucksackprojekte an den 
beteiligten Kitas gefördert.

2010 Im Jahr 2010 wurde das Rucksackprojekt auch auf die 
Carl-Bolle-Grundschule ausgedehnt. Zudem wurden in 
der Schule Romamediatoren zur Unterstützung 
angeboten. Für eine Zahl von Schülern wird in den 
Räumlichkeiten der pädagogischen Werkstatt eine 
Lerntherapie angeboten. Einrichtunsgübergreifend 
wurde eine Leitungsrunde installiert. Die Erfolge des 
Projekts wurden bei einer Veranstaltung im Dezember 
2010 in der Carl-Bolle-Grundschule vorgestellt.

2011 Das Rucksackprojekt hat sich an den teilnehmenden 
Einrichtungen weiter verstetigt. Die Kooperation 
zwischen den beteiligten Institutionen konnte gestärkt 
werden.
Die Lerntherapie an der Carl-Bolle-Grundschule wird 
weiterhin durch die Breuninger-Stiftung finanziert.  Die 
Untrehaltung der pädagogischen Werkstatt wird durch 
die Freudenbergstiftung gesichert.

1.4.2.21 Lernwerkstatt in der Kurt-
Tucholsky-Bibliothek

Angebot von Nachhilfe in der Kurt-
Tucholsky-Bibliothek in 
Kooperation mit den lokalen 
Grundschulen

INI
SCHU

Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

PSS
13.01873.10
 QF III (2009)

17.300,00 € 8.650,00 € 2010 Es liegt noch kein Sachbericht vor.

8.650,00 € 2011 Es liegt noch kein Sachbericht vor.

1.4.2.22 Demokratie macht 
Schule

Demokratietraining in den 
4. Klassen der Gotzkowsky-
grundschule.

INI
SCHU

Netzwerk 
Schul-
entwicklung 
Berlin 
Brandenburg

PSS
13.02062.10
 QF III (2009)

21.411,00 € 14.570,00 € Z8 2010 Das Demokratietraining in den 4. Klassen hat 
stattgefunden. Das Schülerparlament wurde bei der 
Einrichtung unterstützt. Darüber hinaus werden in Kürze 
themenzentrierte Elternabende angeboten, die auch 
von anderen Eltern des Quartiers besucht werden 
können.
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Gutes Lernen-
Demokratietraining

Demokratietraining an der 
Gotzwkowsky-GS, Elternarbeit; 
Unterstützung beim 
Fusionsprozess der Gotzkowsky- 
und Wartburggrundschule

INI 
SCHU

Netzwerk 
Schul-
entwicklung 
Berlin 
Brandenburg

PSS.13.02704.
11

6.841,00 € 2011 Es handelt sich um ein Fortsetzungsprojekt, dass zum 
Schuljahr 2011/12 gestartet ist.
Neben themenzentrierten Elternabenden werden auch 
Elternkurse "Starke Eltern - starke Kinder" angeboten.

1.4.2.23 Romamediation an der 
Carl-Bolle-Grundschule

Unterstützung der Eltern mit einem 
Roma-Hintergrund bei der 
Anmeldung ihrer Kinder 
Vermittlung zwischen den Lehrern 
und Elternhäusern durch eine 
Multiplikatorin

SCHU 
INI

Milena 
Ademovic

PSS 
12.02350.10

2.094,75 € 2.094,75 € unbekannt RAA Z 8 2011 Die Eltern wurden bei der Einschulung ihrer Kinder 
unterstützt. Hausbesuche haben stattgefunden, eine 
Vermitlung zwischen den Lehrern und den Eltern der 
Schüler ist erfolgt

1.4.2.24 Schulfahrt ins Feriendorf 
Groß Vätersee

Verbesserung des Teamgeist, der 
Konfliktfähigkeit und 
Problemlösungsfähigkeit der 
Schulklasse durch verschiedene 
Aktivitäten. 

SCH Carl-Bolle-
Grundschule

PS 
11.02349.10 
(2011)

1.000,00 € 1.000,00 € 2011 Verschiedene erlebnispädagogische Aktivitäten zur 
Stärkung der sozialen Kompetenzen wurden am einen 
Tag in dem Feriendorf durchgeführt, wie z.B. 
Kletterparkours und Interaktionsübungen.

1.4.2.25 Lerort stadtNatur Umsetzung eines 
naturpädagogischen Konzeptes 
an zwei Moabiter Schulen

SCH 
INI

Schulumwelt
zentrum

PSS.13.02415.
10
QF III (PJ 
2010)

8.650,00 € 8.650,00 € 2011 An dem Projekt nehmen die Varl-Bolle-Grundschule und 
die Hedwig-Dohm-Sekundarschule teil. U.a. werden mit 
den Schülern grüne Lernortkarten erstellt, die Z. 
Klassen werden über grüne Berufe informiert.
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1.4.3 Verbesserte Freizeitangebote für Kinder und J ugendliche (z.B. Spielplätze mit Betreuung)

1.4.3.13 Mitarbeit in der Regional-
AG, Jugendsozialarbeit, 
Jugendhilfe

Verbesserung der Koordination 
und der Vernetzung der Angebote 
im Kinder- und Jugendbereich im 
Rahmen einer durch das BA 
initiierte Regional-AG von freien 
und bezirklichen Trägern der 
Jugendhilfe

KIJU
BA
QM

Bezirksamt 
Mitte, Abt. 
Jugend, 
Jugend-
hilfeplanung

seit 1/2003 Das Ziel der Regional-AG, gemeinsam Visionen für den 
Sozialraum Moabit West zu entwickeln und die 
Angebote für Kinder, Jugendliche und Familien 
zusammen mit dem Bezirksamt Mitte zu gestalten und 
weiter zu entwickeln, wurde 2005 nur teilweise 
umgesetzt. Hier gilt es 2006 erneut anzusetzen, um 
dieses wichtige Ziel für Moabit West wieder stärker 
aufzugreifen und nicht aus den Augen zu verlieren.
Das Angebot an die Regional-AG, an der Jurysitzung 
zur Verteilung der Soziale Stadt Mittel teilzunehmen und 
die Jury bei der Förderung von Projekten im Kinder- und 
Jugendbereich zu beraten, wurde 2005 nicht 
angenommen. Dies lag u.a. daran, dass viele der in der 
Regional-AG vertretenen Trägervereine auch 
Antragsteller waren. Hier gilt es für eine Mitarbeit in der 
Jury zu werben und diese zu nutzen, um die in der 
Regional-AG erarbeitete Ziele vorzustellen und zu 
überzeugen, dass diese zumindest teilweise mit Soziale 
Stadt Mitteln umgesetzt werden. 
Die Arbeit in der Regional-AG wurde auch im Jahr 2007 
fortgeführt. Im Jahr 2008 wurden insbesondere die 
Problemlagen der Sinti und Roma Familien im Quartier 
thematisiert. Dazu wurden verschiedene Projekte 
aus anderen Stadtteilen vorgestellt.

IBB NN 20.750,00 € 2006-2007
IBB NN
2006 4.630,00 €

2007 3.000,00 €
QF I (2007) 540,00 € Vereinsfahrt in die Niederlande 2007.

Besondere Förderung der 
Jugendabteilung des 
Fußballvereins SC Minerva

PSS 
13.00837.08  
QF III (2009)

6.570,00 € 2009 Dem QM liegt derzeit leider noch kein Sachbericht vor.

2010 6.010,00 € 2010 Ein FSJler unterstützte den Verein in administrativen, 
v.a. aber auch in den sportlichen Bereichen des 
Vereins. Durch das Projekt konnten die Kinder-
&Jugendgruppen kontinuierlich und kompetent geleitet 
werden. Der Verein hatte viele Neuanmeldungen in 
diesem Bereich zu verzeichnen.

6.754,00 € 2011 Ein Sachbericht liegt noch nicht vor.

Ausbau der 
Jugendabteilung des SC 
Minerva 1893 e.V.

1.4.3.22. SC Minerva 
e.V.

Sachmittelerstattung für die Kinder- 
und Jugendmannschaften, 
Unterstützung finanzschwacher 
Kindermitglieder
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1.4.3.35 Stepptanz für Kinder Bewegungsförderung der Kinder, 
Stärkung des Selbstbewusstseins 
und Herstellen einer sinnvollen 
Freizeitbetätigung.

PER Rose 
Brotherton

PSS 
11.00970.08  
QFI (2009)

1.765,00 € 775,00 € 2009 Das Angebot findet einmal wöchentlich im Stadtschloss 
statt.

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

990,00 € 2010 Das Projekt wird im Stadtschloss und der Carl-Bolle-
Schule mit großem Engagement durchgeführt.

PSS 
11.02349.10 
QFI(2011)

616,00 € 2011 Ein Sachbericht liegt noch nicht vor.

1.4.3.37 Kreatives Arbeiten für 
Kinder im Stadtschloss 
Moabit

Kitagruppen erlernen in kleinen 
Gruppen das Töpfern. Dabei 
sollen insbesondere auch Kinder 
mit  Entwicklungs- und 
Lernschwierigkeiten teilnehmen.

INI Kitanetzwerk 
Moabit West

PSS 
12.00971.08  
QF II (2009)

10.658,80 € 2.948,40 € 2009 Die Töpferkurse werden bereits durchgeführt, dem QM 
liegt derzeit jedoch noch kein Sachbericht vor. Die 
teilnehmenden Kitas haben bisher äußerst positiv über 
das Projekt berichtet.

PSS 
12.01534.09  
QF II (2010)

2.948,40 € 2010 Das Projekt läuft noch. Es liegt noch kein Sachbericht 
vor.

PSS 
12.02.350.10
(QF II 2011)

4.762,00 € 2011 Sieben Kindertagesstätten und Kinderläden nehmen an 
den regelmäßigen Angeboten teil. Die Kinder erhalten 
die Möglichkeit zur kreativen Betätigung und zum 
Ausbau ihrer senso-motorischen Fähigkeiten.

1.4.3.38 Spielplatzbetreuung - 
KlubMobil

Einrichtung einer offenen und 
kostenfreien Spielplatzbetreung 
mit dem Ziel die Bewegung, 
Gesundheit und die sozialen 
Kompetenzen von Kindern und 
Jugendlichen zu fördern.

INI, QM Ev. 
Klubheim für 
Beschäftigte 
e.V.

QF III (2009) 44.541,81 € 16.320,75 € 2009 Das Projekt wurde auf den drei betreuten Plätzen
(Neues Ufer, Emdener- und Waldstr.) sehr gut 
angenommen. An drei Tagen in der Woche werden auf 
den jeweiligen Plätzen pädagogische Angebote 
unterbreitet. In den Wintermonaten wird das Projekt auf 
Eigenregie des Trägers fortgeführt.

28.221,06 € 2010

34.814,00 € 2011 Das Projekt hat einen vierten Spielplatz (Rostocker Str. 
44/45) hinzugenommen. Es liegt noch kein Sachbericht 
vor. 
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1.4.3.41 Im Land der Moabiter - 
Eine 
Geschichtswerkstatt mit 
Kindern und 
Jugendlichen

Kinder & Jugendliche sollen sich 
mit der Geschichte ihres 
Wohnortes beschäftigen und zu 
Stadtteilführern qualifiziert werden.

INI
SCHU

Büro für 
urbane 
Kommuni-
kation

PSS.
13.01703.09
 QF III (2009)

18.713,00 € 13.713,00 € 2010 Das Projekt startete im Sommer 2010 mit 
unterschiedlichen Gruppen (z.B. B8, Dünja). 
Insbesondere die Zusammenarbeit mit der Gruppe von 
Dünja war sehr kontinuierlich und produktiv. Es 
entstanden Fotos, Filme und es wurde viel diskutiert. 
Die Ausstellung der Ergebnisse und die Produktion der 
Audio-Guides ist für 2011 vorgesehen. Im 
Zusammenhang mit den Audio-Produktionen soll auch 
der generationsübergreifende Ansatz des Projekts (der 
2010 noch nicht gelang) in die praktische Arbeit 
münden. 

5.000,00 € 2011 Das Projekt wurde erfolgreich abgeschlossen. Die 
Ergebnisse wurden in Form einer Ausstellung im 
Nachbarschaftstreff in der Rostocker Str. 32. gezeigt.

1.4.3.42 Winterspielpätze Angebot an Bewegungs- und 
Spielmöglichkeiten für Kinder 
während der Wintermonate.

INI BERLIN 
bewegt e.V.

PSS 
12.00971.08  
QF II (2009) 

11.700,92 € 1.300,00 € 2009 Das Projekt wurde erfolgreich angenommen.

PSS 
12.01534.09  
QF II (2010)

4.680,00 € 2010 Das Projekt startet im Winter 2010. Das Angebot wurde 
ab Oktober 2010 auf den Bredowtreff ausgedehnt. Ein 
aktueller Bericht liegt noch nicht vor. 

PSS 
12.02350.10
QF II (2011)

3.797,52 € 2011 Das Angebote beginnt erst Ende Oktober/ November 
2011 . Aufgrund der Verwendung von restmitteln konnte 
die maßnahme auch für den Januar bewilligt werden.

1.4.3.46 Anlage einer Wildwiese 
und eines 
Wildstaudenbeetes im 
Schulgarten Moabit

Etablierung von 
naturpädagogischen Angeboten 
im außerschulischen 
Bildungsbereich

INI Moabiter 
Ratschlag e. 
V.

PSS 
12.02350.10
QF II (2011)

7.651,23 € 3.992,23 € 2011 Es wurden bereits verschiedene Workshops u.a. für 
Schulklassen der umliegenden Einrichtungen 
angeboten. In den Ferien wurden verschiedene 
Angebote offeriert. Ein Sachbericht liegt derzeit noch 
nicht vor.

1.4.3.47 Wochenendfahrt mit den 
Jugendliche

Freizeit- und 
erlebnispädagogische betreute 
Ferien mit dem Ziel die 
Sozialkommetenzen der 
Jugendlichen zu stärkren

Jugend-
haus B8

PSS 
11.02349.10 
QFI(2011)

907,00 € 907,00 €  2011 Die Wochenendfahrt zum Jugenddorf Ruppiner See  
fand vom 14.-17.05.2011 statt mit 
erlebnispädagogischen Programminhalten statt. 

1.4.3.48 Urlaub im Kiez Urlaub im Kiez für Kinder mit 
verschiedenen Angeboten und 
Workshops sowie 
Englischunterricht. 
Nachbarschaftliche Kontakte und 
internationale Freundschaften 
sollen geknüpft werden.

Claudia 
Rauhut/ 
Hanna Faißt

PS 
11.02349.10 
QFI(2011)

vorauss. 610 € 610,00 € 2011 Zu dem Camp wurden Jugendliche aus den USA 
eingeladen. Moabiter und amerikanische Jugendliche 
begegneten sich und nahmen gemeinsam an 
Workshops teil. Durch die Begegnung wurde auch die 
Motivation zum Erlernen der englischen Sprache 
gefördert. Kooperation mit dem Jugendhaus B8
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1.4.3.49 Online Magazin B8 Erstellung eines Online-Magazins 
mit Jugendlichen, die die Themen 
selbst auswählen und 
dokumentieren und den Umgang 
mit den verschiedenen Medien 
üben.

Ariane 
Krönke

PS 
11.02349.10 
QFI(2011)

vorauss. 762 € 762,00 € 2011 In Kooperation mit dem Jugenshaus B8 ist das Projekt 
angelaufen. Es liegt noch kein Sachbericht vor. 

1.4.3.50 Familie im Bild Kinder sollen zusammen mit 
einem Elternteil gemeinsam ein 
Bild malen. Dabei werden 
Kommunikationsübungen zur 
besseren Verständigung zwischen 
Kind und Eltern gemacht. 

Eva-Maria 
Kaes

PS 
11.02349.10 
QFI(2011)

vorauss. 760 € 760,00 € 2011 Der Eltern-Kind Workshop fand an zwei Tagen statt. 
Insgesamt nahmen 15 Familien teil. Alle gemalten Bilder 
werden eingerahnt und im Moabiter Stadtschloss 
ausgestellt, bevor die Familien sie als eigenes 
gemeinsames Werk mit nach Hause nehmen. 

1.4.3.51 Moabit West-Blickpunkt 
Jugend

Gemeinsam mit Jugendlichen wird 
eine Broschüre erstellt.  Orte und 
Aktivitäten, die die Jugendlichen 
als wichtig empfinden, suchen sie 
selber auswählen. 

Power 21 PS 
11.02349.10 
(2011)

620,00 € 620,00 € 2011 Die Umsetzung erfolgt an der Heinrich-von Stephan 
Schule. Projekt läuft erst an. Es liegt somit kein 
Sachbericht vor. 

1.4.3.52 Babysitterführerschein Qualifizeriung von Jugendlichen 
zur Betreuung von Kleinkindern

INI 
SCHU

Fokus e. V. PSS.13.02264.
10
QF III (PJ 
2010)

6.870,37 € 6.870,37 € 2011 Ein erster Kurs hat stattgefunden. Neben Mädchen, 
nehmen auch Jungen das Angebot wahr.
Ein Sachbericht leigt noch nicht vor.

1.4.4 Verbesserung der Kinderbetreuung

1.4.4.8 Auf dem Weg in die Kita! Stärkung der 
Erziehungspartnerschaft zwischen 
Erziehern und Eltern, Begleitung 
der Eltern bei der Eingewöhung 
der Kinder

INI, 
Kita

Diakoniegem
einschaft 
Bethania e. 
V.

PSS.13.02493.
11

31.904,06 € 31.904,06 € 2011 Eine Befraguzng unter Eltern und Kitaerziehern wurde 
umgesetzt. Ein Fachtag mit dem pädagogischen 
Personal der Einrichtungen hat im August 
stattgefunden. Multiplikatorinnen stehen im Rahmen 
von regelmäßigen Sprechstunden für Fragestellungen 
rund um den Kitaalltag zur Verfügung.

1.4.3.9 Umgestaltung Garten 
Kita Emdener Str.

altersgemäße Umgestaltung des 
Gartens der Kita Emdener Str.

Eigenbetrieb 
Kindergärten 
City

PSS.13.02747.
11

15.750,00 € 7.748,00 € 2011 Förderung der Bewgung, des Spiels und des sozialen 
Miteinanders für Kinder bis zu 3 Jahren

1.4.5 Verbesserung der Freizeitangebote für alle Be völkerungsgruppen

Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld 470.72 6,21 € 212.573,93 €

5.586.819,92 €
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1.5.2.32 Starke Kunstwerke und 
starke Nachbarschaft

Kunstprojekt, bei dem künstlerisch und 
handwerklich begabte Einwohner die 
Möglichkeit haben Moabit 
umzugestalten.

KUL INI Frecher 
Spatz e.V.

PSS 
13.0116.09 
(2009)

37.200,00 17.200,00 € 2009 Es wurden neben der Arbeit in der Projektgruppe (12 
Kinder und Jugendliche, 6 Erwachsene) 
insbesondere drei Außenobjekte realisiert: 
Zaungestaltung für das neue Jugendhaus B8, 
Verschönerung eines Holzhäuschens in der Kita 
Huttenstraße, Schaufenstergestaltung für das 
Quartiersmanagement Moabit West. Die Ergebnisse 
des Wettbewerbs "Moabit wird bunt" werden in einer 
großen Ausstellung in der Markthalle vom 7. – 
18.12.2009 präsentiert.  An der Gestaltung der 
Kunstwerke nahmen zahlreiche Kitagruppen, 
Schulklassen und soziale Träger aus dem Quartier 
teil. 

FF PSS
13.0116.09
 QF III (2010)

20.000,00 € 2010 Es wurde unter dem Motto "HeldInnen einschiffen"  in 
2010 Schiffe als Holzschablonen gefertigt, die 
Bewohner und Initiativen Moabits mit ihren Vorbildern 
(Bildern / Texten) gestalteten.

 PSS.13. 
02571.11
QF III 2011

16.670,00 € 2011 Das Straßenbild wurde durch die Bemalung von 
Strom und Leitungskästen farbig gestaltet. Eine 
Hausverwaltung erklärte sich zur Bemalung der 
Balkone bereit. Ein Sachbericht liegt noch nicht vor

1.5.2.36 Moabiter Dichter - 
bilinguale 
Schreibwerkstatt

Schreibwerkstatt für 
Freizeitschriftsteller und Literaten, 
bes. für russisch sprachige Bewohner 
Moabits, Leseveranstaltungen. 

PER Dr. N. 
Gaydukova

PSS 
11.01533.09
QF I (2010)      

1.500,00 500,00 € 2010 Das Projekt läuft noch, dem QM liegt kein Sachbericht 
vor. 

PSS 
11.02349.10 
QFI (2011)

1.000,00 € 2011 Die Lesung der verfassten Gedichte liegt 
dokumentarisch als Film vor. 

1.5.2.37 Schreib- und 
Erzählwerkstatt "Heimat?! 
Moabit."

regelmäßiges Schreibangebot in den 
Räumlichkeiten von "Martha & Maria" 
unter Anleitung einer qualifizierten 
Poesiepädagogin

INI Diakonie-
gemein-schaft 
Bethania e. 
V.

PSS. 
12.02350.10

2.290,00 1.890,00 € 2011 Das Projekt hat im Juni 2011 begonnen. Es liegt noch 
kein Sachbericht vor.
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1.5.2.38 Kunstaktion auf dem 
Sperrmüllmarkt

Zwei Kunstaktionen  sollen den 
Sperrmüllmarkt zu einem kreativeren 
Event machen und die Besucher darin 
einbeziehen.

PER Bärbel 
Rothhaar/ 
Timo Klöppel

PSS 
11.02349.10

vorauss. 400 € 400,00 € 2011 Die Kunstaktionen fanden auf dem Sperrmüllmarkt 
am 21.5. 2011  im Rahmen des Projekts Brauchbar 
statt. Aus Sperrmüll wurde eine Skulptur unter 
Beteiligung der Besucher erschaffen. Besucher 
konnten eigene Stempelmotive herstellen und damit 
Taschen gestalten.

1.5.2.39 African Village Afrikanisches Fest mit Basteln, 
Trommeln mit Kindern und 
Erwachsenen, Tanzen und Musik zur 
Förderung des interkultullen 
Austausches

PER Titi Baneck PS 
10.02349.10

vorauss. 500 € 500,00 € 2011 Das Fest fand erfoglreich im Moabiter Schulgarten in 
Kooperation mit dem Moabiter Ratschlag statt. Die 
Moabiter Frauengruppe unterstütze ehrenamtlich. 

1.5.2.40 H-O-P-E-Die vereinten 
Nationen

Ausgehend von einer reproduktion 
des Wandgemäldes aus dem Saal des 
UN Sicherheitsrats sollen Gespräche 
zum Thema Vereinte Nationen und 
damit zum interkulturellen Dialog 
angeregt werden.

PER Alfred Banze PS 
11.02349.10

vorauss. 990 € 990,00 € 2011 Derzeit liegt noch kein Sachbericht vor. Das Projekt 
wurde am 24.+25.9.2011 vor der Heilandskirche 
durchgeführt. Im November erfolgt eine Vorstellung 
seiner Projektergebnisse.

1.5.3 Schaffung spezieller Angebote für verschieden e Bewohnergruppen (z.B. Ältere, ausländische und de utsche Jugendliche)
1.5.3.1 Kino-Cafè Moabit Filmnachmittage mit anschließender 

Filmbesprechung für Seniroren aus 
dem Quartier
Die Umsetzung an wechselnden Orten 
ermöglicht den Teilnehmern die 
veilseitigen Treffpunkte im Satdtteil 
kennen zu lernen

GEW, 
INI

Maren Dorner PSS 
12.02350.10

5.443,50 5.443,50 € 2011 Bisher haben vier Veranstaltungen an drei 
unetrschiedlichen Orten stattegefunden. Diese waren 
mit durchschnittlich 25 Teilnehmernen gut ebsucht. 
Der kalkulierte Fahrdienst wurde nicht in Anspruch 
genommen, so dass die Umsetzung der Maßnahme 
bis Ende Februar 2012 erfolgen kann. Eine 
Fortführung im QF II im jahr 2012 wäre 
wünschenswert.

1.5.3.2 Korea-Mandang Filmvorführung über migrantische 
Arbeitskämpfe in Südkorea. Im 
Anschluss Diskussionsrunden zu 
Themen der Nachbarschaft, 
Integration und diskriminierung 

AG Migration; 
Korea 
Verband e.V. 

PSS 
1102349.10 
QFI (2011)

450,00 € 2011 Das Filmfest fand am 31.08.2011 in Kooperation mit 
dem Moabiter Ratschlag im Stadtschloss Moabit statt.

1.5.4 Aktivierung des öffentlichen Lebens im Stadtt eil

Lange Nacht des Buches Vorlese-Event im Quartier, bei dem 
Prominente und Interessierte aus 
ihrem Lieblingsbüchern an Orten im 
Quartier vorlesen . Primäres Ziel ist 
die Sprachförderung.

QM
SCHU
INI
GEW

StadtMuster-
Agentur für 
urbanes 
Leben

PSS 
12.00315.07  
QF II (2008)

41.791,21  4.961,50 € 2008 Die Lange Nacht des Buches fand am 21.11.2008 an 
über 50 Orten in Moabit statt. Am Vormittag fanden 
Lesungen in den Schulen und Kitas statt. Die 
Veranstaltung stieß aufgrund einer intensiven 
Öffentlichkeitsarbeit auf viel Resonanz.

1.5.4.17
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PSS
13.01972.10 
QF III (2009)

12.610,11  2009 Die Lange Nacht des Buches fand vom 9. bis 13.  
November 2009 als Projektwoche "Moabit liest" statt. 
Es gab über 70 Lesungen an 31 verschiedenen Ort 
mit mehr als 2.000 Besuchern.

PSS.13.01972
.10

13.613,60  2010 Die Lange Nacht des Buches findet vom 22.11. bis 
26.11.2010 als Projektwoche "Moabit liest" statt. Es 
ist erneut gelungen, zahlreiche Institutionen und 
ehrenamtliche Vorleser in das Projekt einzubeziehen.

 
PSS.13.02539
.11

10.606,00 € 2011 Im Jahr 2011 wird die 'Lange Nacht des Biuches' in 
Kooperation mit dem QM Moabit Ost realisiert.

1.5.4.22 Ein Fest in Moabit West Stadtteilfest mit der Möglichkeit für 
Vereine und Projekte aus dem Kiez, 
sich zu präsentieren.

INI
GEW

Türkische 
Gesellschaft 
Berlin

PSS
13.01982.12
QF III (2009) 
zzgl. 
Aufstockung 
2010 lt 
Änderungs-
antrag

30.300,00  15.550,00 € 2010 Das Fest hat am 19.06. 2010 im Rahmen der 
Moabiter Kulturtage stattgefunden. Besonders 
bemerkenswert dabei ist die rege Beteilgung der 
Gewerbetreibenden in der Gotzkowskystraße.

14.750,00 € 2011 Umsetzung erfolgte im jahr 2011 parallel zum 
Arminushallenfest im Rahmen der Feierlichkeiten '150 
Jahre Eingemeindung von Moabit und Wedding nach 
Berlin'

1.5.4.23 mo'beat - Indoor 
Musikfestival

Musikveranstaltung in Einrichtungen 
des Quartiers zur Stärkung der lokalen 
Identität und zur Verbesserung des 
nachbarschaftlichen Miteinanders

QM, 
GEW, 
INI

Hamit Özbek PSS. 
12.02350.10
QF II (2011)

6.850,00  6850 2011 Das Projekt findet Ende Oktober 2011 erstmalig statt. 
Bei einer erfolgreichen Umsetzung soll über eine 
weitere Förderung nachgedacht werden.

1.5.4.24 4. Open-Air Moabinale Das Filmfest im Moabiter Schulgarten 
sollte Bewohnern Moabit zu einem 
kulturellen Event zusammenbringen. 

INI Tanja Petry PSS 
11.02349.10

752,00  752,00 € 2011 Das Filmfest fand unter der Schirmherrschaft von 
Berlinale Direktor Dieter Kosslick am 18.6.2011 im 
Schulgarten statt. 

1.5.4.25 Festiwalla-Jugendcampus Im Rahmen des 
Jugendtheaterfestivalls soll ein 
Campus für die Teilnehmer  zur 
Verfügung stehen. Aktivierung und 
Zusammenbringen von 
unterschiedlichen Jugendgruppen 
sowie Förderung des lokalen 
Engagements sind die Ziele. 

INI Jugend-
theaterbüro

PSS 
11.02349.10
QF I 2011

vorauss. 1000 € 1.000,00 € 2011 Der Campus fand im Rahmen des Jugendfestivals als 
eigenständiger Bestandteil statt. Ein Sachbericht liegt 
derzeit noch nicht vor.
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1.5.4.26 Moabiter Musiktage Organisation eines Musikfestivlas auf 
dem Innenhof in der Turmstr. 75

INI 
QM

Interzentral 
GmbH

PSS.13.02436
.10

17.525,00 € 17.525,00 € 2011 An einem Samstag im Juni 2011 hat das Fest auf dem 
Innenhof in der Turmstr. 75 stattgefunden.
Witterungsbedingt war das Fest zum Teil schlecht 
besucht. 
Neben Moabiter Bands haben auch regionale 
Gruppen für die ausgewogene Ausgestaltung des 
Programms gesorgt.

1.5.4.27 Ortstermin Tiergarten Offene Ateliers im September 2011 INI Kunstverein 
Tiergarten e. 
V.

PSS.13.02439
.10

17.306,00 € 17.306,00 € 2011 40 Ateliers haben an dem Projekt teilgenommen. 
Insgesamt waren 100 Künstler in das Projekt 
involviert. Es wurde außerdem verschiedene andere 
Kunstformate umgesetzt, z. B. Performances im 
öffentlichen Raum und Installationen.

260.137,76 € 71.325,15 €

1.738.224,72 €

Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld
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1.6.1 Erhalt bestehender Angebote

1.6.2 Verbesserung der gesundheitlichen Situation i nsb. von Haushalten in schwieriger wirtschaftlicher  Situation

1.6.2.1 Moabit macht mobil Im Rahmen des Projekts wird ein 
Netzwerk verschiedener Akteure 
aufgebaut, dass die 
Gesundheitsförderung im Quartier 
nachhaltig unterstützen soll. 
Insbesondere die Situation von Kindern 
und Familien aus benachteiligten 
Verhältnissen wird bearbeitet.

Berlin 
Bewegt 
e. V.; 
QM   
INI  
TKK BA

Berlin 
Bewegt e. 
V.

unbekannt Förd Z9 seit 2008 Im September fand ein Auftaktworkshop zur 
Implementierung des Netzwerkes "Moabit macht mobil" 
statt. In diesem Zusammenhang wurden drei 
Arbeitsgruppen gegründet, die zu den Themen 
"Bewegung im Alltag", "Stressfreies Leben" und 
"Gesunde Ernährung täglich" arbeiteten. In einem 
Abschlussworkshop wurden konkrete Bedarfe der 
einzelnen AGs aufgezeigt und daraus resultierend 
Projekte und Angebote konzipiert. Für die Fortführung 
des Projekts wurde im Januar 2009 ein Folgeantrag an 
das Bundesministerium für Gesundheit (BMG) gestellt, 
der leider nicht bewilligt wurde. Das Netzwerk wird durch 
die Projektpartner mit Mitteln der TKK fortgesetzt (z. B. 
MultikplikatorInnenschulungen), Einzelprojekte werden 
auch über die Soziale Stadt durchgeführt. Im November 
2011 wird eine Tagung zum Thema "Bewegter Stadtteil" 
stattfinden, die u.a. von der bisherigen Umsetzung des 
Projektes "Moabit macht mobil" berichten soll. Die 
Tagung wird in Kooperation zwischen dem BA Mitte (Abt. 
Gesundheit, dem QM Moabit West, der TKK und 
Berlinbewegt e. V.) organisiert.

1.6.3 Förderung der Bewegungs- und Gesundheitserzie hung

1.6.3.8 Moabiter Sportfest 2009 Zweitätiges Sportfest, das einen Anreiz  
zur Förderung von Bewegung in allen 
Altersgruppen bieten soll.

INI KiJU 
SPO

BerlinBew
egt e.V.

QF III 36.850,00 € 11.500,00 € 2009 Das Sportfest hat unter einer regen Beteiligung lokaler 
Träger und ca. 200 Kindern am 11. und 12. Juli 2009 an 
verschiedenen Orten in ganz Moabit stattgefunden. Es 
soll 2010 wiederholt werden.

11.500,00 € 2010 Das Sportfest hat mit einem ähnlich großen Erfolg wie im 
Vorjahr am 18. und 19.September 2010 an 
verschiedenen Orten in ganz Moabit stattgefunden. Es 
soll 2011/12 wiederholt werden.

13.850,00 € 2011 Die Umsetzung erfolgte mit den sportbetonten Moabiter 
Grundschulen am Freitag Nachmittag. Dadurch konnte 
eine hohe Teilnehmerzahl generiert werden. Ein 
Abschlussfest wurde im Unionpark organisiert. Die 
Laufveranstaltung am Sonntag war weniger gut besucht. 
Erstmalig gab es auch ein Nordic-Walking-Angebot.
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Z6 Besseres Gesundheitsniveau November 2011
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INI, 
SCHU

BerlinBew
egt e.V.

PSS 
13.01038.09 
QF III (2009) 

26.200,00 € 10.000,00 € 2009

2010 2.300,00 € 2010

FF PSS 
13.01659.09
 QF III (2009)

10.400,00 € 2010

Verstetigung der Bewegungsmaßnahme 
an der fusionierten Wartburg- und 
Gotzkowskygrundschule.

FF PSS 
12.02350.10
QF II (2011)

3.500,00 € 2011 Ein Saachbericht zur Implementierung des 
niedrigschweilligen Bewegungsangebotes an der 
Gotzkowskygrundschule liegt noch nicht vor.

1.6.3.10 Multikulturelle Spiele in 
der Moabiter 
Bewegungslandschaft

Erarbeitung einer Broschüre zu 
Straßenspielen aller Kulturen, die in 
Moabit leben. Dadurch Förderung zur 
Bewegung.

INI, 
SCHU

PSS
13.01230.10
 QF III (2010)

15.500,00 € 6.000,00 € 2010 Es liegt noch kein Sachbericht vor.

9.500,00 € 2011 Sie Sammlung der Spiele ist erfolgt und soll in Kürze in 
Form einer Broschüre erscheinen. Weiterhin werden die 
Spiele in den Moabiter Einrichtungen bekannt gemacht. 
Eine Internetseite, auf der die Spiele zum Download 
bereit stehen, wird in Kürze geschaltet.

1.6.3.11 Kids Olympic Kita-Sportfest KITAS, 
INI

PSS
11.00314.07
QF I (2008)

1.335,73 € 345,81 € 2008

PSS 
11.00970.08
QF I (2009)

295,25 € 2009

Niederschwelliges 
Bewegungsprojekt

1.6.3.9 Ziel ist die Enrichtung von Extra-
Schulstunden für Kinder mit 
Gewichtsproblemen, um sie behutsam an 
sportliche Aktivitäten heranzuführen.

Das Projekt wurde an drei der vier Grundschulen in 
Moabit West, der Carl-Bolle-Schule, der
Gotzkowsky-Schule und der James-Krüss-Schule im 
Frühjahr 2009 gestartet. Nach den Beobachtungen der 
Kursleiter ist es gelungen, dass die Kinder gerne und mit 
Freude an den Spiel- und Bewegungsangeboten 
teilnehmen und zunehmend mehr Freude an der eigenen 
Bewegung entwickeln.
Der organisatorische Aufwand zur reibungslosen 
Durchführung der Gruppenaktivitäten ist in
der Aufbauphase relativ groß gewesen. Zudem brauchten 
das Kennenlernen, das Zusammenwachsen und die 
Bildung von Vertrauen untereinander und zu der 
Kursleitung mehr Zeit und Kontinuität. Es empfiehlt sich 
daher, das Projekt über
einen längeren Zeitraum durch zuführen und an den 
Schuljahresrhythmus an zu passen.
Nach Ablauf des Projektes kann das Angebot im 
Bredowtreff und dortige Mitarbeiter für die Carl-Bolle-
Schule Aufrecht erhalten werden. In der James-Krüss-
Grundschule konnte das Bewegungsangebot durch das 
SOS-Kinderdorf weitergeführt werden.
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Z6 Besseres Gesundheitsniveau November 2011
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PSS 
11.01533.09
QF I (2010)

317,17 € 2010 Es haben sechs Kitas am Sportfest am 28.5.2010 mit 
insg. ca. 60 Kindern teilgenommen.

PSS  
11.02349.10  
QF I (2011) 

377,50 € 2011 Das Kitasportfest fand am 20.05.2011 unter Teilnahme 
mehrere Moabiter Kitas statt. 

1.6.3.13 Schwimm AG Das Angebot richtet sich an Kinder, die 
nicht schwimmen können oder aus 
gesundheitlichen Gründen daran 
teilnehmen. 

INI Power 21 PS 
11.02349.10 
(2011)

738,00 € 2011 Die Umsetzung erfolgt an der Heinrich-von Stephan 
Schule. Projekt läuft erst an. Es liegt somit kein 
Sachbericht vor. 

1.6.4 Verbesserung der Ernährungssituation von Kind ern und Jugendlichen

79.885,73 30.577,50 €Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld
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Z7 Besseres Sicherheitsniveau und Steigerung des subjektiven Sicherheitsempfindens November 2011

1.7.1 Steigerung des subjektiven Sicherheitsempfind ens der Bewohner

1.7.1.2 Projekt "Notinsel" in Moabit 
West

Einrichtung von Notinseln in 
Gewerbeeinheiten des Quartiers, 
die Kinder in Notsituationen Zuflucht 
bieten.

QM 
GEW 

Eva-
Maria 
Kaes

PSS 
12.00315.07  
QF II (2008)

1.100,00 € 1.100,00 € seit 2008 Mehr als 20 Gewerbetreibende bieten Kindern in 
ihren Räumlichkeiten Schutz. Am 18.12. gab es 
eine Pressekonferenz mit dem Schirmherren des 
Projektes, Bezirksbürgermeister Dr. Christian 
Hanke. Das Projekt wird weiterhin vom QM 
begleitet.

1.7.1.3 Kunst gegen Leerstand und 
Kriminalität

Durch Verschönerung leerer 
Ladengeschäfte mehr 
Aufmerksamkeit und ein erhöhtes 
Sicherheitsempfinden zu erreichen.

Franziska 
Wilbrandt

PSS 
11.02349.10 
QFI (2011)

234,72 € 234,72 € Z3 2011 In der Emdenerstr. Wurden leere Ladengeschäfte 
mit Kunst- und Lichtobjekten gestaltet, so dass die 
Beleuchtung des Straßenabschnitts verbessert 
werden konnte.

1.7.2 Sicherheitsrelevante Gestaltung des öffentlic hen Raumes und wohnungsnaher Freiräume (z.B. Beleuc htung)

1.7.3 Unterstützung und Ausweitung der Gewaltpräven tion

1.7.4 Bekämpfung der offenen Drogenszene  

1.100,00 €
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Z8 Mehr Akzeptanz und unterstützendes Sozialgefüge November 2011

1.8.1 Erhalt bestehender Angebote

1.8.2 Stärkung der Integration (Förderung des Dialo gs, Verringerung von Konflikten)

1.8.2.31 Konfliktvermittlung und 
Beratung an Moabiter 
Schulen

Durch präventive und integrative 
Arbeit mit Migrantenschülern und 
deren Umfeld soll mehr Verständnis 
für einander erreicht werden.

REL 
SCHUI
NI STZ 
QM

Haus der 
Weisheit 
e.V.

PSS 
13.00086.07
QF III (2007)

90.320,00 € 37.260,00 € 2007-
2009

2007 9.923,00 €
2008 17.337,00 €
2009 10.000,00 €

PSS13.01470.0
9  QF III  (2009)

6.038,00 € unbekannt

2010 4.881,00 € unbekannt 2010 Das Projekt wurde auch in 2010 in enger Kooperation mit den 
Schulen und SenSchul umgesetzt. Neben den bereits beteiligten 
Schulen ist auch die Carl-Bolle-Schule in das 
Untertsützungsangebot aufgenommen worden. Das soll im folgenden 
Jahr noch intensiviert werden. 

4.881,00 € unbekannt 2011 Die Umsetzung erfolgt weiterhin in enger Kooperation mit SenSchul 
und den beteiligten Schulen. Das Angbeot konnte auf die Carl-Bolle-
Grundschule ausgedehnt werden. Es liegt noch kein Sachbericht 
vor.
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Projekt ist im September 2007 an drei Moabiter Oberschulen 
gestartet. Es besteht eine enge Kooperation zwischen dem 
Maßnahmenträger und der Senatsschulverwaltung. Es finden 
regelmäßige Abstimmungsrunden statt, um die Realisierung des 
Projekts zu begleiten.  Im Jahr 2008  wurde vor allem die nachhaltige 
Implementierung des Projekts besprochen. Dazu werden die 
Gespräche in 2009 intensiviert.Wird in 2009 über die 
Personalkosten der Schulen finanziert. Vom QM geht nur noch eine 
Kofinanzierung aus.
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Z8 Mehr Akzeptanz und unterstützendes Sozialgefüge November 2011
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1.8.2.33 MüFüMü - Mütter für 
Mütter

Migrantinnen unterstützen - 
gemeinsam mit deutschen Frauen - 
Migrantinnen bei der Integration. 
Dabei nehmen sie an einem 
Deutschkurs teil und nehmen 
verschiedene Beratungs- und 

QM INI 
SOZ 
STZ 
KIJU

Diakonie-
gemeinsch
aft 
Bethania 
e.V.

Öko III / IBB 101 
24 499
(2007)

155.097,06 € 7.000,00 € 9.916,89 € LAND 2007-
2009

2006 wurde erfolgreich die Pilotphase des Projektes durchgeführt. 
Das Projekt "MüfüMü - Mütter für Mütter" gehörte 2006 zu den 
sieben Bundessiegern des Wettbewerbs zur Förderung des 
bürgerschaftlichen Engagements. Zudem erhielt es 2007 den 
Integrationspreis des Bezirks Mitte. 

PSS 
1300581.08
2008

17.129,38 € Im Jahr 2008 konnten weitere Frauen in das Projekt aufgenommen 
werden. Sie engagieren sich u. a. für ihr Wohnumfeld und haben 
sich aktiv in das Projekt "Moabit macht mobil" eingebracht.

2009 39.386,25 € Das Projekt hat seine erfolgreiche Arbeit fortgesetzt und dafür 2009 
den Hauptstadtpreis erhalten. Es fanden mehrere Schulungen statt, 
u.a. zum Thema Gesundheit.

2010 39.386,25 € 2010 Das Projekt hat seine erfolgreiche Arbeit fortgesetzt,  es fanden 
mehrere Schulungen statt. Die MüfüMüs nahmen am Projekt "Mama 
liest uns vor" teil.

Ein Filmportrait des Projektes wird 
erstellt.

PER G. 
Backhaus

PSS 
12.01534.09 
(2010) QF II

3.643,29 € 2010 Das Projekt läuft noch, ein Sachbericht liegt dem QM noch nicht vor.

PSS.13.02195.1
0

38.635,00 € 2011 Das Jahr wurde intensiv genutzt, um eine alternative 
Finnazierungsmöglihkeit zu akquirieren. Ggf. besteht die Möglichkeit 
einer Weiterfinanzierung im QF II.
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Z8 Mehr Akzeptanz und unterstützendes Sozialgefüge November 2011
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1.8.2.44 Arabische Frauen fit für 
den Berufseinstieg

Das Berufsorientierungsprojekt ist 
vorwiegend für arabischsprachige 
Frauen gedacht und besteht aus 
Modulen mit verschiedenen Methoden 
wie z.B. Bewerbungstraining, 
Berufserkundung in Form von 
Besuchen und Gesprächen in 
Betrieben und Berufsangeboten uvm.

INI Moabiter 
Ratschlag 
e.V.

10.000,00 € 10.000,00 € SVO 2010 Dem QM liegt noch kein Sachbericht vor.

1.8.2.45 Väterfrühstück Mit einem gemeinsamen 
Väterfrühstück an einer Grundschule 
sollen Väter mit Migrationshintergrund 
motiviert werden die Bildungswege 
ihrer Kinder zu begleiten. Die  
Institution Schule soll Ihnen näher 
gebracht werden. 

SCH Herr 
Gürcan 
Güclü

PSS 11.02349. 
QF I (2011)

vorauss. 576 576,00 € 2011 Das Väterfrühstück wurde in wöchentlichen Abständen an der Carl-
Bolle-Grundschule umgesetzt. Erreicht wurden Väter mit 
Migrationshintergrund. Auch ein gemeinsamer Museumsbesuch war 
Projektbestandteil. 

1.8.2.46 Interkulturelles 
Zuckerfest 

Unterstützung des interkulturellen 
Zuckerfestes, das gemeinschaftlich 
mit Anwohnern und 
Gemeindemitgliedern gefeiert wird. 

Haus der 
Weisheit 
e.V. 

PSS 
11.02349.10 QF 
I (2011)

vorauss. 377,50 377,50 € 2011

1.8.3 Mehr Übernahme von Verantwortung für die Nach barschaft/ Förderung nachbarschaftlicher Kontakte
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Z8 Mehr Akzeptanz und unterstützendes Sozialgefüge November 2011
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1.8.3.8 FuN - Familie und 
Nachbarschaft

Familien in ihrem Lebensumfeld zu 
erreichen ist ein wichtiges Ziel dieses 
Familienprogramms. Die Eltern 
stehen im Mittelpunkt. Sie werden 
unterstützt, die Ressourcen der 
Familie zur Erziehung und Gestaltung 
des Zusammenlebens zu aktivieren.

INI
KITA

PSS 
12.01534.09   
QF II (2010)

1.617,00 €

1.617,00 €

2010 Das Projekt läuft noch. Es liegt noch kein Sachbericht vor.

unbekannt 2011 Das Projekt wird aus Eigenmitteln des Trägers weiter fortgeführt.

452.819,98 € 166.710,43 €Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld
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Z9 Mehr Partizipation der Bewohner und Akteure November 2011

1.9.1 Erhalt bestehender Angebote

1.9.2 Entwicklung spezifischer Beteiligungs-, Mitwi rkungs- und Kommunikationsformen an der Quartiersen twicklung für verschiedene Zielgruppen (temporär/ d auerhaft)

1.9.2.3 Durchführung von 
Jurysitzungen für den 
Aktionsfonds

Eigenständige Vergabe eines Budgets 
für bewohnergetragene Projekte, 
Selbstabstimmung der Mittelvergabe 
durch eine Bewohnerjury

AFB
LAND
BA

QM Z8 seit 
Frühjahr 
2000

Die Verantwortung der Mittelvergabe wird sehr hoch 
geschätzt. Mit der Auflösung der QFJ kam es im Januar 
2003 zu einer Wahl eines neuen AFB. Zum einen, um 
die Arbeit fortsetzen zu können und zum anderen, um 
neuen Mitgliedern die Chance zu geben, sich 
verantwortungsvoll in die Quartiers-entwicklung 
einzumischen. Eine erneute Neuwahl der Jury erfolgte 
im Januar 2005. Anfang 2007 wurde erneut eine Jury 
gewählt. Im Frühjahr 2008 musste eine Nachwahl im 
Vorfeld eines Stadtteilplenums stattfinden, da eine 
Reihe von Mitglieder aus zeitlichen Schwierigkeiten ihr 
Amt niedergelegt hatten. In diesem Kontext konnten 
auch einige jüngere Bewohner für eine Mitarbeit 
gewonnen werden.

1.9.2.6 Zusammensetzung der 
QF-Jury und 
Durchführung von 
Sitzungen

Repräsentation aller Akteure in der Jury; 
Gewinnung neuer AnwohnerInnen für 
die QM-Arbeit

QM
PER
KJU
WOWI
INI
MIG
REL

STERN Frühjahr 
2001

Auf der Basis der vorgegebenen Grundstruktur wurden 
für den Kreis der Einzelgruppen sechs einzelne 
Obergruppen zusammengestellt 
(nachbarschaftsfördernde Institutionen, 
Migrantenvereine, Gewerbetreibende, Kinder-und 
Jugendeinrichtungen, aktive Einzelpersonen sowie 
Eigentümer und Hausverwaltungen), von denen die 
jeweils Beteiligten zu einem Arbeitstermin eingeladen 
wurden. Im Rahmen dieser Sitzung wurde jeweils ein 
Mitglied und ein Vertreter durch die einzelnen 
"Mitglieder" gewählt,  teils durch das Losverfahren und 
teils durch Mehrheitswahl. Die Auswahl der 
"Zufallsbürger" erfolgte im Rahmen einer 
Infoveranstaltung ebenfalls durch Los-verfahren.  Bei 
der öffentlichen Auftakt-veranstaltung zum Projekt 
Quartiersfonds erschienen mehr als 70 Personen, was 
auch auf die gute öffentlichkeitswirksame Vorarbeit 
zurückzuführen ist.  In 2006 wurde der neue 
Quartiersrat als Entscheidungsgremium über die 
Fördermittel der Quartiersfonds eingesetzt. Im Herbst 
2007 fand die erste öffentliche Wahl statt. Der 
gewählte QR wurde für eine Dauer von zwei Jahren 
gewählt.
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Zielerreichungsgrad/ Indikatoren
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1.9.2.7 Stadtteilplenum Schaffung eines monatlichen 
Informationsforums für alle 
AnwohnerInnen und das Bezirksamt 
Mitte; Ablösung des Modells einer 
gewählten Betroffenenvertretung, das 
Anwohner repräsentieren soll.

QM
WOWI
INI
PER
BA

STERN 
Moabiter 
Rat-
schlag 
e.V.

NN Z8 seit 09/ 
2001

Um die Zersplitterung der verschiedenen 
Beteiligungsgremien (Betroffenenräte Huttenkiez und 
Beusselkiez, Sanierungsbeirat Beusselstraße, BI 
Waldstraße) aufzuheben, wurde auf Initiative der 
STERN eine zentrale Informationsplattform namens 
Stadtteilplenum geschaffen. Dieses Plenum bietet allen 
Anwohnern, Eigentümern und Gewerbetreibenden aus 
dem QM-Gebiet sowie Vertreten aus Verwaltung, 
Institutionen und Politik die Möglichkeit zum Austausch 
von Informationen. Die Sitzungen finden monatlich statt 
und schwanken hinsichtlich des  Personenkreises und 
der Personenanzahl (zw. 20 und 45 Personen). Die 
Themen werden von den Bürgern selbst bestimmt, 
Schwerpunktthemen sind Integrationsprobleme und 
Nachbarschaftskonflikte im weiteren Sinn. 2007 wurde 
mit Wegfall der Finanzierung aus der Sanierung ein 
Erneuerungsprozess in Gang gesetzt, der weiter 
anhält. Das Stadtteilplenum findet unter großem 
Interesse der Bewohner statt und wird nunmehr durch 
eine AG vorbereitet, die sich aus Mitarbeitern des 
Moabiter Ratschlag e. V., dem QM und interessierten 
Anwohnern zusammensetzt.  
ermöglichen.

1.9.2.12 Nutzung der Infrastruktur 
des VOB von Anwohnern/ 
Unterstützung von 
Bewohneraktivitäten

Förderung von BewohnerInnen-
engagement

PER
INI
QM

Z8 jederzeit BewohnerInnenengagement benötigt eine gewisse 
technische Infrastruktur (Telefon, Fax, Kopien etc.). 
Diese wird über das Vor-Ort-Büro zur Verfügung 
gestellt. Im Jahr 2007 und 2008 wurden die 
Räumlichkeiten u. a. für das Projekt 
Familienbegleitung, die Mediationsgruppe und dem 
Handarbeitskurs zur Verfügung gestellt. Mit der 
Errichtung des Nachbarschaftshauses nutzen 
Bewohner die dort vorhandene Infrastruktur.
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1.9.3 Beteiligung von Zielgruppen bei der Entwicklu ng und Umsetzung von Maßnahmen des QM

1.9.3.15 Begleitung des 
Quartiersrates

Umsetzung eines bezirksweit 
einheitlichen Beteiligungsmodells zur 
Mitentscheidung durch Bürger über das 
Handlungskonzept des QMs und 
Mittelvergabe der Sozialen Stadt

QM Per 
Bez

S.T.E.R.N
. GmbH

IBB 10128512
2006

1.143,20 €

              556 € 

seit 2005

IBB 10124499
2006                 87 € 

2007 500,00 €

1.9.4 Imageverbesserung/ Öffentlichkeitsarbeit

QM S.T.E.R.N
. GmbH 

IBB NN.
2005

171.821,94 € 18.356,00 € 2005 - 
2010

2006 22.036,00 €
INI   
STZ   

StadtMust
er - 

PSS 
13.00114.07 

19.984,00 € 970,00 € EIG 2007

2008 18.482,00 €

PSS NN ) QF 
III (2007)

20.318,00 € 2009

PSS 
13.01618.09
QF III (2009)

22.484,94 € 2010

22.485,00 € 2011

1.9.4.12 Stadtteilzeitung  Moabit Öffentlichkeitsarbeit zu Arbeit des QMs 
und des Quartiersrates, vorstellen von 
Projekten und Initiativen

QM, INI VISAP e. 
V.

PSS.13.0246
5.10

20.600,00 € 20.600,00 € 2011 Im Jahr 2011 sind sechs Ausgaben der Stadtteilzeitung 
erschienen (Auflage 5.000 Stück). Die Zeitung wird an 
bekannten Orten im Quartier (Vereine, Schulen, Kitas, 
Gewerbe usw.) ausgelegt. In der Novemberausgabe 
wurde bspw. alle kandidaten für den QR vorgestellt.

190.955,47 37.325,27

Entwickelt aus den Abstimmungsrunden des 
Quartiersfonds, später im Stadtteilplenum Moabit West, 
aus denen sich wiederum Jurys rekrutierten, um die 
Mittelvergabe der Sozialen Stadt mitzuentscheiden, 
wurde auch in Moabit West analog zu den anderen QM-
Verfahren im Bezirk Mitte der Quaritiersrat installiert. 
Für die diversen Sitzungen fielen Verpflegungs- und 
Catering-Kosten an.

Aktuelle Gesamtkosten in diesem Handlungsfeld

1.9.4.11 Öffentlichkeitsarbeit des 
Quartiersmanagements/ 
Kiezportal

Stärkung des Außen- und Innenimages 
des Quartiers, größerer 
Bekanntheitsgrad der Angebote und 
Leistungen des QMs, Kiezportal

Die Hauptkosten dieser Bewilligung fallen für die 
Bestückung und Werbung rund um das Kiezportal an. 
ln 2006 konnten weit über 100.000 Besucher auf der 
Seite www.moabitwest.de gezählt werden. 2007 wurde 
die Internetseite relaunched, ein Newsletter wird 14-
tägig an einen Verteiler mit über 300 Personen 
versandt. Das Kiezportal wurde in seiner Struktur 
wesentlich überarbeitet und bietet damit für den Nutzer 
eine bessere Orientierung, um gesuchte Inhalte leichter 
zu finden.
2010 wurde der Newsletter html-fähig gemacht, ein 
neuer Kiezreporter hat seine Arbeit erfolgreich 
aufgenommen. 

              S.T.E.R.N. GmbH  Handlungskonzept 2012 QM Moabit West



Vor-Ort-Büro

Quartiersmanagement Moabit West
Rostocker Straße 3, 10553 Berlin

Tel. 030  39 90 71 95
Fax 030  39 90 71 97

qm-moabit@stern-berlin.de
www.moabitwest.de

Lage:
Träger:
Durchführung:
Handlungsfeld:
Finanzierung:

Ev. Klubheim für Berufstätige e.V.
2009 - 2011
nachfragegerechte soziale Infrastruktur
Programm Soziale Stadt

Moabit West

KlubMobil - Spielplatzbetreuung

Auftraggeber:
Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Referat IV B,
Soziale Stadt

Quartiersmanagement Moabit West

Herbstliche Kunst

Herausgeber und Layout:
S.T.E.R.N. Gesellschaft der
behutsamen Stadterneuerung mbH

Fotos:  Stern !GmbH

|Beusselstraße|

Herbstfest auf dem Spielplatz Rostocker Str.
44/45

derschwelligkeit des Projektes zieht viele
an. Die Betreuung durch Männer ist auch
ein Ausgleich zu den häufig allein erziehen-
den Müttern und fehlenden männlichen
Bezugspersonen im familiären Umfeld. Die
Betreuer fungieren als Vorbilder und Ver-
trauenspersonen, die zu verschiedensten
Konfliktvermittlungen und Problemlösun-
gen herbeigezogen werden. Der Umgangs-
ton unter den Kindern ist weniger rau gewor-
den. Jüngere Nutzer werden weniger ver-
drängt von den Älteren, öfter sieht man nun
groß und klein zusammenspielen.

Im Jahr 2011 ist ein vierter Spielplatz in der
Rostocker Str. 44/45 zum Betreuungsange-
bot hinzugekommen. Die Erfolge des Pro-
jektes zeigen, wie sehr langwierige und lang-
jährige Beziehungsarbeit notwendig ist, um
wirklich mit den Familien vor Ort in Kontakt
zu treten. Das Zusammenleben insgesamt
erlebt durch dieses Projekt eine Verbesse-
rung, nach der nächstjährigen Fortsetzung
des Projektes ist eine Verstetigung anzu-
streben.

Ausblick

Idee

Erfolge

Vier Spielplätze in Moabit West werden an
verschiedenen Tagen der Woche durch jun-
ge Erwachsene betreut. Sie bieten ein kos-
tenloses auf Kinder und Jugendliche zuge-
schnittenes Angebot an sportlichen Spielen.
Bewegungs- und Koordinationstrainings ste-
hen ebenso im Vordergrund wie öffentlich-
keitswirksame Sportevents, Fußballturniere,
Skateboardcontests und Kiezrallys organi-
siert.

Seit zwei Jahren werden die Spielplätze in
der Emdener Straße, in der Waldstraße, am
Neuen Ufer und an der Ecke Berlichinger /
Rostocker Straße von vier jungen Männern
betreut. Die Nachfrage ist sehr hoch, die Nie-

Ziele

Anhand der betreuten Sportangebote wer-
den Mädchen und Jungen soziale Kompe-
tenzen vermittelt. Sie lernen einen toleran-
ten und respektvollen Umgang miteinander,
üben mit Niederlagen umzugehen und Kon-
flikte gewaltfrei zu lösen. Neben der Freude
an der sportlichen Betätigung wird auch die
Eigeninitiative gefördert. Die Kinder sollen
sich einbringen und das Programm mitge-
stalten. Sie lernen, ihr sorgfältig mit dem eige-
nen Umfeld umzugehen und es wertzu-
schätzen.

Sport hält warm!



Vor-Ort-Büro

Quartiersmanagement Moabit West
Rostocker Straße 3, 10553 Berlin

Tel. 030  39 90 71 95
Fax 030  39 90 71 97

qm-moabit@stern-berlin.de
www.moabitwest.de

Idee und Ziele

Umsetzung

Das Projekt leistet einen Beitrag zur interkulturellen Stärkung von Müttern und ihren Familien und
schafft eine Brücke zwischen den Bedürfnissen der Familien mit Migrationserfahrung und den verschie-
denen Beratungs- und Freizeitangeboten im Quartier. Unter dem Motto !Integration auf Augenhöhe"
werden bereits integrierte Mütter zu Multiplikatorinnen ausgebildet, um anderen Müttern mit ihrem Wis-
sen bei alltäglichen Problemen weiterzuhelfen. Die Projektidee setzt auf die eigene Migrations- und Inte-
grationserfahrung der Multiplikatorinnen, die leichter Zugang und Vertrauen zur Zielgruppe finden.

2006 startete das Projekt MüfüMü mit der Ausbildung der Mütter als Multiplikatorinnen. Die so genann-
ten !MüfüMüs" verfügen neben guten Deutschkenntnissen über ein hohes Maß an sozialer Kompetenz.
Sie werden alle zwei Monate in Schulungen zu Themen wie Gesundheitsförderung, Erziehung, Berliner
Bildungssystem, politische Bildung, Partnerproblemen sowie zu Angeboten im Stadtteil weitergebildet
und auf ihre beratende Tätigkeit vorbereitet. Mit diesem Wissen besuchen sie andere Mütter und deren
Familien aus dem gleichen kulturellen und sozialen Milieu. Mit den Müttern führen sie Gespräche und
informieren sie über die bestehenden Beratungs-, Bildungs- und Freizeitangebote oder unterstützen
sie bei Arzt- und Krankenhausbesuchen, bei Schulproblemen oder Erziehungsfragen, bei finanziellen
Notlagen oder beimAusfüllen von Formularen.

Lage:
Träger:
Durchführung:
Handlungsfeld:

Finanzierung:

Diakoniegemeinschaft Bethania e.V.
2006-2011
Mehr soziale und interkulturelle Integration/
nachfragegerechte soziale Infrastruktur
Programm Soziale Stadt/Vielfalt tut gut (2008)

Moabit

Mütter für Mütter MüfüMü!

Auftraggeber:
Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Referat IV B,
Soziale Stadt

Quartiersmanagement Moabit West

Die MüfüMüs auf dem Kiezfest.

Herausgeber und Layout:
S.T.E.R.N. Gesellschaft der
behutsamen Stadterneuerung mbH

Fotos:  Gerald Backhaus

|Beusselstraße|

Eine Dokumentation über die Arbeit der
MüfüMüs ist im QM Moabit West erhältlich.

Erfolge

Das Projekt startete mit vier Müttern. Insgesamt wurden 30 Müt-
ter zu Multiplikatorinnen ausgebildet. Von ihnen besuchen der-
zeit 20 Mütter bis zu achtmal pro Monat die Familien. In der
Gruppe sind ein Großteil der im Kiez gesprochenen Sprachen
vertreten: Türkisch, Arabisch, Englisch, Polnisch, Persisch,
Russisch, Tscherkessisch, Französisch, Kurdisch. Der Erfolg
des Projekts lässt sich anhand der durch die MüfüMüs erreich-
ten Familien ablesen. Im Jahr 2008 waren es 250 Familien,
2009 waren es 380 und im Jahr 2010 stieg die Zahl auf 500
Familien. Die erfolgreiche Umsetzung des Projekts lässt sich
auch anhand der Preise erkennen. Die MüfüMüs waren 2006
Sieger des Wettbewerbs !start social". Zudem wurde es als inte-
grationsfördernde Maßnahme mit dem Integrationspreis des
Bezirks Mitte ausgezeichnet. Zuletzt wurden die Frauen im Jahr
2009 mit dem Hauptstadtpreis für Integration und Toleranz der
Initiative Hauptstadt e.V. ausgezeichnet.

Ausblick

Das Projekt MüfüMü ist mit ande-
ren Mütterprojekten innerhalb
Berlins und deutschlandweit ver-
netzt. Die Übertragung des Kon-
zeptes ist beispielgebend. Die
Finanzierung von Mütter für Müt-
ter ist nach Ablauf der Förder-
laufzeit Ende 2011 noch offen.
An einer Verstetigung wird inten-
siv gearbeitet. Zusätzlich wurde
das Projekt on
Herrn G. Backhaus dokumen-
tiert. Der Film soll im Hinblick auf
die Verstetigung unterstützend
wirken.

mit einem Film v

Die MüfüMüs gewinnen den Haupstadtpreis für
Integration und Toleranz.



Vor-Ort-Büro

Quartiersmanagement Moabit West
Rostocker Straße 3, 10553 Berlin

Tel. 030  39 90 71 95
Fax 030  39 90 71 97

qm-moabit@stern-berlin.de
www.moabitwest.de

Lage:
Träger:
Durchführung:
Handlungsfeld:
Finanzierung:

Maren Dorner
2011
starke Nachbarschaft
Programm Soziale Stadt

Moabit

Kinocafé

Auftraggeber:
Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Referat IV B,
Soziale Stadt

Quartiersmanagement Moabit West

Herausgeber und Layout:
S.T.E.R.N. Gesellschaft der
behutsamen Stadterneuerung mbH

|Beusselstraße|

Idee des Projektes

Das !Kinocafé" ist eine Veranstaltung, die sich
gezielt an ältere Mitbewohnerinnen und Mitbe-
wohner wendet. Es werden so genannte Kult Fil-
me aus den 50er Jahren gezeigt. Nach der Film-
präsentation gibt es anregende Diskussionen.

Das !Kinocafé" findet am ersten Samstag im
Monat an wechselnden Orten statt.

Ziele des Projektes

Im Vergleich zu einer Vielzahl von Projekten für
Jugendliche, gibt es wenige, die sich an Senioren
richten. Die ältere Generation gerät oft in Verges-
senheit # nicht aber in Moabit West. Das !Kinoca-
fé" ist eine spannende kulturelle Veranstaltung.
Es fördert die Nachbarschaft und bindet auch die
eine oder andere Freundschaft im Alter. Das Pro-
jekt bietet Senioren die Möglichkeit aus dem
Haus zu kommen und sich in schöner Atmosphä-
re zu treffen. Im Vordergrund steht natürlich auch
die Integration, welche im Alter ebenso wichtig ist
wie in jungen Jahren.

Veranstaltungsverlauf

Es werden Filme wie
(Deutschland 1955, Regie: Helmut Käutner) oder

( Deutschland 1958, Regie:
Kurt Hoffmann) gezeigt. Es sind Filme, die viele
von früher kennen. Am Beginn jeder Veranstal-
tung, können die Senioren einen von 3 Filmen
auswählen.

Des Teufels General

Wir Wunderkinder

Erfolge des Projektes

Das !Kinocafé" erfreut sich großer Beliebtheit.
Pro Veranstaltung kommen bis zu 40 Besucher.
Der Erfolg des Projektes besteht darin, ältere
Menschen in das Stadtteilleben miteinzubezie-
hen. Nicht nur der Film, sondern auch das per-
sönliche Gespräch steht hier im Vordergrund.
Dadurch entstehen sehr anregende Zusammen-
künfte. Sie interessieren sich für ältere Filme und
Gespräche über das Kino? Sie haben eigene
Erlebnisse zu erzählen? Dann sind Sie im !Kino-
café Moabit" genau richtig!!! Viel Spaß!



Vor-Ort-Büro

Quartiersmanagement Moabit West
Rostocker Straße 3, 10553 Berlin

Tel. 030  39 90 71 95
Fax 030  39 90 71 97

qm-moabit@stern-berlin.de
www.moabitwest.de

Idee und Ziele

Umsetzung
Z

Die lange Nacht des Buches soll die Freude am Lesen wecken und damit die Lesebereitschaft
und -kompetenz unabhängig von Alter und Herkunft fördern. Durch die Lesungen von
renommierten Autoren und Persönlichkeiten aus Politik und Gesellschaft an gewöhnlichen und
ungewöhnlichen Orten soll das Image Moabits über seine Grenzen hinweg verbessert und als
Bildungsstandort gestärkt werden. Das gemeinsame Zuhören fördert das nachbarschaftliche
Miteinander. Die Lesungen an Schulen und Kitas tragen dazu bei, den Kindern die Lust am
Lesen nahe zu bringen.

um Vorlesen, Zuhören und auch Diskutieren wird jedes Jahr an Leseorte wie Schulen, Kitas,
Galerien, dem Nachbarschaftshaus, dem Meilenwerk, der Markthalle, dem Innenministerium,
einem Friseursalon und einem Waschsalon eingeladen. Präsentiert werden Werke aus den
Bereichen Lyrik, Prosa, Kinder- und Sachbücher, sowie Geschichten zum Lachen oder zum
Nachdenken.
Bei der 1. langen Nacht des Buches 2008 fanden an 36 Leseorten 49 Lesungen statt, davon 20
Lesungen an Kitas und Grundschulen. Die 2. lange Nacht des Buches wurde um eine
Veranstaltungswoche rund um das Thema Lesen mit einem Workshop für Kinder und Lesungen
an Schulen erweitert. Insgesamt gab es 70 Lesungen an 31 Orten, davon waren 40 Lesungen an
Kitas und Schulen. Bei der 3. langen Nacht des Buches 2010 erhöhte sich die Zahl der Lesungen
auf 80, die an 30 Leseorten im Kiez stattfanden. Während der Lesewoche konnten weitere
Schulen und Kitas als Leseorte im Quartier dazu gewonnen werden. In diesem Rahmen wurden
auch die Sieger der Vorlesewettbewerbe gekürt. Im Zuge der 3. langen Nacht des Buches kam
das Modul !Lies-mich-Bookcrossing" hinzu. Überall im Kiez wurden gebrauchte Bücher
kostenlos mit einem !Lies-mich"- Stempel zum Lesen und
anschließenden Weitergeben verteilt.

Lage:
StadtMuster GbR
seit 2008
Bewohneradäquate Stadtteilkultur

Träger:
Durchführung:
Handlungsfeld:
Finanzierung:

Moabit

Programm Soziale Stadt

Lange Nacht des Buches

Auftraggeber:
Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Referat IV B,
Soziale Stadt

Erfolge der langen Nacht des Buches
Zur 3. langen Nacht des Buches 2010 konnten unter
anderem Cem Özdemir, Martin Buchholz, Sawsan Chebli,
Abbas Khider, Suat Özkan, Abbini Zöllner, Matthias
Sachau als Autoren gewonnen werden. Den Schülern
einer Moabiter Grundschule lasen Frau Ingeborg Junge-
Reyer und Renate Künast aus selbst gewählten Büchern
vor. Im Vergleich zur 1. und 2. langen Nacht des Buches
erhöhte sich die Besucherzahl bei den öffentlichen
Lesungen auf über 3000 Leseinteressierte. Im Jahr 2008 waren es geschätzte 600 und im Jahr
2009 schon 2000 Besucher. Dieses lässt auf ein steigendes öffentliches Interesse, auch
außerhalb Moabits schließen. Die 4. lange Nacht des Buches befindet sich in Planung und wird
am 18. November 2011 stattfinden. Die lange Nacht des Buches hat sich zu einem festen
Bestandteil der Moabiter Kulturszene etabliert, so dass eine Verstetigung nach 2012 dringend
angestrebt wird.

Quartiersmanagement Moabit West

Stadtentwicklungssenatorin Ingeborg Junge-Reyer
liest in der Carl-Bolle-Grundschule.

Herausgeber und Layout:
S.T.E.R.N. Gesellschaft der
behutsamen Stadterneuerung mbH

Fotos: links oben und unten S.T.E.R.N. GmbH/
rechs oben und unten StadtMuster GbR

|Beusselstraße|

Lesung im Freddy Leck sein

Als Schirmherr las Cem Özdemir den
Kindern der Carl-Bolle-Grundschule vor.



Vor-Ort-Büro

Quartiersmanagement Moabit West
Rostocker Straße 3, 10553 Berlin

Tel. 030  39 90 71 95
Fax 030  39 90 71 97

qm-moabit@stern-berlin.de
www.moabitwest.de

Idee

Einmal im Jahr wird ein Musikfest mit lokalen
und auswärtigen Künstlern in Moabit durch-
geführt. Ein abwechslungsreiches Musik-
programm und verschiedene Mitmachaktio-
nen sollen ein breites Publikum von Fami-
lien, Senioren, Jugendlichen, Moabitern und
Nicht-Moabitern ansprechen. Die Lokalität,
der Innenhof des Berliner Kollegs, verleiht
den "Moabiter Musiktagen# den Charakter
eines gemütlichen Hoffestes, an dem man
seine Nachbarn trifft und den ganzen Nach-
mittag bzw.Abend verweilen möchte.

Lage:
Träger:
Durchführung:
Handlungsfeld:
Finanzierung:

Interzentral GmbH
18. Juni 2011
Bewohner adäquate Stadtteilkultur
Programm Soziale Stadt

Moabit

Moabiter Musiktage 2011

Auftraggeber:
Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung, Referat IV B,
Soziale Stadt

Quartiersmanagement Moabit West

Ratatöska aus Wedding

Herausgeber und Layout:
S.T.E.R.N. Gesellschaft der
behutsamen Stadterneuerung mbH

Fotos:  Stern !GmbH

|Beusselstraße|

Aischa Ahmed und Stadträtin Dagmar Hänisch

Erfolge

Am 18. Juni 2011 wurden zum ersten Mal
die Moabiter Musiktage unter dem Namen
$Hört Musik, hört Moabit" durchgeführt. Ein
dichtes, buntes und internationales Pro-
gramm mit vierzehn verschiedenen Musi-
kern bzw. Musikgruppen wurde auf die Bei-
ne gestellt. Nachwuchsmusiker aus Moabit
von der Musikschule Fanny Hensel und
dem Jugendtheaterbüro der Initiative Gren-
zenLos! sowohl als auch etablierte Musiker
wie zum Beispiel Ratatöska oder Aziza A
aus anderen Bezirken brachten trotz des
regnerischen Wetters Stimmung in den Hin-
terhof des Berliner Kollegs. Besonders Fami-
lien genossen die weiteren Angebote. Wäh-
rend die Eltern sich leckere afrikanische
Köstlichkeiten schmecken ließen, konnten
sich die Kinder auf dem Bewegungspar-
cours von Berlinbewegt e.V. austoben oder
bei Mal- und Schminkaktionen mitmachen.

Ausblick

Auch im nächsten Jahr wird wieder ein
Musikfest in Moabit stattfinden. Voraus-
sichtlich trifft man sich wieder im Hof des Ber-
liner Kollegs um mit Nachbarn und hoffent-
lich auch mit Berlinern aus anderen Stadttei-
len schöne Musik zu lauschen und nette
Gespräche über Moabit und die Welt zu füh-
ren.

Ziele

Mit einem musikalischen Sommerfest soll
einerseits den im Vergleich zu anderen
Bezirken weniger sichtbaren lokalen Kultur-
schaffenden eine neue Präsentationsfläche
geboten werden und andererseits mit der
Einladung auswärtiger Künstler die Aus-
strahlung des Events über Spree und Kanäle
hinweg gesichert werden. Mit dieser konzen-
trierten Veranstaltung, die von einer intensi-
ven Öffentlichkeitsarbeit begleitet wird, soll
die Aufmerksamkeit Berlins gebündelt auf
Moabit und seine Musikkultur gelenkt wer-
den.

Das Trio 21 (diesmal als Duo)
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Idee des Projektes
Die Moabiter Bewegungslandschaft widmet sich der Neugestaltung von Frei- und Spielflächen. Die vorhandenen Flächen
wurden zunächst konzeptionell untersucht. Dabei standen die Fragen der Nutzergruppen und der jeweiligen Ausstattung der
Flächen im Vordergrund. Insgesamt setzt sie sich aus sieben Spielplätzen und den verbindenden Wegen zusammen. Es
wurden Spielmöglichkeiten für Kinder unter 10 Jahren, ab 10 Jahren und für Mädchen geschaffen. Die Umgestaltung der
Flächen erfolgt mit enger Beteiligung der Nutzer. Die Moabiter Bewegungslandschaft befasst sich speziell mit
Bewegungswünschen- und -möglichkeiten der Anwohner und anderer Nutzer des Kiezes. Als erster Spielplatz wurde der
naturnahe Spielplatz für Kleinkinder in der Reuchlinstrasse imApril 2011 fertiggestellt und eingeweiht.

Ziel des Projektes
Moabit West befindet sich in der
Berliner Innenstadt, und weist man-
gelnde und schlecht ausgestattete
Spielmöglichkeiten für Kinder auf. Das
Pro jek t Moabi ter Bewegungs-
landschaft soll dies ändern, indem
Spielplätze für verschiedene Alters-
gruppen geplant und umgestaltet
werden. Dies fördert das nachbar-
schaftliche Miteinander. Ebenso
werden die für Kinder sehr attraktiven
Spielmöglichkeiten auch von Kitas
genutzt. Ein weiteres Ziel ist die
Implementierung verschiedener
Bewegungsangebote, die den Ziel-
gruppen entsprechen. Somit soll ein
gesunder Lebensstil im Quartier
verankert werden.

Pro jek tbe isp ie l : Na tu rnaher
Spielplatz Reuchlinstraße
Am 19. April 2011 wurde der naturnahe
Spielplatz in der Reuchlinstraße
eingeweiht. Im Einzugsbereich des
Spielplatzes befinden sich fünf
Kindertagesstätten, die teilweise in die
Umgestaltung einbezogen wurden.
Die aus natürlichen Materialien neu
gestaltete Spielfläche soll vielfältige
Bewegungs- und Wahrnehmungs-
möglichkeiten bieten. Dazu zählen
Balancieren, Bewegung auf unebenen
Flächen, kreatives Spielen mit Sand,
Wasser und Naturmaterialien. Zur
Förderung der motorischen Ent-
wicklung von Kleinkindern (0-5 Jahre)
wurde der !Fußfühlpfad" geschaffen.
Somit ist der Spielplatz in der
Reuchlinstraße Ort für Ent-spannung
und Spaß.


